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Anzeigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Beliefert von der „United Preß*.) 


Inland. 


Von der Staatshauptſtadt. 

Springfield, Ill. 5. Febr. Im Se— 
nat der Staatslegislatur brachte u. A 
Netterſtrom eine Vorlage betreffs einer 
Lizens von $25 bis 550 für Architekten 
und Baumeiſter und betreffs einer Li— 
zens für Zahnärzte ein; MeKinlay eine 
Vorlage, wonach die vom Appellations— 
gericht gefällten Urtheile endgiltig ſein 
ſollen, und eine Appellation gegen 
dieſelben an das Staatsobergericht 
nicht mehr ſtatthaft iſt; Granger eine 
Vorlage betreffs Neueintheilung des 
Staates in 16 Gerichtsbezirke (ſtatt 
13); Pemberton eine Vorlage betrefſs 
Errichtung eines Bank-Etabliſſements 
für die Aufnahme aller öffentlichen 
Gelder; Curley eine Vorlage betreffs 
einer koſtenloſen Lizens für ehemalige 
Land- oder Seeſoldaten, welche ir— 
gendwo in Illinois Waaren verkau— 
ſen oder hauſieren wollen; Wells eine 
Vorlage behufs Aenderung des Geſe— 
hes betreffs der Banken und „Truſt“- 
Verwalter, wonach ſolche Geſellſchaf— 
ten eine höhere Bürgſchaft zu ſtellen 
haben (entſpricht der Selby'ſchen Vor— 
lage im Abgeordnetenhaus). 

Die Fitzpatrick'ſche Vorlage betreffs 
Verwilligung von $31,000 für eine 
Gedächtniß-Halle im ChicagoerBiblio— 
theksgebäude wurde an den Ausſchuß 
für militäriſche Angelegenheiten ver— 
wieſen. 

Unter den Vorſitzern der verſchiede— 
nen Senats-Ausſchüſſe ſind folgende 
Chicagoer: Anthony (Ausſchuß für 
Gerichtsweſen), Lundin (Lagerhäuſer), 
Fitzpatrick (Verſicherungsweſen), Me— 
Cloud (Arbeit und Fabriken), Sulli— 
ben (Eingejchriebene und mundirte 
Vorlagen), Morrifon (Eifenbahnen), 
Divyer (Munizipalitäten), Campbell 
(Fiſch und Jagdwild), Crawford 
(Wahlen), Caſe (Finanzen) und Ma— 
honey (Bibliothek, Kunſt und Wiſſen— 
ſchaften.) 

Im Abgeordnetenhaus brachte Re— 
ve feine Gas-„Trujt“-Vorlage ein; 
mit feiner Vorlage betreff3 der Drai- 
nagebehörde-Unterfuhung will er erit 
nächte Woche aufwarten. Gritere, na= 
türlih von den Gasgejellichaften be- 
fümpfte Vorlage wurde an den Auss 
Ihuß für Munizipal-Korporationen 
bermwiefen. Salmans reichte eine Bor- 
lage ein, monad), wenn von Gelbver- 
leihern ungefeßliche Zinfen gefordert 
und gerrommen werden, ſowohl das 
Kapital wie die Zinſen für die Ver— 
leiher verloren ſein ſollen; Van Horn 
brachte einen Entwurf betreffs Abän— 
derung des Schuld-Beſchlagnahmege— 
ſetzes ein. Nohe unterbreitete einen 
Entwurf, wonach alle elektriſchen 
Drähte unter die Erde gelegt werden 
müſſen. Von Johnſon wurde eine (der 
betreffenden Senats-Vorlage unge— 
fähr entſprechende) Vorlage betreffs 
Neueintheilung von Illinois (mit Aus— 
nahme des Countys Coot) in 16 Ge— 
richtsbezirke eingereicht. 

Springfield, Ill. 5. Febr. Wie er— 
wartet wurde, hat der Sprecher Cur— 
tis heute auch die ſtändigen Abgeord— 
netenhaus-Ausſchüſſe bekannt gemacht. 
Die lange Liſte wurde verleſen; ſie 
rief keine beſondere Ueberraſchung her— 
vor. 

Folgendes ſind die Vorſitzenden der 
verſchiedenen Ausſchüſſe: 

Bryan (Staats- und Munizipal— 
Zivildienſt-Reform) Murdock (Kor— 
porationen), Buſſe EEiſenbahnen), 
Revell (Cagerhäuſer), Wylie 
(Kanal und Flußverbeſſerungen und 
Handel), Thomas (Finanzen), Trow— 
bridge (Bergbauweſen), Glade (Ge— 
bühren und Saläre), Griffin (Straf— 
und Beſſerungs-Anſtalten), Schu— 
bert (Munizipal-Korporationen), 
Murray vom County Sangamon 
(Erziehungswefen), Kinceloe (Ans 
iprüche), Budner (Militärifhe Ange: 
legenheiten), Lyon (Einfchränfungen), 
Lathrop (Geichichte, Geographie und 
Wifenihaft im Allgemeinen), Rowe 
(Drudjachen), Thiemann (Wege und 
Brüden), Hammer (Exekutiv-De— 
partement), Brown (Staats-Inſtitu— 
tionen), NodHe (Verfiherungswejen), 
und Bo mel! (Lebendvieh- und Mil: 
chereimeien). 

Kongrep. 


Washington, D. E., 5. Febr. Nah 
längerer, lebhafter Debatte, an mel- 
cher fich befonders Hill, Sorman,Car- 
ter, Chandler und LXodge betheiligten, 
berwarf der Senat den Konferenzaus- 
ſchuß-Bericht über dießinwanderungs— 
Vorlage und verwies dieſe zurück. 

Waſhington, D. E., 5. Febr. Der 
MWahl-Ausfhuß No. 2 berichtete im 
Adgeordnetenhaus über den altenMon- 
datsjtreit von Uler Benoit gegen Chas. 
%. Boatner (5. Diftrift von Loutfia- 
na) zugunften Boatners, und der 
Mahl-Ausihuß No. 1 berichtete über 
den Mandatsitreit von N. IT. Hop: 
fins gegen Kos. M. Kendall (10. Ken- 
tudeger Diftritt) zuguniten Kendalls 
Dann jhritt das Haus zurdeftätigung 
bon Privatpenfions-Vorlagen, über 
welche ich der Plenar-Ausihuß bereits 
einig geworden war. 

Der Konferenzbericht über die Mili- 
tärafademie = Vermilligungd-Borlage 
wurde vom Haus angenommen. 

Dom Präfidenten Tief eine Botjchaft 
ein, Durch welche der Schlufbericht des 
Präfidenten der Nationaltommiljton 
der Columbiſchen Weltausſtellung 
übermittelt wird. Dieſer Bericht füllt 
Rnf große Kiſten. Die Sache wurde 


ö—, — — — — — — — —— — — — — — — — 


an den Verwilligungs-Ausſchuß ver— 
wieſen. 
Im Senat reichte Gray (Dem.) von 


Delaware das Beglaubigungsſchreiben 


| 


! 
I 


von Richard B. Stenney als erwählten 
BundesjenatorS von Delaware ein. 
Shandler. (Rep) Tprach die YUnjicht 
aus, daR Dupont zu diefem Siß ve 
rechtigt fer; dieje Streitfache wird jeı= 
nerzeit zur Verhandlung kommen. 

Kennen erfchien darauf in Beglei- 
tung Grays vor dem Vizepräftdenten 
und wurde bereidiat. 

Banfen juspendire. 

Franklin, DO., 5. Febr. Die „Firit 
National Bant“ dahier hat ihre Ges 
ichäfte vorläufig eingeltellt. (Kapital 
$100,000; Depofiten nach lettem Be: 
tiote $135,000; Uebejau 520,000; 
unvertheilte Brofite $30,000; Anleihen 
und Disfonti $195,000.) 

Great. Falls, Mont., 5. Febr. 
„Northweitern National Bank” dahier 
hat ihre Gejchäfte erngeftelli und it 
einem Maflenverwalter übergeben mor= 
den. 


such nah Oklahoma eingeladen. 
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Guthrie, D. T., 5. Feb. Die Ter- 
ritorial-Gefeßgebung von Dflahoma 
nahm einftimmig eine Rejolution an, 
durch welche der frühere 


Ihaftstandidat Win. 3. Bryan einge: 


laden wird, in gemeinfchaftlicher ©i- | 


bung der beiden Häufer eine Rede über 
die kürzlich eingebrachte Neferendum?- 
Vorlage zu halten. 
Ein ungünitiger 
wurde über Die 
Vorlage erftattet. 


Dampfersadhridrten. 
2Zingelommen. 
New Horf: Aller von Bremen; Ful- 
da von Genua. 
Rotterdam: Dbdam von New Morf. 
Antwerpen: Benniylvania von Bhis 
ladelphia. 


Liverpool: Waesland von Philadel- 


phia. 
Liverpool: 
VYork. 
Bremen: Karlsruhe von New NYork. 
Abgegangen. 


New York: Rotterdam nach Rotter— 
dam; Corean nach Glasgow. 

Hamburg: Patria nach New NYork. 

Der britiſche Dampfer „City 
Agra“ iſt bald nach ſeiner Abfahrt von 
Glasgow untergegangen. Ueber die 
Inſaſſen iſt nur ſo viel bekannt gewor— 


Campania von 


den, daß ſich ſein Kapitän an Bord des 
britiſchen Dampfers „Onega“ befindet. 


— ne 


Ausland. 


Deuticher Reichstag. 

Berlin, 5. Febr. 
Reichstags-Sitzung interpellirten die 
Richterianer die Regierung betreffs der 
Preßbanditen- und Spitzel-Prozeſſe 
gegen v. Lützow, Leckert, v. Tauſch uſw. 
Der Reichskanzler Hohenlohe beant— 
wortete die Interpellation und er— 
klärte, daß die politiſche Polizei, deren 
Verbindung mit jenen Skandalen zur 
Verhaftung des Majors v. Tauſch ge— 
führt habe (des ehemaligen Chefs der 
politiſchen Polizei) an ſich eine unbe— 


dingte Nothwendigkeit ſei, trotzdem v. 


Tauſch das in ihn geſetzte Vertrauen 
mißbraucht habe. 

Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, 
der Reichs-Staatsſekretär des Aus— 


wärtigen, welcher die Verfolgung von 
Lützow undKonſorten veranlaßt hatte, 
erklärte, er würde wieder genau eben- 


ſo vorgehen, wenn politiſche Gegner— 
ſchaft und perſönlicher Haß ſich in die 
Form von Verleumdung und Beleidi— 
gung kleideten, und er glaube, daß er 
mit jenem Vorgehen nur ſeinem Mo— 
narchen gedient habe. (Lebhafter Bei— 
fall.) 

Freiherr von Marſchall gegen 

„Deutſche Tageszeitung.“ 

Berlin, 5. Febr. Wie ſchon früher 
erwähnt, iſt auch gegen den Redakteur 
Wegner von der agrariſch-konſerva— 
tiven „Deutſchen Tageszeitung“ An— 
klage wegen Beleidigung des Reichs— 
Staasſekretärs des 


hoben worden. Der Verhandlungs— 
Termin iſt auf den 16. Februar ange— 
ſetzt, und dieſe Verhandlung dürfte 
wieder eine ſehr intereſſante werden; 
wie man wiſſen will, ſind als Zeugen 
Freiherr d. Marſchall und zugleich 
ſein erbitterſter Gegner Graf Herberi 
Bismarck, ſein Vorgänger im Amte, 
vorgeladen. 
Zur Affaire Ehrhardt. 


Berlin, 5. Febr. Rittmeifter a.D. 
Frhr. v. Ehrhardt in Dülfeldorf, der 
ichon früher ehrengerichtlich verur- 
theift war, hat diejes ehrengerichtliche 
Urtheil zum Gegenitand heftiger Preß- 
angriffe auf Die Ehrengerichte ge— 
macht, und ift deshalb vom Ehrenge— 
richt jegt zur Entfernung aus dem 
Heere verurtheilt worden. Der Kaijer 
bat das Urtheil beftätiat, hat aber das 
mit dem Urtheil zugleih aberfannte 
Giferne Kreuz dem Verurtheilten be- 
laffen. v. Ehrhardt legte aber troß- 
dem das Eiferne Kreuz ab, indem er 
erklärte, er wolle nicht aus bejonderer 
faiferliher Gnade ein Ehrenzeichen 
meiter tragen, melches er fich durhEin- 
jegung feines Lebens erworben habe. 
Als Frhr. dv. Ehrhardt erfuhr, daB 
Major dv, Kropff beauftragt jei, von 
ihm die Offizierspatente abzuholen, 
verbrannte er diejelben und fchrieb, et 
verbäte fich ven angefündigten Vejuch; 
er behalte fich das Recht vor, ‚felbit zu 
beitimmen, wen und wann et in jei 
nem eigenen Haufe empfangen wolle. 


* 


Sachverſtändigen Mills 


Die 


Präſident- 


Ausſchußbericht 
Frauenſtimmrechts- 


New 


Forſten, da ich nicht mehr reite 
und durch das Gebüſch kriechen muß. 
cf 

| zu werden. 
| Kranfheit, wenn ich eine habe, bejteht 





'n der heutigen | 


| nanzminijter der 


Auswärtigen | 
reiheren dv. Marfchall Bieberitein er= 





Ehicagd, Freitag, den 5 


Der needs: Brozeh. 

Berlin, 5. Febr. Ber der yortjeßung 
der Verhandlung in der Uppellations= 
iache des Deutjch = amertfantjcgen 
Sportsmannes Sineebs, welcher in er> 
jter Inftanz wegen Betrugs auf Deut- 
ſchen Rennplätzen verurtheilt 


für Kneebs 
Er erklärte, daß durch das 


wieder eine 
Ausſage. 


wurde, 
machte der amtliche Chemiker Jeſerich 
ungünſtige 


Wort „Bethel“ in dem Renn-Kontrakt 
erſt ſpäter, als durch die Namen der 
beiden anderen Rennpferde, ein Kreuz 
gemacht worden fei, und daß die Ein= | 


Ichaltungen in vem Ablommen mit ans 


derer Tinte gefchrieben worden jeten, | 


als diefes jelbit. 
Dagegen jagten die 


zuauniten von Kneebs aus. 
Berten fih ganz im gegentheiligen 


Sinne, wie Profeffor Eagelina, mel- 


her in Amerifa zu einer Unierfuchung | !; .- 
einen | ein befonders be 


gemejen war und im Gericht 
Gyps-Abguß der Kinnlade der Stute 
„Bethel“ vorgezeigt hat, zum Beleg 
für ſeine Behauptung, daß die von ihm 
in Amerika unterſuchte Stute nicht ſo 
alt ſei, wie „Bethel“ geweſen 
würde. Klinger erklärte beharrlich, 
daß es unmöglich ſei, das Alter eines 
Pferdes ſchon durch die Prüfung des 
Gyps-Abguſſes einer Kinnlade 
zuſtellen, wie ihn Prof. Eggeling bei— 
gebracht habe; dieſer Abguß, ſagte er, 
könnte auch der von einer Kinnlade ei— 
nes im Jahre 1886 geborenen Pferdes 
ſein. 


„Ach, ich bin des Treibens müde.“ 2* ie: ENTE 
| Hamburg beiitmmt) beichadi 


Berlin, 5. Febr. Der Er-Ranzfer 


Bismard äußerte fich jüngst einem geiz | 


tungskorreſpondenten gegnüber, wel— 
cher ihn nach ſeiner Geſundheit fragte: 
„Ich bin ſchwach, aber nicht krank. 


Mein Daſein iſt zwecklos, da es nicht 
| im Dienjt verbracht wird. 


nun einmal fein Vergnügen Daran, 
die Dinge nur al3 Zufchauer anzufes 
hen. 


an Landwirthſchaft und Forjtmejen. 
Sch befuche nicht mehr gern Felder und 
n fann 


Auch die Politik fanat an, mir läjtig 

Sie jehen alfo: meine 

im Mangel an Liebe zum Leben.“ 
ein Graf fteldbricehlih verfolgt. 


Berlin, 5. Feb. Gegen den jächjt- 
ichen Leut. a. D. Graf Ernit Auguft 


i bon der Decken, ältelter Sohn des han-= 


noverifchen Majoratsherrn und Reichs= 
tags⸗Abgeordneten Georg Orafen db. d. 
Deden, ift ein Stedbrief megen Bes 
trugs ertaffen worden. 
Finanzminiiter-Berathung. 
Berlin, 5. Febr. Sämmtliche Fi: 
deutichen Einzel— 
ftaaten werden in den nächlten Tagen 
bier zu einer Berathung über vieReich- 


| finanz-Reform zujammentreten. 


Große Feuersprumit. 
Straßburg, 5. Yebr. Die bekannte 
große Baumwoll-Fabrik von Dollfus 
& Mant in Mülhauſen, im Elſaß, iſt 
abgebrannt. Verluſt über 800,000 


Mark. 


Die nothleidenden Hamburger 
Streifer. 

Hamburg, 5. ehr. Obwohl, wie 
früher gemeldet, der Dod- und Berf- 
ten-Streif zufammengebrochen und To= 
gut wie beendet ilt, hat man ihn noch 
nicht formell „aberflärt”. Die Mittel 
er Ausitändigen ind jebt fait voll: 
ſtändig erſchöpft. Wie groß der Noth— 
ſtand iſt, zeigen die vielen nichtbezahl- 
ten Januar-Miethen. Zwar iſt eine 
Menge Hauseigenthümer human genug 
geweſen, den zahlungsrückſtändigen 
Streikern die Miethen zu ſtunden; aber 
andere Vermiether haben Hinaus— 
ſetzungs -Klagen angeſtrengt und, da 
ſolche Klagen hier raſch ſpruchreif ſind, 
auch Hinausſetzungs-Urtheile erlangt 
welche jofo:t vollitredbar find. Im 
Geiſte des kürzlichen v. Egidy'ſchen 
Aufrufes hat ſich nun ein Ausſchuß 
gebildet, welcher es ſich zur Aufgabe 
macht, die Miethe für die betroffenen 
Streiker zu reguliren. 

Hochwaſſer in der Rheingegend. 

Köln, 5. Fbr. Infolge plötzlich ein— 
getretenen Thauwekters ſind dieNeben— 
flüſſe des Rheins in ſtarkem und ra— 
ſchem Steigen begriffen, und es wer— 
den ſchlimme Ueberſchwemmungen be— 
fürchtet. 

Der leidende Munkaczy. 

Bonn, 5. Febr. Der berühmte un— 
gariſche Hiſtorien-Maler Munfäcih, 
welcher anfangs November der Kalt- 
waffer-Heilanftalt Godesberg als ner> 
venfrant übergeben murde, it jeht 
nach der Endernicher Privat-Jrren- 
flinit bei Bonn gebracht worden. 

QUngebliher Todesfandidat. 

Prag, 5. Yebr. ‚Der Reichsraths⸗ 
Kandidat Saller zeigte der Polizei an, 
daß die hieſigen Anarchiſten in gehei— 
mer Sitzung ſeine Ermordung be— 
ſchloſſen hätten. Die Polizei ſteht aber 
der Sache noch ziemlich zweifelfüchtig 
gegenüber. 

Ueberſchwemmungen in England. 

London, 5. Febr. In den Thälern 
der Themſe und des Aufe-Fluſſes herr⸗ 
ſchen große Ueberſchwemmuͤngen, weite 
Strecken Landes ſtehen unter Waſſer, 
und der Eigenthumsſchaden ſcheint ſehr 
bedeutend zu ſein. 


⸗ 


Ich habe 


Meine Gattin habe ich verloren, Stürfe 
ı und meine Söhne haben ihre eigenen | > arte 
| Geichäfte, und je älter ich werde, deito | 


| mehr verliere ich das Nnterefjfe jogar 


viehärztlichen gerufen und fa 


und Klinger | 


Sie Aus |! 


edcer Kamp? 
Dem „Echo » 
3 an der Örenze von 
nem Kampf zwi— 
Franzoſen ge— 


In Siam wi 
Pari 
Paris“ 
Siam 
ſchen 
kommen. 
Ueber die erwhute Mißh 
deutſchen Geſandten in 
einen Pöbelhauf 
theilt, 
war, 
ſcheute und 
Ohmachts-Aufall des Papſtes. 
Rom, 5. Febr. Dr. Lapponi, der 
Leibarzt des Papſtes 
Abend haſtig an das Bett 
Ohnmachts-Anfall hatte, aus welchem 
er indeß bald wieder zu ſich kam. In 
der letzten Zeit ſind ſolcheAnfälle ziem— 


lich häufig vorgekommen, und Dr.Lap— 


ſein 


feſt⸗ 
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| poni verfichert, dah 


ı nicht geitatten, d 


| erjter 
| Befaßung von 10,000 Mann. 


tejefben nicht ala 
ıfliches Zeichen ans 
vom will er vorerit 


— 


zuſehen ſeien. T 


Der 
rotz 
aß 
welche Empfänge abhä 
Heute hat fich übric 
den des Papſtes wied 
beilert, und er hielt ich n 
obige Borjchrift des Ar 
Dampfer-Zuſammenſtoßg. 
London, 5. Febr. Der deutſche Dam— 
pfer „Afrita“, welcher von Antwerpen 
nach New Orleans abgefahren 
iſt nach Vlieſſingen 
dem er bei einem Zuſammenſtoß mit 
dem norwegiſchen Boot „Saga“ (von 
Buenos Ayres, Argenttinien, 
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mar. Ein Theil der Mannjchaft von 
„Saga“ wurde vom deutfchen Dam- 
pfer mitgebracit. Man vermuthet, daß 
„Saaa“ gejcheitert it, und Die 
rückgebliebenen Inſaſſen umgekommen 
ſind. 
Englands Marine:Berftärfungen. 
London, 5. Febr. Der "lan der bri- 
tifchen Regierung zur Erhöhung der 
und Leiſtungsfähigkeit 
loite umfaßt den Bau von 5 neuen 
Schlachtſchiffen und 3 Kreuzerbooten 
Klaſſe, nebſt einer zuſätzlichen 


zu: 


Portugieſiſche Miniſterkriſe. 

Liſſabon, 5. Febr. Der Miniſter— 
präſident Hintze Robeiro hat dem Kö— 
nig die Abdankung des ganzen jetzigen 
Miniſteriums eingereicht, unter der 
Begründung, daß das Miniſterium 
nicht mit der jegiqen öfonomtjchen und 
finanziellen Sachlage fertig werden 
fünne, 

Der König nahm die Abdanfungen 
an und beauftragte den Yortichrittler= 
Führer Senhor Luciano de Baltro, ein 
neue Kabinet zu Bilden. 

(Zelegrapbiiche Notizen aaf der Annenfeite.) 


2ofalbericht. Er 


Sinnt auf Rache. 


— — — 


Rechtsanwalt C. R. Newcomber, ein 
Mitglied der Firma Newcomber ée 
Dellendah, der geitern Morgen auf 
Beranlaffung der WeitieitesStraßen- 
bahnngefelichaft wegen Verlegung der 
Kerr'ſchen Spuck-Ordin 


rdinanz 


Schadenerfah verklagen. Nach den Ans | 
mber stellt jich | 


gaben des Herrn Nevco 
der Sachvebhalt wie folgt: Ein Pri— 
vatpoliziſt der Straßenbahngeſellſchaft 
hatte geſtern Morgen 


ſpieen, grob angefabren und gedroht, 
den Uebelthäter verhaften zu wollen. 
Newcomber, welchet ein Augenzeuge 
ds Vorfalls war, ſtellte den angeblichen 
Detektive wegen ſeines frechen Beneh— 
mens zur Rede, worcuf e 

haftete und einem inzwiſchen herbeige— 
kommenen Poliziſter übergab. Der 
Arreſtant wurde dam nach der Armo— 
ry⸗Station gebracht, und zwar auf die 
Behauptung des Bahndetektives hin, 
daß er — Newceombe: — auf den Fuß— 
boden des Straßenbahnivageng 
jpieen habe. Sn ter 
mußte 
hinter 


Schloß und Pieg 
Bürgihaft aufzutreiten. 


bollitändig ungerechtiertigt, und 


Entſchädigung berech igt zu ſein. 
— — —— 


Kurz und Neu. 


* Die Sanitation Fuel Co. hat für 
den Staat Illinois das Patentrecht 


| auf einen neuen Proz erworben, mii— 


| fehricht fich in qutes Yeizmaterial ver= | 
An der Spiße | 
tebt Herr George | 


tels deſſen Küchenabfille undStraßen— 


wandeln laſſen ſollen 
dieſer Geſellſchaft 
R. Davis als Präfdent, Herr €. H. 
Plauß ift Vize-Präfdent, R 


S. Stinner und 2. (. Harris an dem 
Unternehmen betheilict. 


Ginhalt3defehl, durch welchen der Do- 
minion und der Hubard Publishing 


fieht, für die Dauer rlaffen. 


* Korporations-Armalt Beale hat | 
den Geiundheit3-Koumiffär Kerr ver- | 


jtändigt, daß ih dw dom Stadtrat 
por Jahrezfriit erkffene Verbot des 
Verkaufs von Pferdfleiich feiner Anı- 
ſicht nach geſetzlich ucht aufrecht erhal⸗ 
‚ten laffen wird. ._ 


| 
1 
i 
4 


wurde geitern | 
desielben '| 
nd, dat; der Bapit einen | 





| mäßheit der ftäadtifchen 

die Hüte abzunehmen.” — Jm Eolum: 
man ſich noch 

| größerer Höflichteit: „Aan die Gönne— 
rinnen des 
men Sie während der Vorſtellung die 
Befin⸗ 
men und erfahrenen Zofe anvertrauen, 
treng an | "im © | 
| oder Sie können fie auf dem Schooße | 


I robe ab: 
wat, | 


zurückgekehrt, nach- 


nad) | 
morden | 


| Jucherinnen durch 
ı Hüte ihren Schiweftern im Parquet und 
der | 


verhaftet | 
wurde, will jebt deg Spieß umdrehen | 


einen armer, | 


r Fırhhndon nor Sur ns- | 
der auf den ‚zupboten einer Bar ges 


F diefer ihm ver= | irerd 3 
Ierer IHM | Budidalter im Kajlirer-Bureau des | 


| Bojtamtes, war zugleich PBräftdent der 
ı Befürderungsbehörde. 


el zubringen, | . — 
2 — d 8 — 5 r j 
bevor es ihm gelang, die erforderliche | een re 
Nie News |: BU NEN RENE ig 
= \ ER — | Da [he3 Frar zul 

comber erflärt, war eine Verhaftung darein, ein joldes Eramen abzulegen. | 
J Und ſo drang ſie denn in ihrenFreund 

* Melody, ihr mit den Prüfungsf | 

at aa me ai | Melody, tv rüfungsfragen 
alambt deshalb, zu eiter angemeffenen | zugleich auch die Antworten zuzuitellen | 


| die fie dann abjchreiben mollte. 


* und außer | 
diefen Beiden jind nıch die Herren €. | 
| haben fich trifte 
term: } | ten, ma& manchem mweniq aelegen kom— 
* Nichter Horton lat nunmehr den | 





Noch vor Faſtuacht. 
Dem verhaßten Theaterhut der Garaus ge— 
macht. 


Mitten im Fafching ift geftern fraft | 
der Plotfe-VBerordnung dem Operetten= | 
Hut der Kehraus geblajen worden, mit | 
welchen jich bisher unjere Damenmelt, | 


fte fein Bühnen-Engage- 
vprl 


4486 | 


ju verpflichtete, für die Iheas | 


dungen zu jchmüden 
oleys Theater hängt jeit geitern 


pflegte. | 


in Blafat mit der lakonifchen | 


rung: „Damen, bitte, die Hü- 


Etwas höflicher ijt man im | 


t Northern Iheater. 
„DJamen wollen gefälliajt die Hüte 
abnehmen.“ 


tert: „Um Unannehmlichkeiten zu ver— 
meiden ſind die 


big Theater befleißigt 
Columbia Theaters 


Sie können ſie der achtſa— 


Hüte ab. 


Ned: | 


Dort heißt ı 


| — No ausführlicher ift | 
| der Bunft im Sciller-Theater erör- 


Damen erjucht, in Ges | 
Verordnung | 


welche im Gauderobezimmer aufwartet; | 


hoh 


behalten, falls da3 aber 
werden Tollte, wind einer der The 
diener fie bereitwilligft in der Garde- 
eben.” 

Und fo aeichah’s, daß die Iheater- 
hüte aus dem Gefichtsfreig 


unbequem 


Iheaters | 


| entfernt dapon, etwas Ta 
der Zus | 


Ihauer verjchwanden. In einigenThea= | 


tern wird man zwar vorausfichtlich 


eine Zeit lang bin und wieder noch ein | 


folches Ungethüm auftauchen fehen, die 


| Das angeborene 


geflüfterte Aufforderung irgend eines | 


zu dringen. Ob das Theaterhut-Ver- 
bot jich auch bis auf die Zogen erjtredt, 
ijt jehr fraglich, aber jedenfallg wäre e3 
durchaus nicht hübfceh, wenn Logenbe— 
d15 Aufbehalten der 


auf den Gallerien zu veritehen aeben 
würden, daß fie bejondere Privilegien 
genießen. 


Nächtliche Brände. 


dienſtbaren Geiſtes wird aber ſtets ge— 
nügen, um denſelben zum Untertauchen 


gin ſchon im Alter vo 


Das Feuer, welches heute zu früher 


Morgenſtunde in dem Fred Tobias'— 
ſchen Schneiderladen, Nr. 276 W. 12 


Str., einen Schaden von 85500 an— 


richtete, kommt der Brandbehörde et— 


was verdächtig vor, weshalb eine Un— 
terſuchung der Entſtehungsurſache ein— 
geleitet worden iſt. 


ſirte, wurde durch heftiges Anſchlagen 
des in dem Laden angeketteten Hundes 
auf den Brand aufmerkſam 
und alarmirte ſofort die Löſchmann— 
ſchaften. Als dieſe dann in den La— 
den eindrangen, züngelten Flammen 


an mehreren mit Kleiderſtoffen beleg— 


ten Tiſchen empor und unter einem 
derſelben lag ein brennendes 
Wollzeug. Erſt nach hartem Kampfe 
konnte die Feuerwehr Herr des ent— 
feſſelten Elementes werden. Tobias 
ſoll ſein Waarenlager mit 85000 ver— 
ſichert haben. 

Das zweiſtöckige Holzgebäude 


Ein zur Maxwell 
Str.-Rebierwache gehöriger Blaurock, 
der kurz nach ein ühr das Geſchäfts— 
lofal-auf jeinem Patrouillegang paj= | 


gemacht | 





Bündel| 


Nr.) 


und befagte Gejellfhcit auf $50,000 | 928 und 930 Wafhingten Boulevard, | 


Sigentdum der W. Chicago-Straßen: | 
bahnaefellichaft, wurde heute frühmor- | 
gens fajt gänzlich eingeäjchert. Die im | 
Erdgeihoß mwohnende Familie Henry | 


geſammtes Mobiliar eingebüßt, und 


Wilbrand hat bei dem Brand faſt ihr 


rath mit ſeinem luſti 


der durch das Feuer verurſachteBrand-— 


ſchaden beläuft ſich auf über 81000. 
Du 


Ein Freundihaftsdienit. 


Ihomas R. Melody, bislang eriter 


sn diejer Ei- 
aenjchaft hat er kürzlich einer lang 


| jährigen Mitangeftellten, der rau R. 
| &. Barfons, einen Gefallen ermieien 
J Die Frau ſollte das für Anwärter auf 
Polizeiſtation 
der Aermſte eine Stunde lang’ | 


Beförderung im Dienjt vorgeiehent 
Eramen machen. Da in ihrer btihei- 


ſeln. 


Stadtvater 


lung keine Vakanzen ſind, hätte ihr, 


Deutſche 


Miß Shirley. 


Vertheidiger Forreſt führt die „verrätheri— 
ſche“ Stenographin vor. 

Als heute vorKichten Tuley die 
handlung Collia 

wieder auf mmen wurde, 

Vertheidi Forreſt ſein geſtern 


gebenes d 
z 


Ner- 
Ver 


ge 
Verſprechen wahr, indem 
die „ſpurlos abhanden gek 
Emma Shirley auf der Bildfläche er 
ſcheinen ließ. Die von der Staats 
anwaltſchaft ſchnöden Verraths 
ziehene junge Dame erſchien in 
funkelnage und höchſt eleg 
Toilette, deren Preis vermuthli 

den Vertheidigungstoi 

worden tit, an der Seite 

Forreſts Aſſiſtenten Bachra 
richtsſaal. Herr Forreſt ri 

auf den Zeugenſtand. Er 
ſtenographiſche Protokoll der Verneh 
mung des Staatszeugen Smith im 
Bureau der Staatsanwaltſchaft verle 
ſen und machte durch eingeſtreute Be 
merkungen und Fragen die Jury da 


—9 
⸗ 


mmen 
ommene 


€ 
e 
DD 


Imsıaı 
lneuen 


kan 
Hell 


rauf aufmerfjam, daß dem Smith fei= | 
er! 
nen aejehen | 


ne vorgeblide Gemißhei dat 
Malen unter den Be 

babe, welche das Wahllofal ftürmten, 
et vom Staatsanwalt - Gehilfen 
Pearfon unter Mitwirtuna ves ; 
Ipeftor Schaad beigebracht worden Tei. 
— Herr Forreft betonte DES Meiteren 


dat feine Zeugin, Frl. 


t, 
D 


I 
srf 
rd) 


— 
a 


PY\ 
a l 


hirley 
deln 
hul 
4 


o 
= 


mit ihrem Wussder-Sc Plaudern 
zu begehen, in Wirklichk er Gerech— 
tigkeit einen Dienſt erweiſe, der 


zu hoch angeſchlagen werden 


e 
it d 
| 


fho 


der trefflichen Maid babe 
veriwerflichen Verfuch 
maltichaft empört, einen 
in’s Zuchthaus oder gar an den Gal 
gen bringen zu wollen. Da 
ſchändliche Intriguenſpiel 
habe, dafür verdiene ſie von Rechtswe 
gen eine Bürgerkrone. 
Das Kreuzverhör mit Frl— 

welches Staatsanwalt Deneen leitete, 
war ſehr intereſſant. Nachdem 
Deneen feſtgeſtellt hatte, daß die Zeu— 


.Shirley, 


elterliche Haus verlaſſen und ſich in 
den letzten zehn Jahren gründlich in 
den Vereinigten umgeſehen 
habe, fing er an, auf den Auf der jun 
gen 
Db es wahr Sei, dap fte fich im Revere- 


—tunto 
Staaten 


Houſe und in einem anderen Hotel als 
Walton ausgegeben habe? Der 
I 


Mrs. 


Vertheidiger verjuchte die Zeugin vor 


A) 


den gar zu neugierigen Fragen deS | 


Staatsanwaltes in Schuß 
men, und e3 fam Dabei 3 
haften Wortaefeht. Sc 
Ihtied Richter Tulen, d 
Fragen unzuläſſig ſeien. 
ee 


Dadhte, er wäre im Stadtrath. 


Der in nüchternem Zuftande ftets 
fehr würdevolle Strdtvater Kohn O’- 


zu neh— 
u einem leb— 
ließlich ent— 
aß 


Neill aus der tugendhaften 34 Ward | I 
| Entihädiqung aegen dieStraßenbahne 


machte gejtern eine Quftreife durch die 
untere Stadt. Er beichloß diefeibe im 
Saiety-Iheater, wo er großen Genuß 
an einer Opereiten-Aufführung und 
bejonders an den Balletizenen derjel- 
ben fand. 
machte fein Hehl 
das ihn Durchitr 


aFolf r Ip} a1 Door rn 
Dasjelbe von geit 3. Zeit durd 


zui 


Der areiie 
dem 3 


umd 


am 
ebagen, 


aus 
omte, 


tt, im t 
>, N * 
n Freunde John 


Coughlin Rede und Antwort zu wech— 


er es mitunter 


gewo mt 
gewooont 


5 
iur 
J 


ein Stadtvater iſt ein 
Mann, und ſo wagte es Niemand, ihn 
nachdrücklich uhe zu verweiſen. 
Nach Schluß der Vorſtellung wurde 
der alte Schwerenöther am Ausgang 
des Iheaters aber doch noch bon der 
Itrafenden Gerechtigkeit ereilt. Ein 
Angeitellter des Lofal3 machte dem 
ſeines Benehmens 
Vorwürfe, und als dieſer im Gefühle 
ſeiner Macht zur Antwort gab, er kön— 
ne thun, was il 


2uur > 
Aut 


hm bel 
Alderman, da riß Dem Andern 
Geduld und er lieh den fratehlerischen 
Volksvertreter dur den Hauspolizi- 


ten vor die Thür befördern. — Ob 


Herr D’Meill jebt verlangen wird, daß | 
KRonzeilion | 


dem Gaiety-Theater Die 


| entzogen werde, ftehbt noch dahin. — 


Die | 


Geichichte ijt herausaelommen, und jegt | 


ind die beiden Freunde zur Strafe 
aus dem Dienit entlaffen. Melody 
war 30, Frau PBarfonz 25 Jahre Bei 
der Poſt. 


„Hier darf nicht geraucht werden“ 


So lautet der Inhalt eines Plakats, 
das heute Morgen, „auf Befehl der 
Richter“ unterzeichnet, in den Korrido— 
ren des County-Gebäudes angebracht 
wurde. Auch die Bureauangeſtellten 
hiernach zu rich— 
men mag. Der entiegliche Tabaf- und 
Zigarrenqualm, der in den Winterm)- 


| naten, bei den geichloffenen Fenitern, 
Co. verboten wird, et Buch auf den | 
Markt zu bringen, 3 dem Bryan’ | 
ichen Werke über die lekte Präfivent- | 
Ichafts-KRampagne tiufchend ähnlich | 


die Öericht3fäle anfüllte und den Ridh- 
tern die Ausübung ihrer Amtspflicht 
feimesmegs angenehm gejtaltete, bat 
Anlaß zu diefer Verfügung gegeben. 

* Die Polizei hat geftern 2429 Fa- 
milten mit Nahrungsmitteln und 


| Brennmaterial unterftügt. Beim Ma- 


por gingen heute für den Unterjtü- 
$ungsfond $159.50 ein, wovon Ange: 
jtellte der U. ©., Pacific & Weitern 
Expreß Co, $154.50 Beigejteuert haben, 


| 


Nicht ganz unwahrjcheinlich iit es übrt= | 
daß DNeil von einem Beauf: | 
tragten feiner politiichen Widerfacher | 
| neren®Brand 


gens, 


tüdifch zu feinen geitriaen Eraeilen 
verführt worden it, damit ihm von jei= 


nen Konitituenten die Wiedernominas | 


tior verfagt werde. 


— — 


Todt aufgefunden. 


Die 46 Jahre alte Gertrude Webſter, 
Nr. 16 N. Weſtern Ave. 


Bett liegend aufgefunden. Sie war an— 
ſcheinend einem Schlaganfall erlegen. 
Das Coronersamt hat das Abhal— 
ten eines Inqueſtes angeordnet. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthutin 


wird jür die nächiten 18 Stunden folgendes Weiter | 
für Jlineis und die angrenzenden Staaten in YUußs | 


fiht geitellt: 
Illinois und AIndiana: Regen 
NRabmittag und I 
bewölft und etidbas 
Wisconfin: 
Abend und wahr 
ittag; r 
Regen oder 
deute Aber 
de, Die berand g 
In Chicago Melt ih der XTemperaturftand jert 
unferem legten Beriht wie folgt: Geitern Abend 
um 6 Ub: DW Grad; WMitternaht 30 Grad über Rull; 
beute Morgen um 6 Uhr 30 Grad über Null und 
heute Mittag 82 Grad über Rull. 


muthna 
fihe Wi 


mente | 
machte 


In— 


ner Angebeteten — 


— 
verthes 


nicht | 
fünne. | 
Gerechtigkeitsgefühl 
ſich gegen den 
der Staatsan- 
Unſchuldigen 


ß ſie alle 
Rückſichten bei Seite geſetzt und das 
aufgedeckt 


Herr 


n 14 Jahren das | 


Dame etwas mäher einzugehen. | 


l 
derartige 
der Angabe des Unbekannten das Geld 


! aen die Schu 


Staatämann | 
gehofft, 
wenn ſie den Kontrakt 


Das Benehmen O'Neills erregte getäuſch 
nun zwar unwilliges Aufſehen, aber 
gar mächtiger 


wegen 


iebe, dafür ſei er 
die 


Bruders tief niedergeſchlagen 
ſein. 


wohnhaft, 
wurde heute Morgen entſeelt in ihrem 





eſenſte 
Zeitung 


—dee — | 


Weſtens. | 


Gel 


ang. — No. 30 


„Gnrfe‘‘ war jein Ranıe. 
n Annie Dans 


Sott Umor fpielt der Kellneri 


derbef einen böfe: 


mIer-Arpasiips | N 
nder-⸗Prozeſes 


er Ke 


deren Herzchen 
rden 


— 
ID 


ſituirten“ 
Countykaſten hier und da die beſte 
warme Mahlzeit zu bringen und lernte 
jelegenheit einen Arreitans 
t dem jauren Namen „Pidles” 
— und lieben. E3 entipann fi 
nah ein recht zartes Ber 
wilchen Beiden, und der Ge 


Gefangenen 


an der mageren Gefängnikfojt zu 
Dafür verfprach er aber dem 

el auch aoldene Berge, wenn er 
wieder frei jein würde. Hochzeit 

Me -dann gemacht werden und er, 
Pidles, werde mit Hilfe reicher Ver 
wandter ein aroßes Reitaurant eröff- 
nen, dem FF Anna dann ala „Chef 
vorſtehen ſolle. Pickels 

wurde ſchließlich entlaſſen und hatte 
dann nichts Eiligeres zu thun, als ſei— 
die goldene Uhr zu 

ſtibitzen und ſich aus dem Staube zu 
machen. einend kam 's Aennchen 
heute nach der Oſt Chicago Abenue— 
Revierwache und erzählte dort ihr 
I > Herzeleid. Jebt fahndet mam 
e Burke“, 


r-ır 
suu 


Ynn? Inn an dl 
vons Banze 


QUngebliher Beitchungs = Berfud. 


Nichter Dunne hat für moraen VBor= 
mittag einen Vorladumgsdefehl gegen 
Ratrief Prenderaaft und Smith Noble 
erlaften, welche Sefhuldigt find, einen 
Berfuh zur Beitshung von Geſchwo— 
renen gemacht zu baden. Prendergait 
betreibt eine Schanfwirtbichaft an der 

raße, und 

wohnen, 

n Names 
3 behauptet 
gen Tagen 

dlung eines 
in gewiſ— 

Veſt Chicago 

angeſtrengt 
kannten Mann 


Ecke von Morgan und 63. 
Noble ſoll in demſelb 
un 


Alta Sa Boef 
Wie den G 


bgeben würden. Der Fremde beſtellte 
die beiden Geſchworenen nach dem 
obengenannten Schanklokal, wo ihnen 
angeblich in Gegenwart von Prender— 
gaſt und Noble dasſelbe Anerbieten ge— 
macht wurde. Prendergaſt ſollte nach 


auszahlen. Die Geſchworenen brach— 
ten den Beltechungsperjuch jofort zur 
Anzeige, und Richter Dunne ijt jeßt 
feit entihloffen, mit aller Strenge ge= 
[digen vorzugehen. — Dem 
a find heute $6000 


(rt 
ul 


Yafn 
yon u 


Kläger 
gejellichaft zugeiprochen worden. 


— ——- 


Sie beigen niht an. 


hatte 

Stadtverwaltung, 

{ft fiir die Forts 

er Thiere gleich für fünf 

ebe, ſtatt nur auf ein Jahr, 

fi wel⸗ 

thun und noch 

Er hat ſich 

ie Angebote auf 

net wurden, zeigte 

ei Firmen bieten, und 

en fiintjährigen, jons 

en erährigen Kon— 

onald verlangt 

tendering Co. aber 

$37,500. Gin Drittes Angebot mar 

nich! von dem verlanaten Reugeld be> 

aleitet und konnte deshalb nicht berüd» 

fichtigt werden. Der Kontraft wird 
bon Neuem ausgefchrieden menden, 


— — — — 


Kerr 


mnrhte 
nochte, 


827,000, 


Griff zum Giftbecher. 


rn 
ir 


Mary Murpbn, eine Schmes 
ürzlich von jeinem farbigen 
t Wim. Powers brutal im 
if & Schankwirthes 
hn Murphy, verſchluckte heute Vor— 
mittag in ihrer Wohnung, Nr. 642 
Bafer Apeı in ſelbſtmörderiſcher 
? ei oſis Karbolſäure. Die 
Aerzte hoffen ſie trotz ihrer ſchweren in 
wunden am Leben erha 
Das unglückliche Weib 


f f nf J 
halben Jahre verheire 


erſchlagenen 


11 
“br 


65644 
Dia 


zu fünnen. 
erit jert einen 
thet und fol jeit der Ermordung i 
ae 
Sie tft faum 22 Jahre alt. 

u — — 
Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Verſchollen. 


Detektive Sergeant Thorpe von der 


Zentral⸗Station durchſucht aumenblid= 


lich die Stadt nach einem gewiſſen M 
J. Bourke, der vor nunmehr zwei Jah⸗ 
wſein Heimathsſtädichen Lanſing in 
verließ und nach hier fam. 

dieſer Zeit hat man nichts 

zehr von ihm gehört noch geſehen 
e war derzeit ein befanntes Dis 

ied des „A.DO.U. W.“, und Ve Große 
samten diejed O 


19 
v 
? 


i 
i 


polizeilichen Nachforichungen über 
jeinen Verbleib veranlaßt. Der Bers 
Ichellene Toll ftch ehemals in einem Lo= 
irhaus im Lepeedijtriit aufgehalten 
haben, 


nn 





rdenz haben jeht aus 


Ein fenialioneler Hul:Berkauf. 


per Dutzend Wholeſale—alles nagelneue Waare 
in den richtigen 
braune, 
werden verkauft in The 
Hub am Samſtag, die Auswahl 
für nur 


ſchwe 
ſchwa 


Farben — 


Es iſt nicht oft, daß Kleider dieſer Art auf einem Zwangskauf zur Verſteigerung kommen, es iſt 


nicht oft, daß Sie eine Gelegenheit haben, das Beſte der Welt zu thatſächlich halben Preiſe zu kaufen. ‚ 


500 Dutend Derdy und | 
Fedora Hüte für Mäün- | 

ner — das ganze Ya 
ger eined „geldfnappen“ | 
> sabrifanten — nit ein 
’ ut inder ganzen Bartıe 
weniger merth als 824 
nd beiten 18BTer Kacons — | un 
tier, Perl: md andere | 
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Männer:-Unzügen, Meberzichern und Hofer geben wird, der fich irgendiie vergleichen Läht mit 


| Dem Großen Verkauf des „AUF. Benjanin-Lageıs“ 


der jegt eine Aufmertfamteit erregt, die alles in den legten Jahren im Kleidergefchäft Dagewefene tief in den Schatten fteilt. 
müſſen bedenten, daß Alf. Benjamin & Co. von New York an der Spige des Kleidergefhäftes ftanden, die Firma aller Firmen, 


Oſſen Samitag 


ö— — — —— — —————— —— 


„Abendpojt- 


Es hat ſchon Mleider-PVerkäufe gegeben und KHleiderverfgufe werden | 
auch wieder ftattfinden—aber wir bezweifeln ob es im kommenden 
Sahrzehnt nod einen ſolchen Verkauf von 


deren Erzeugnisie feit 31 Jahren der Standard der Welt waren. 


| Seine Männer-ngäge, 


Beſtehend aus den neueſten ſchottiſchen 
Effekten —viele Muſter leicht genug für 
frühe Frühjahrs-Trachten—ebenfalls 
einfachen braunen, ſchwarzen und 
blauen Worſteds, Caſſimeres u. Che— 
uiots verfertigt von Erperten im 
Einklang mit dem höchſten Standard 
der Schneiderei — Anzüge, welche that- 
jüchlich von der beiten Kundenfchneider- 
Yrbeit nicht übertroffen werden fünnen 


\ 
) 


‚Eine Feine Partie von Anzügen 


„\tons- 
Kammgarne-viele darunter ganz mit fei: 

| jter Seide und Atlas gefüttert-einichlierlich 

“ der berühmten Benjamin „Broadway Bor“ 


und Ueberziehern — 


die feinjten— Ihöniten—fojtbariten— die von 
irgend einer Kirma in Amerifa gemacht wer: 
den—feinſte importirte Carrs Kerſey u. Mel— 
importirte Thibets, Vieunas und 


Façon — jedes Kleidungs 
ſtück ein prächtiger 830 .00 
Werth — morgen Sanıjtag — 
für ———— 
x * 3 
eine Herren-Beinkleider— 
t e + » . . 
gersacht aus feinitem „garantirt” jeide- ge 


Abends bis 10:30 Uhr. | 


— 


— 


— 


Räumung von Kappen. 


Samfjtag 


merden 


Auswah 


“⸗ 


Zie Auswahl von alten unjerer Teiniten feidenen 
>| Pliih- Kappen --die allerber Yande f 

mer früher für &> ; eri 

| Borbehalt oder Ausnahme 

vertauft Samſtag die 


d 


60 Zutzend feine ganz— 
wolene Kerien u. Bea: 
ver: Kappen Für Männer, 
(ben, Die muhrend ber 

n für $l und 


ie Muswaht fir mır.. 


fabrizirt 


lerbeſtern 
ge werden ohne 


Sie 


‚ Nleberzieher für Männer 


miichtem Kammgarn-eine große und außerit ? 


elegante Auswahl von Karben u. Muttern 


- jedes Kleidungsitüd durchaus erite 
Klalle und nicht unter $18.00 bis 


+9,30 


A 820.00 werty — für diejen 
m Sumitag die Auswahl 
Bau... 


‘Baar mir franzdtiichem 


als $5.00 werth 
und mehr iverth 


ö— — ——— ———————————— — 
J 


) 
\ für nur 








Meſſer und Bildung. 

Faſt gleichzeitig ſind zwei für die 
Entwickelung Italiens ſehr bezeichnen— 
de Statiſtiken veröffentlicht worden — 
die der Verbrechen, der Mord- und 


— 


Blutthaten, und die der Univerjitäten. | 


Daher ift beide einander aegenüberzu= 
jtellen gewiß nicht uninterellant. 


Die | 


„Blutjtatiftif“, die der Yujtizmintiter | 
Eofta dem (Senat unterbreitet hat, laus | 
tet, wenn man fo jagen darf, ganz | 


tröſtlich. 
angehauchte Senator Vitelleschi über 
den Verfall von Sitte und Ordnung, 
über den Mangel einer religiöſen Er— 


Denn nachdem der klerikal— 


ziehung u. ſ. w. gezetert und behauptet, 
Italien erlebe im Jahre ſo viele Morde 
wie Frankreich, Deutſchland, Oeſter- 
reich und England zuſammen (4000), 
während die Körperverletzungen im 
seßten Jahrzehnt von 41,000 auf 81,- | 
000 geitiegen ſeien — ſetzte der Juſtiz-⸗ 
miniſter dieſer Jeremiade die offiziellen 
Ziffern entgegen. Aus dieſen geht her- 
vor, daß die Zahl der Morde von 4300 
im Jahre 1888 auf 3861 im Jahre 
1895 und die der Körperverletzungen 
von 91,000 auf 82,000 geſunken iſt. 


Währxend Vitelleschi dafür vor Allem 
die „atheiſtiſche“ Volkserziehung, ſowie 


die Aufhebung der Todesitrafe verants | 


mortlich macht, weit der Nuftizminiiter 


den erlieren Vorwurf fehr draftifch zu= | 


Fr erflärt namlich 


rück. 
Ueberraſchung der Klerikalen, daß zur 


uU WEL 


Yeit des Kirchenftaates in der Provinz | 
zahlreicher | 


Rom die Verbrechen weit 
waren, als unter dem italieniichen Ne= 


armente. So aanz Ichlechte Früchte hat 


„u 


alfo die „atheiltifche” (Lies: 
beforate) Gr; 
oen! Und ebei 
fen, dat die Aufhebung derTodesitrafe 
ein Fehler aemefen. Stwas optimiftifch 


von Raien 


weißt der Juſtizminiſter ſchließlich auf 
das hitzige Temperament und den feu— 
Hauptmotide der 
Blutthaten in Italien hin. — Hervor- 
zuhehen aus Coſtas Ausführungen iſt 
noch, daß die Zahl der Morde allein in 
der meſſerfrohen Provinz Rom im letz⸗ 
bat. | 


Y 83 


rigen Wein als die 


ten Jahre um 76 abgenommen 
Leider geht die Statiſtik der Selbſt— 
morde damit nicht Hand in Hand; die 
letzteren wie die Eigenthumsverletzun— 


ung doch nicht getra= | 
ſowenig laſſe ſich bewei- 


zur peinlichen 


Die Frage, die man nun in Jalien 
allſeitig aufwirft, iſt die: Wohin mit 
all' dieſen jungen Gelehrten, die der 

Univerſitätsdrache alljährlich und in 
immer größeren Maſſen ausſpeit? Die 

Zahl der Aerzte, Advokaten, Lehrer 
u. ſ. w. ſteht in keinem Verhältniſſe 
zum Bedarf, ſo daß ein guter Theil 
der jungen Leute einer trüben Zukunft 
entgegen geht, das mißvergnügte Ge-⸗ 
lehrtenproletariat vermehrt und am 
Ende froh iſt, irgend eine kleine An- 
jtelung im Staat3= oder Kommunals | 
dienite zu erhalten. Schon jegt tas | 
lien etwa doppelt jo viel Wdoofaten, | 
mie es braucht, und von den Xerzten, | 
Apothefern und Ingenieuren und Urs | 


chitekten — Durchmeg Leute mit foli- | 


den Kenntniffen — ift mindejtens zin | 
Drittel überzählig. Was dagegen Fehlt | 
(da e3 leider Gottes nit als 

gentlemanlike gilt), das find theo= | 
retifch mie praftifch gebildete Land- 

wirthe. Gelingt e3 bereinit, den Strom | 
der ftudivenden Jugend von den jtädti= | 
chen Berufen ab und auf’3 Land (Dies | 
jes Palladium allen italientihenteich- | 
thums) zu lenten, jo wird für Stalien 
eine ganz neue Xera aufgehen. Freilich 
mil zur Zeit die große Mare der Stu= 


direnden von demAljchenbröpdel „Land“ 


noch nicht3 wiffen, und dennoch drinat 
immer mehr die Ueberzeugung Durch, | 
daß e3 in der bisherigen Weife nicht 
mehr geht, und daß die Emanzipation 
der Landiwirtbichaft zugleich die Des | 


gebildeten Broletariats fein wird. Dies 


tann aber nur dann ausgibig der Fall ı 
fein, wenn zubor eime weife Regierung 
den Bann der übergroßen Gteuerlaft 


gebrochen Hat, der zur Zeit noch Grund | 
und Boden bedrücdtt und verüdet. 


— oh [ee 


Brief des Biet Rikmiiller, 


Dier Editter! 


fohrs es 


bom Triete? OF 
daß ich Ihne 


Was halte Se 
is kei Juhs, 


frage dhue, for e onneſt Opinjen kann 


ich von Ihne nit expekte. 


De Zei: 


tungsmenſche find gewöhnlich meiſtens 
fo ziemlich alle ohne Ausnahme Göder | 


gen aller Art haben bedeutend zuges | 
nommen, jo daß zum Beifpiel die Zahl | 
der Gelbftmorde heute die der Morde | 
weitaus übermieqt. Erfreuliche Refuls | 


tate werden übrigens auch aus der Io 


perrufenen Romagna gemeldet, wo Das | 


Meffer — das noch vor wenigen Jah: 
ren die jteten dogmatijchen Streitig= 
feiten zwijchen Sogialilten und Repus 


oder Najlauer, two glaube bhue, 
dene hinner de Obre gefchriebene Priws 
wiledjches uf die Welt 
fin, das Recht 
Okehſchens triete zu laffe. 
fohrs nehme ich aus, denn als Dſchen⸗ 
telmänn von Edjutehfchen un Bilding 
weih ich mas fich gehört un wege der | 
Gebräudhlichkeit Sitte i3. 


mit 
gelomme zu 


fich bei alie 


zu habe, 
Ihne of 


Wer 
Triete zuerſt inwented hot, weiß 


das 
ich 


nit, es muß ſchuhr e Saluhnkieper ge— 


blifanern zu entjcheiden pflegte—heute | 


nahezu verfchwunden tit. Und zwar ge= 
bührt das Hauptverdienit 


neten Andrea Eojta (nicht zu permech- 


hierfür | 
fiherlih dem fozialiitifhen Abgeord= | 


feln mit dem gleichnamigen Yuftiz= | 
minifter), der Jahre lang eine raitlofe | 


Anti-Mefferpropaganda betrieben und | 


feine engeren Landsleute jchlieglich 
zur Aufgabe ihrer fatalen Gewohnheit 
permodht hat. 


Nimmt der Gebraud des Meſſers 


— Rehgspeddler, wie es ſogar manche zu 
A 2 i C h 
Zeichen, das aber leider ſeine höchſt un- umpe gemact hot wo tei Gent mehr 


Ien zu. Ein an fie gewiß erfreuliches 


aemüthliche Kehrjeite hat. Führen wir 


 zunächft die vom ftatiftifchen Amte ver: | 
öffentlichten Zahlen an. &3 wurden vie | 
Univerfitäten im Nahre 1895 bejucht | 
von 21,373 Studenten gegen 19,480 | 
im Vorjahre. Der Befuch der Hochſchu- 
len durch Frauen jtellt fich in 1893 Dig | 


1894 auf 85, in 1894 bi® 1895 auf 
121. Bon diefen jungenDamen erlang= 
ten 1894 18, 1895 21 die Doftorwürs 
de, und zwar eine in der Medizin, 5 in 
Der Naturwiflenichaft, 21 in der Phi- 
Aofophie. Der Lehrkörper ftieg von 968 
Mrofefioren und 684 Privatdozenten 

m Nahre 1894 auf 998 Profefforen 
und 697 Privatdogenten im Jahre 
1895 


Triete, 


wo von de Lah prohibitted werre ſollt. 
Ich will gar nit mentſchen, was de drei 
Kocktehls vor e Reſolt gehatt hen, die 
ich neulich denFränk, was der Hößbend 
von meine 
getrietet hen, ich hen es Ihne ja alreddi 
geſchriebe. Hunderte von Exempels 

könnt ich Ihne 
wie das Triete de Menſche zu Leiers 
mache, ſie kompelle 


Ei for mei Part halt das 
wie es in die Verjuneinigte 
Staate gebräuchlich is, for e Nuhſens 


weſe ſin. 


verfloſſene Ländlehdie is, 


als Beiſpiel anführe, 


dhut ſich fortzu— 


fchniefe und tichiep zu fühle mie e 


mwerth gemweje find, 

Neulich des Omend8 hen ih en 
MWahf genomme un blos 15 Cents in 
ſchmahl Tſchehnſch in mei Pokkets ge— 
hat un großes Geld gar keins. Ich 
hatte nämlich kurze Zeit bevor das 
mei Hotel-Bill bezahlt, was ſelbſt en 
Dſchentelmänn von Edjukehſchen un 
Bilding paſſire kann, ei mien, daß er 
dann nur noch 15 Cents in ſei Pokket 
hat. Well, hen ich gedenkt, da kannſte 
immer noch 2GläſſesBier trinke und en 
Nickel in e Sigar inweſte. Alſo geh 
ich zum Heimsheimer. Ja, als ich dort 
komme, da ſitzt der Dſchahn dort, der 
Dſchortſch, der Dſchehk, der Fred un 
noch e paar annere. „Halloh Piet!“ 
ruft der Dibahn. „Du fommft arad 


| chörtich!“ 


' euer geiftiges Wohl, anftatt hier 


| Bier für 


ı Weg genomme, 


sugeichnitten jowohl in weiten wie engen Beinen — jedes | 
\ Taillenband ausgeitattet } 
wie die feliniten Rundentchneider jte machen 
viele darunter find 36.00 
und alle Diele Ihönen Bein 
fleider jind zum Verkauf am Samſtag im Hub 


genau 
keines weniger 


‘820 finden, und bier offeriren 4 
wir alle Diele hochfeinen Jtöce 


und Wjters—eine Partie jo hübjch 
für irgend einen bj 
Preis gefehen habt—feinite gan- 
wollene ‚Friegeitorte, elegante Ely- B 
ſians, exquiſite Chinchillas, Ker 

ſeys und Meltons, einfach perfekt 

im Basen u. Arbeit, gefüttert mit 8 
extra ſchwerem Kammgarn u. ech— 
tem Ledertuch Rockfutter, beſte 4‘ 
Seide für Aermel-Futter—Ihr F 
fönnt jeden Yaden in der Stadt 8 


wie Ihr ſie jemals 


beſuchen, aber Ihr werdet den J 
gleichen nicht unter SIS bis u 


80.50 


Auswahl Samſtag für 


532 








tecpt, €5 15 eDe mer Irret, jer Daun ! 
Ka, da war ich in e netie Fir. Wenn 
ich mich hinfegte, mußt ich of fohrs 
auch triete, denn al3 e Dichentelmänn 
von Edjufehfhen un Bilding durft ich 
mich doch nit Tumpe laffe. Aber e Lüg 
fage, na, dad it e anner Dina. 
„Dichenteilmen“, hen ich aejaat, „ie 
müffe mir erfjuhfe, ich bin in e große 
Hörri, for ih muß noch nad 
Sn de jehm Moment hen 
ich e8 auch Shen reqreitet un gewußt 
gebat, daß ich e Eollofiewe Dummheit 
gefaat hen, aber e3 iS mich grad nir 
beiires eingefalle. 
hätte Se höre folle, de Kaffre hen ge- 


es | 
dacht, ich dehte Fonn ey Ich fan nit anders fage: 


arq infolted geäftet 


| Zell, Se Tonne 
| tie ich gefühlt ben, 
| Bubdeldog. 
| Dahler un fiewezia Cents gefoft. 
die | 


| gar nit dapbon rede. 


717 
zu 


zterle nochemol an zu lache un zu ätte 
wie e Lot of krehſi Fuhls. Uf emol, 
als ich de Bilding näher betracht, geht 
mich e elektriſches Kälziumleiht uf, ich 
war nämlich an e Synagog gerathe. 
ungefähr imehtſchen 
wie e begoſſener 
Die Geſchicht hot mich en 
Und 
was ich nit alles hen höre müſſe, wie 
mich die Kerle geuzt hen, na, ich mag 
Könne Se mir 


deßhalb blehme, daß ich nit gut uf das 
Triete zu ſpreche bin? Könne Se mich 
ferner blehme, daß ich folgendes Poem 
comitted hen? 


Aber das Gegröhle | 


„Dichentelmen“, hen ich gejagt, „ei äm | 


werri ſorri, 


meiner fromme Spells ſetze. Ei ädmit, 


daß Se mich nit glaube Er Ey Se. 
dhue un Daut3 in die Dichenueinitüt | Begehn de dümmſte Streiche. 


| . 
daß ich nit zu jene Kyänts gehöre, vo | De Slodheds könne wohte, 


jede Dag in de Tſchörtſch hocke un dort 


tehke dhue, böt 
eracht ich es for 


von 
mei 


ſogar ihre Näp 
Teim tu Teim 


chriſtliche Diuhti, mir mal in de Kirch 


ſehe zu laſſe, man kommt unner die 


Leut, woderuf e Bißnesmann beſon— 
ders kucke muß, damit de Leut zu 
komme; beſeits muß ich de Piuhrent 


ihm 


ſo wie ſo berappe. 
emol etwas beſſeres dhue, etwas 


Ihr könntet auch 
für 
im 
Saluhn zu hocke —“ 

„Schött op!“ interropted mich do der 
Dſchahn, „un ſchnack nit ſoviel Non— 
fens, hen wir nit ſchon ſiewwe Gläſſes 
unſer geiſtiges Wohl ge— 
trunke? Hock Dich hin und dhue de 
ſehm; helloh Wehter, noch e Bier for'n 
Piet!“ — Do hen ich aber doch getreit, 
riehl mäd zu werre, un hen gehallert: 
„Kaffere die ihr ſeid, habt ihr denn 
ſchon emol gehört, daß e Dſchentel— 
männ von Edjuhlehichen un Bilding e 
Lei gejagt hot? ch wollt mi) blos 
e Sigar hole un dann reiteweh zur 


I 





Tichörtich gehe, Das ware mei Inten- 


icheng, And ei ftid tu it!” Do 


lacht | 


der Dſchahn fo recht dredig un fagt: | 
„Biet,“ jagt er, „du gefällt mich, ei bet | 
juh e Triet vor de hohl Kraut, dah du | 
nit zur Ifchörtfch gehe dubjt, ich hen | 


ichon fo e Ahnung, wohin bu ge 
mwillft — Spiegelberg ei noh juh — ich 


gehe 


tar auch mal e Bätfenler.“ Un doder= 
bei lacht der Sanavagan nod) drediger, | 


un die annere Monties mache of fohra 


| mit. ch hem' mich nit lange bebentt, 
| fondern de Wett angenomme, des 
Repjubtehichens | 


war ih ja meiner 


ſchuldig. 


Ich dhues hier ziemlich gleiche, 
Man kann hier alle Dage 


EOffis gar erringe, 
Wenn ſe richtig de Note 
Der Pallitix nur ſinge. 


Hier darf aus Leibeskräfte 


Hell rehſe jedes Krottche; 


Gehn gut nicht die Geſchäfte, 
Kummt's Bisneß beim Bankrottche. 


Als „Körnel“ witd und ‚Mehdſcher“, 
Wer's Pulver kaum geroche; 

E ſekkendhänd'ger Tietſcher 

Profeſſor angeſproche. 


Nur wonn Ding gleich ich newwer, 
Die eine böſe Sitte 
Denaunz ich ſchuhr forewwer: 
Ich mein of kohrs das Triete. 
Jurs truli 
Piet Kickmüller, 
Bätſchler. 
—ñ ——— — 


Der verborgene Kriegsſchatz. 


Der alte ſpaniſche Schwindel mit 


dem angeblich vergrabenen Kriegs— 


der wiederholten Warnungen in der 
Preſſe, ſcheinen Diejenigen doch nicht 


Der Tempel zu Jeruſalem. 
Die „Wiener Allgemeine Bau-Zei— 
tung“ hat eine Abhandlung über den 
„Tempel zu Jeruſalem“ von Heinrich 


Becker, dem Frankfurter geographi— 


ſchen Schriftſteller, veröffentlicht. Die 
Schrift enthält 4 Kapitel: 


1. Der 
2. Der Um—⸗ 


an 


Iempel des Salomo. 


ı fen = Dom von Sailer Conitantin 


4 | 4. Der Runitwerth des Tempels. 


Der Verfailer hat ji an die syrage 


| gewagt, dieim Jahre 1875 von einem 


ı Eongreß von Arditekten, Ardäologen 
| und Theologen nicht gelöjt wurde. 


| Jener Gongreß jprud) die Anficht aus. | 

@ | der Tempel jei zwar von Salomo | 
erbaut, der gewaltige Unterbau ei 

| aber nur theilweife von Salomo her: | 


| geitellt und jpäter don Herodes dem 
| Großen jfowie von den Römern vollen= 
| det worden. 


| pel 


Dann rühre au der heute nod | 
| | ftehende Feljen-Dom wider von Eon- 
| Stantin, nod einem Khalifen, Jondern 


vom Kaijer Juftinian her. Der Ver: 
falfer weilt nun in geologiih und 
meteorologiiher Begründung nad), 


I das der Tempelberg „Moria“ aus 


einem Quragebirge befteht, in dem 
Sand und Raltiteinlagen wedjeln. 


3 * = ſti 
dau durch Zerubabel. 3. Der Fel- immer, luſtig her, 





Dieſe ſtehen in ſchräger Neigung zu— 


Thal; von der Sonne werden ſie aus- 
gedeckten 


geglüht, dann von den Regengüſſen 
aufgelöſt und hinabgeſtürzt. 


Dieſe 
zu ſichern, mußte Salomo die rieſige 


Mauer bauen. Sie iſt heute noch 180 


Fuß hoch entdeckt worden, mit Blöcken 
von 20—33 Fuß Yünge und 15—106 | 


Fuß Breite. Sol’ riejige Arbeit 
vermochten weder Herodes nod die 
Römer zu bollbringen; 
var ein „Miethling“, Diele aber 
Fremdlinge. Nur ein jouveräner 
Derricher von der Macht und von dem 
Jteihthum eines Salomo vermodte 
50,000 Bauleute und 70,000 Xait- 
träger aufzubieten, um das Ungeheuer 
zu vollenden. 


Komm’, wit Du mid 
reiten fehen ? 


Bon Graf Günther Rojen= 
bagen. 


Bei dem Liebesmahl ging e3, mie 
' Sung und Wit, 
Vorgejeste und lintergebene hatten 
ih an der feitlih geihmüdten Tafel 
verjammelt. Heitere, fröhliche Scherz- 
worte gingen von Mund zu Mund, 
die NRegimentsmufif ließ muntere 
MWeijen -ertönen, die Gläjer wurden 
eifrig geleert und die Zahl der Seft- 
flafchen vermehrte fi mit erichreden= 


| der Gejhwindigfeit. 


Wie immer bei jolchen Gelegenhei- 
ten hatten jih aud heute die guten 
‚jsreunde und die einander bejonders 
nahejtehenden Offiziere gruppenweiſe 
zuſammengeſetzt, und wohin man 
hörte und ſah, überall Gelächter und 
freudeſtrahlende Geſichter; denn die 
ſchwerſte Zeit des Dienſtes, das Ma— 
növer, war beendet. Wochen müh— 
ſamer, raſtloſer Arbeit waren ver— 
gangen, geſtern war das Regiment 
in ſeine Garniſon zurückgekehrt, und 
wie der Deutſche nun ein Mal iſt: 
freut er ſich, ſo trinkt er! 

An einer Ecke der hufeiſenförmig 
Tafel ging es beſonders 
lebhaft her. „Gott ſei Dank,“ ſagte 
ein etwas wohlbeleibter Offizier, 
„Gott ſei ewig Dank, daß wir wieder 
zu Hauſe ſind! Wenn man, wie ich, 


| 


| 


| falt jeine zweihundert Pfund mieat, | 


jo ift es wahrhaftig fein Vergnügen, 


| jech3 Wochen lang täglih aht Stun- 


denn jener | 


Der Tempel wurde zweimal zer | 
tört, erit dur) Nebucaduezar, dann | 


durh Titus. SNHeiner von Dielen 


tonnte aber die ungeheuren Mauern | 


ſtürzen. 
gen die Mauern und binnen einem 
Jahr den Tempel wieder auf. Es 


Nehemja baute in 52 Ta- 


war nur das Holzwert verbrannt und 
einzelne Mauerſtücke geborſten. Trotz— 
dem kein Krieg bis zu Herodes Tem— 


und Mauern zerſtörte, waren 
beide zerfallen, in Folge der unge— 


den per pedes apostulorum durch das 
Gelände zu ziehen. Als ich noch in 
Dingsda in Garniſon ſtand, durften 
wir Aelteren uns wenigſtens noch ein 
Pferde in das Manöver mitnehmen; 
aber bier ift es ja gräßli! Ja, wenn 
man noch reiten dürfte!“ 

„Hurrah, Hagen zu Pferd!“ 

„Na, Hagen, der arme Gaul!“ 

„Sie fallen ja doch gleich wieder 
herunter,“ ſo tönte es von allen 
Seiten. 

Würdevoll reckte Hagen ſich empor. 
Wie ſein berühmter Ahn überragte 
er die ganze Tafelrunde um Hauptes- 
länge. 

„Ihoren,” fprah er, „Ahr wagt 
ed, Euch über mich luftig zu machen? 
Dabe ih Euch nicht erzählt von den 


| großen Touren, die ich zu Pferde un— 


| heuren Negengüffe, welde die unter | 
| dem Tempel herziehenden Höhlen, fo= | 
| wiedie großen Wailerbehälter jpreng= | 
| ten und in gewaltigem #Fellenbrud | 
| die Riefenmauern zu Thal ftürzten. 
| Auch Titus hatte nicht mehr als das | 


| Holzwerf verbrannt. 


Ein mörderis | 


| iches Hlima—adt Monde Gluthhige, | 


vier Monde Regeniturg — verwiütitete 


| aber die Trümmer zu einem Schutt» 


haufen. 


Die Fromme Railerin Helene, die | 


Mutter Gonitantin’3 des 


' fand zu Bethlehem die Höhle, in der 


Yefus geboren fein follte; zu Nerus 


Großen, | 


jalem die Stätte, wo jein Kreuz lag, | 


und Die dritte, wo er, 
Meinung, begraben ward. 


nah ihrer | 
Sie ber= | 


mochte den Sohn, daß er dieje Orte | 
mit Tempeln verherrlichte. Zu Beths | 


lehem entitand eine Balilifa; zu es 
rufalem an der freuzesitelle eine 


zweite; dann über dem Fellen „Moos | 
ria"—in dem die Raiferin die Grabs | 
ftätte wähnte — ein dem römilchen | 
Bantheon nachgebildeter Ruppelbau. | 
An den Bauformen weilt der VBerfais | 
| fer nad), daß dieje drei Werke nur zu | 
 Gonitantin’3 Zeiten entitanden fein | 


| fonnten. Aus der Stellung Gonjtan= 
ı ting gıbt er gleichfalls den Nachweis, 


| gewaltigen 


dab — wie nur ein fouveräner Höniq 


von Sirael den Tempel mit jeiner | 
vollführen — | 
aud nur der univerlale Beherricher | © te | 
| iprah: „Wir werden reiten! Glaubt 
| Ihr, ein Hagen hätte Angit vor einer 


Terraſſe 


vom ganzen Römerreich, der enthu— 
ſiaſtiſche Verehrer des Chriſtenthums, 


den zweiten Bau, den Felſen-Dom, 


an dejien Stelle jegen konnte. 


63 folgen in fpannender Entwids | 
lung die Baugeihichte, Die geologi=- 


ı then, wie die politiihen und ftaat3- 


| wirthihaftlihen Motive, fomwie die | 
| Erklärung von den Bauformen, deren 
planvolle Ebenmäßigfeit den Baus | 


n ‚ } | künitler in Staunen fest. Dann wer— 
Ihaße jpuft nod immer, und troß | * 


alle zu werden, welche ſich durch die- 


jen groben Humlug dupiren laijen. 
Bejonders in Suddeutichland feinen 
die jpanifchen mdujtrieritter reiche 
Beute gemadt zu haben. Einer der 
Geihädigten, welher das zur Hebung 
des vergrabenen Sriegsihages erfor= 
derliche „Reijegeld“ an den Ipaniichen 
Betrüger gelandt hat, wandte jid, 
als er endlich einiah, das er betrogen 


| war, an das dertiche General-Gonju= 


Sch will de Stori furz made ; ber | 


Dſchahn un der Fred 


gegange als Wittneß. Ahr Fuhls, hen | 


ich gedentt, mei Bet werd ich ännihau 


melcher? Na, das machte ja fein Dif- | 


ferenz, aber meine beide 
mache, un fo hen ich je denn nach die 
am meitejte 
Ebaut e halbe Stund lang fin wir ges 
mwaft, ich ben of fohrs nit den gradeite 
un de Dichahn hot 
Ichon verjchiedene Mal über jet Kornz 
fomplehnt aehat, mas mich jedesmal 
tiefig ticlele dhat. Endlich tomme wir 
an Ort un Stell an, un ich denf, mi 
fol e Monti laufe, de Dohrs ware ge= 
Hobfd und infeit$ mar alles duntel. 
Der Dſchahn hat ſih gege de Fenz ge— 
ſtellt, un ſich de Belli gehalte vor Lache, 
der Fred hot ſich beinah uf'n Kopp 
geſtellt, un ich hen gedenkt, er kriegt de 
Fitz, ſo hot der Kaffer gelacht. Als 


ſie gar nit hen ſtappe wolle, is mich de 
Geſchicht aber doch zu dumm geworde, 
un ich hen geſagt: „Schafsköpp, die 
ihr ſeid, was is denn da ſoviel zu 
lache? wir ſin tuh leht gekomme, de 
Tſchörtſch is ſchon aus, das is alles!“ 
— „Alſo dies is de Tſchörtſch, zu 


welche du belange dhuſt?“ frägt mich 


der Dſchahn endlich. „Of kohrs“, ſag 


Witneſſes 


wollt ich die Sach doch nicht fo leicht | en s 
⸗ ” VE ı den; er telbit Jabe jichon 


gewinne, das war ja ganz iebfi, ich hat | Sbwindler zu ermitteln. 


| blos zu eine Kirch zu gehe. Aber nad) | 


entfernte Kirch geführt. | 


| 
| 
| 


lat in Barcelonc und jragte bei dem- 


find mit mich | jelben an, ob e: dena nicht möglich 


als 


fei, dur) Die Empfänger der 
Geldjendungen legeihnnete Berjon den 
Darauf 
bat jich der Gentralconful dahin ge= 
äußert, da& folde Betrügereien nicht 
blos in Deutjchland, jondern fait in 
allen Yündern der Erde verübt wur= 
mehrere 


Leute dDiefes Sch ages vor den Richter | 


gebradi, aber zur jelten eine Bes | 


itrafung erzielt, da die Perjonen, 
welche in den Brefen zur Empfang» 
nahme der Geldfriefe bezeichnet find, 
ih regelmäßig als unbejcholtene 
Leute ausweijen, welche Durch vorges 
legte Briefe den Nachweis zu führen 
fuchen, daß fie ven Schwindler zus= 
fällig in einem öffentlichen Xofal 
fennen gelernt und ihm auf feine 
Bitte die Öefällgteit zugelagt haben, 
die von ihm ervarteten Briefe für 
ihn in Empfangzu nehmen und unter 
Ghiffre poftlagend an ein beſtimm— 
tes Boftamt weiter zu jenden. Uebris 
gens, jo fügt de Generalconjul Hin» 


| zu, jei die Strae für den verjudhten 


Betrug nah jparischem Recht eine jo 
geringfügige, dep fie den Schwindler 
wohl faum verinlajien dürfte, das 
ſcheinbar einträgiche Geſchäft aufzu— 
aeben. 

— Bedingte Ziſtimmung. — „Sie 
müſſen ſehr glüdich mit Ihrer Frau 


ib. „was denn ſonit?“ Do fange de ſein?“ — ‚Ja, ichmuß!“ 


| 


den die Zeitgeichichte, die Einweihung 
des Tempels dur Salomo, die Auf: 
ttellung der Chöre durh Eöra und 


Nebemja, das erjite Laubhüttenfeit, | 


die Erlebniije von Nejus Chriitus, 
die Paſſionsgeſchichte u. ſ. w. in die 
Beſchreibung eingeflochten. 


wie kulturgeſchichtlich feſſelndes Bild 
von dem Bauwerk gegeben, das unter 
allen auf der Erde ſtehenden für die 
gebildete Menſchheit von dem höchſten 
Intereſſe iſt. 


m 


— KleineSchwärmerin. — Badftich | 


(beim Vorbeimarjch eines Regiments 


ihmwärmerilch): „So viel Militär! Und | Het ST IR 9 
| des großen Saales, ganz allein mit 


in jedem ichlägt ein Herz!“ 
ERENTATNLIEAOSBDADBDTD 
«BO86E88989888 
Es iſt jegt an der Zeit, ein Blut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen, 


“FRESE’S” 


rer 

Hamburger Thee 
welcher fich jet 30 Jahren als 
ein unfehlbars Hausmittel 
bei Fällen von Berftopfung, 
ſowie bei Blutandrang zum 
Kopf erwieſen hat, iſt unſtreitig 

das beſte Mittel und hat ſich ſtets 
bewährt. Man fordere 

“"FRESE’S’ 

und nehme fein anderes Mittel, 
welches ala „eben jo gut“ empfoh- 
len wird. Der Name 


AUSUSTUS BARTH,” 
IMPORTER 
auf jedem Padet, _ 


NEST AERER 


A 
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eſchre | Damit | 
wird ein ebenfo künitleriich genaues, | 


ı und Yuit gehen immer höher. 


ternommen, von den Ihönen Bäulen, 
die ich beiejien habe? Yaht nur; zu 
Fuß, das weiß ich, nehme ich es mit 
Feinem von Euch auf. Uber fomm’, 


| willjt du mich reiten jehen?“ wandte 


er Jh plöglich mit Percy’s Worten 
an die erfiaunten Zuhörer: „Romm’, 
willit Du mich reiten jehen ?*— Wenn 
ih zu Bferde bin, dann will ich jhrwö= 
ren, ich liebe Dich unendlich!“ 

Einen fat drobenden Klang hatte 
jeine Stimme angenommen, und feine 
großen Augen jhauten verädhtlih im 
Kreile umber. Einen Augenblick 


| Ichrwiegen Alle; von Neuem rief Hagen 


berausfordernd: „Willit Du mid 
reiten jeher?“ 

„Sa, ja, gewis! Was gilt Die 
Wette, Das er Doch nicht reitet?“ 

„Ih wette fünfzig Mark.“ 

„Und wie viel, daß er 
fällt?“ 

„Hundert Mark.” 

„But, abgemadt! Hagen, wollen 
Sie mein Bferd?“ 

„Ich kann Ihnen ein famoſes Thier 
empfehlen, fromm — lammfromm,“ 
— ſo ſchwirrten die Ausrufe durch— 
einander. 

Unbeweglich, als wenn ihn die 
Sache überhaupt nichts anginge, ſaß 


"runter 


| Hagen da. 


 QAl5 aber der Yärm zu groß, die 
Wetten zu unfinnig wurden, erhob 
er Jich in jeiner ganzen Größe und 


Mähre?“ 

Der Ritt wurde endgültig beihloj- 
fen; Hagen verflidtete ih, auf 
einem Pferde, das zu Itellen er den 
Nameraden überließ, daS aber feine 
heimtüdiihen Muden haben durfte, 








| 
| 


nach dem etwa eine Stunde entfern= | 


ten Dorfe 3. zu reiten und dort eine 
Poſtkarte an das Regiment einzu— 
ſtecken. 
ein ſolennes Frühſtück. 

Der Tiſchälteſte wünſchte geſegnete 
Mahlzeit. Die Lichter wurden auf 


den Tiſch geſtellt, Cigarren herum— 


gereicht und damit die letzten Schran— 
ken für eine ausgelaſſene Heiterkeit 
weggeräumt. Die Wogen der Freude 


Muſik ſpielt flotte Walzer, in den 
Nebenſälen haben die jüngeren Ka— 
meraden ſich umfaßt und tanzen wie 


Gegenſtand der Wette war 


Die | 


| toll; wieder andere, ernithafte Müns | 
| ıter, haben jih zu einem jeßhaften | 


Trunf vereinigt und find von blauen 
Dampfwolten eingehüllt. An einem 
Heinen Tiih im der Äußeriten Ede 


| der ſchönen Wittwe Cliquot, ſaß ein 
Offizier, den ſchweren Kopf in die 


blickend — es war Hagen. 
ſuche, ihn der Einſamkeit zu entrei— 
| ßen, waren vergebens, auf alle Aufs | 
' forderungen lallte er jchlieglih nur | 


| Hand geftüsgt, 


ı tigt. 


ftarr vor ih Hin= 
Alle Ver: 


noh: „Komm’, wiljt Du nid reiten 
jehen?“ 

Ein undefinirbared, ungemütb- 
!iche3 Gefühl haätte ſich ſeiner bemäch— 


gen fürchtet ſich nicht! Wovor auch? 
Vor dem Ritt am nächſten Morgen? 
Gewiß nicht! 

Lieber aber wäre es ihm doch, wenn 


er nicht nöthig hätte, das Pferd zu 
beſteigen. Denn daß er ein miſerabler 
| Reiter war, wußte Niemand beſſer als 
er ſelbſt! Seit ſeinen Kriegsſchul— 
jahren hatte er keinem Thiere ſein 
koſtbares Leben anvertraut, und das 


war nun ſchon zehn Jahre her! Zehn 
lange Jahre! Od er ſich wohl noch 
| im Sattel halten würde, ob er wohl 


noch eine Ahnung von der Zügelhals 
tung bätte? Weichen Zügel gebrauchte 
man, die Trenje oder die Standare ? 
Oder gar beide? Und wenn ihm ein 
Unglüd pafiirte ? Die Blamage, der 
nie veriieaende Spott der Kamergden. 


War es Furcht? Pabh, ein Da= | 
I 





| barer Gewalt zurüd. 
| einen Krahd — der Kandaren-Züs 


| zier- Zügel, dem Satteltnopf. 


Denn er Derunternese! Ader wie tam 
er au nur auf den Gedanten, jo zu 
renommiren? * 

Er ſchaute trübe lächelnd in ſein 
Champaggerglas; fand er darin viel— 
leicht die Antwort auf ſeine Frage? 

Der nächſte Morgen war für Ha— 
gen dienſtfrei. Mit einem Kopf ge— 
wiß ſo wüſt, wie der des Kämmerers 
Spazzo nach ſeinem Geſandſchafts— 
Ritt, lag er halb wachend, halb träu— 
mend, in ſeinem Bette. Er hatte 
das Gefühl, als wenn ihm heute 
etwas Großes, etwas Beſonderes be— 
vorſtände. Aber was? Er konnte 
ſich gar nicht darauf beſinnen! Da 
öffnete fi die Thüre ſeines Schlaf— 
zimmers und herein trat der Adjus 
tant. 

„Das dit ja famos, daß ih Sie 
no treffe! Ich habe zufällig in X. 
zu thun — fommen Sie rajdh, id 
babe mein Bferd unten — das Jhrige 
it auch bereits da, wir reiten dann 
zulammen hinaus.“ 

Reiten, da3 war es! Mit Centner» 
lajt fiel es ihm auf’3 Herz — aber 
was mahen? So jhnell jein Kopf» 
Ihmerz es ihm erlaubte, ftand er auf, 
309g NY zum größten Erjtaunen feines 
Burjihen hohe Stiefel an, befeitigte 
togar auf Zureden jeines Kameraden 
ein Baar verrofteter Sporen an den 
Yaden und folgte jchweren Herzens 
dem VBoranjhreitenden. 

„Vielleicht geht das Pferd ruhiger, 
wenn es mit einem anderen zujams 
men ijt,“ war jeine itille Hoffnung, 
als er vor dem ungeduldig mit Dei 
Hufen ſcharrenden Thiere ſtand. 

\ fomme ih nur hinauf?” 
Tas madhte ihm viele Sorgen. Alle 
Verfude, den Fub bis zum Steig» 
bügel zu erheben, waren vergebens, 

»I habe mir doc) in diejem Ma 
növer einen böien Rheumatismus 
geholt. Sie thäten wirklich ein gutes 
Werk, wenn Sie bei dem Gommans 


Wie 


„nn 


| deur 'mal ein quies Wort für mid) 
| einlegen würden — fönnte ein GCom= 
mando gebrauden,“ wandte er ji 
| verzwetflungsvoll läbelnd an jeinen 
Begleiter, der don längft zu Pferde 


laß. 

Plöslich öffnete jich die Hausthüre, 
und die Wirthin erihien mit einem 
Heinen Küchentritt. 

„Mee, Herr Lieutenant, das kann 
id nicht mehr mit anjchen, wo Sie 
fih abquälen mühjen; fommen Sie 
man, es jieht ’3 ja Keiner.“ 

Hagen ftieg vorfitig die Stufen 
empor, jtellte den Fuß in den Bügel 
und jaß einen Nugenblid jpüter wirt- 
li im Sattel. Zuerft ging es ganz 
gut, das Pferd war ruhig und 
fromm, es mwollle fih erit an die 
ihwere Yait gewöhnen; außerdem 
ritten fie no im Schritt auf dem 
Straßenpflaiter. 

Hagen athmete erleichtert auf; e3 


| ihien ja wirflih ein jelten vernünf- 


tige Thier zu fein! Wie wollte er 
ftolz3 jein, wenn er nicht Herunter 
fiele, wen:t.... 

„Aber, Hagen, was it denn eigent«» 
lich 108?“ 

Hagen’ Pferd machte einen großen 
Sas, der erjchrodene Reiter griff mit 
beiden Händen nah dem Stab3ofii- 
Der 
Angitihweig trat ihm auf die 
Stirne. 

„sh glaube, ich habe da3 Thier 
foeben mit den Sporen berührt“, 
lagte er entihuldigend; „ich hatte 
ſolch' ſtarkes Reiken im rechten 
Bein.” 


Langjam näherte man fi der 


) Ehaufjee. 


„Kommen Sie, lafien Sie un3 
einen ordentlihen Trab machen; 
dabei verlieren Sie Kopficgmerz und 
Nheumatismus! Mber, Befter, tra- 
ben Sie do enaliih; das hält der 
Gaul bei Ihrem Gewicht ja jonft nict 
aus.“ 

Der Unglüdlihe gab fih Mühe, 
der Aufforderung nadzulommen ; 
er faßte die Zügel feiter, jegte fich 
in den Sattel zuredht, tam dem jehon 


| durch den unruhigen Sig jeines Rei» 
| ter3 nervös gewordenen Pferde mit 
| beiden Sporen in die Seiten, und in 


riefigen Süßen ging der Gaul durd. 
Ale Berfuche, zu halten, waren ver» 
geblid; fo ging e3 die Chaufjee ent» 
lang bi3 an das Dorf. Erihroden 
flohen die Kinder davon; lautes 
Jluden und Schimpfen tönte hinter 
ihm ber, als er einen Rinderwagen, 
der qlüdlicherweile leer war, über 
den Haufen warf — immer fchneller 
flog er verwärts. 

Endlich lag das Ziel feines Rittes, 
das Wirthshaus, vor ihm; aber was 
war das? Standen nicht zwei ladhende 
Kameraden vor der Thüre? 

„Und wenn ih dir Satan da3 
Maul entzwei reike, jtehen jolljt du!“ 

Er gab eine Eelunde mit den Züs 
geln nah und rip jie dann mit furdt» 
Da gab es 


gel rik, Hagen verlor da3 Gleis 


| gewicht und jagte dem XThiere beide 


Sporen in die Seiten. Einen Au— 
genblid jpäter lagen Ro und Reiter 


ı am Boden, und der wild emporftre= 
| bende Gaul jhlug jeinem Peiniger 
| derartig mit dem Hufe 


gegen die 
Schulter, daß Ddiejer die Bejinnung 
verlor. 

_ Das war freilih ein trauriger 
Ausgang der Wette. Aber als Hagen 
nad einigen Wochen genejen das 
Gafino betrat, unterbrad er den ftürs 
mijgen Jubel über das Wiederjehen 
mit den ruhig behaupteten Worten: 
„Bas wollt Jdr, Kinder? Die Wette 
babe ih doh gewannen! Nit ich, 
jonderz der Gaul fürzte; in der Luft 
ftefen bleiben mochte ih nit — aljo 
bezahli Jhr das Frühftüd!“ 


— Galgenfriit. — „... und wann 
wind denn Deine Hochzeit jein, Mojes» 
leben?“ — „Drei Monate Ziel hab’ ig 
mer gebeten aus!“ 

— Gerade deshalb. — Zimmer» 
herr: „... aber rau Müller, ich muß 
Shnen jagen, das Klavierſpielen Ih— 
rer Fräulein Tochter Hört mich fehr!“ 
— Frau Müller: „Uber dad fönnen 
S' doch gar nicht Klavierfpielen nen« 
nen!“ 
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„Abendpoit“ Chicago, Freitag, den 5. Februar 1897 


—— 


Siebenunddreißigſter Jahresbericht der 


Equitable Life Assurance $ocie 


OF THE UNITED STATES, 


für das Iahr, abfcjliehend mit dem 31. Dezember 1596. 


Beſtände. 


Bonds und Hypotheken 


Grundeigenthum, einſchließlich des Equi 
table Gebäudes u. anderer Erwerbungen 
in Folge Verfallserklärung von Hypo 


theken 
Vereinigte 
Papiere, 


Staaten Papiere, 


Staats 


ſtädtiſche Schuldſcheine und 


deren Quellen 


andere Anlagen nad) Börien-Notiru: 


31. 


gen vom 


sichert (Miarftwertb am 
1896, 814,738,055) 


J 
31. 


Grundeigenthum außerhalb des Staates 
New York, einſchließlich Erwerbungen 
Office— 


unter Verfallserklärung und 


Baar in Banken und Truſt-Geſellſchaften 


auf Zinſen 
Ausſtehend bei Agenten 
Aufgelaufene und fällige 
Miethen 


Fällige noch nicht einberichtete Prämien, 


abzüglich der Kollektions-Koſten 


Ausſtehende Prämien, abzüglich der Kol— 


lektions-Koſten 


Beſtände 31. Dez. 1896 - -- #2 


Air beicheinigen hiermit, dar Wir nach periönlicher Unter: 


Dezember 1896 (Mtarft- 

wertb übern Kejtenpreis #2,796,862.63) 113,077 ,465.66 
Dartehen durch Bonds und Aftien ge- 
Dezember 


Zinien und 


16,773,9417.35 | 


11,723,700.00 


dewnents 
Leibrenten 
Abgelaufene Policen 
16,670,386. 37 


11,262,939.63 
032,097.20 bezahlt 
518,896.5 


2,578,037.00 


2,200,155.00 


Dre 


fuchung der in vorjtehendem Berzeichniß für das Jahr 1896 


angeführten Sefuritäten und Kontos diejeiben als vichtig 


und wahrheitsgemäß, wie angegeben, 
Aftien und Bonds find zum 


ber 1896 angeführt. Der 


Francis W. Jackſon, Auditeur. 
Alfred W. Maine, 2ier Auditeur. 


Verbindlichkeiten. 


Reſerve für alle beſtehenden 
Policen auf einer Baſis 
von 4°, berechnet und alle 


10 


anderen Berbindlichfeiten. $173,496,768.23 
Neberichuß aufeinerBafisv. 4°. .-#43,277,179.12 


Kir beicheinigen hiermit die Richtigkeit voritehender Berech 
mung des Nejervefonds und des Ueberichuiies. 


werden erklärt werden wie bisher mach) Magabe einer 4 Pro- | 


zent Grundlage. 
George W. 


3. 6. Ban ife, Hülfs-Aftuar. | G. W. CARLETON, H.J. FAIRCHILD, | ats. 


JAMES W. ALEXANDER, Vice-Präsident. 

LOUIS FITZGERALD, Zweiter Vice-Präsident. 
GAGE E. TARBELL, Dritter Vice-Präsident. S. 
GEORGE T. WILSON, Vierter Vice-Präsident. J. 
EDWARD W. LAMBERT, Medical Director. 


HENRY B. HYDE, 
LOUI1S FITZGERALD, 
HENRY A. HURLBUT, 
HENRY G. MARQUAND, 
WM. A. WHEELOCK, 
MARCELLUS HARTLEY, 
H. M. ALEXANDER, 
CHAUNCEY M. DEPEW, 
CORNELIUS N. BLISS, 
THOS. D. JORDAN, 
CHARLES S. SMITH, 
JOHN SLOANE, 
HORACE J. FAIRCHILD, 


WM. 


Tagesfurie vom 31. Degen: 
Grundbeſitz 
durch das Verſicherungs-Departement des Staates New York 
abgeſchätzt und, wie aus dem offiziellen Bericht über die 
Unterſuchuug des Standes der Geſellſchaft vom 9. Juli 1895 
erſichtlich, zu reduzirtem Werthe angeführt. 


LEVI P. MORTON, 

GAGE E. TARBELL, 
MAR 
FRANK THOMSON, 
GEORGE 9. 
SAMUEL NM. INMAN, 
Se W.C. 
CHAS. B. ALEXANDER, 
EDW 
JOHN €. MceCO0OK, 


JAMES H. HYDE, T. 
HORACE PORTER, 


Die 


befunden haben’ 


der Geſellſchaft iſt 


Wir, 


Eingezahlte Prämien 


Sterbefälle ausgezahlt 


sällig gewordene Tontine Policen 


Policen- Juhabern ausgezahlt. - -* 


gemeine Ausgaben 2c...... 


Mene Berficherungen, im Jahre 
1896 aufgenommen... --#127,694,084.00 


Anmeldungen für Berliherung Dr 
unterjucht und abgewicejen. -..521,678,467.00 


die Unterzeichneteit, 


Einnahmen. 


Baareinnahmen für Zinjen und aus an 


8,921,700.67 


nee 345,011 ‚058.38 


Ausgaben. 


&12,380,249.00 


säallig gewordene und Ddisfontirte En: 


1,096,193.24 
410,793.31 
3,582,301.09 


2,041,970.20 


Dividenden an Rolicen=\uhaber aus: 


2,425,932.61 


2 1,937,439.45 


Provisionen, Annoncen, Boitmarfen und 


Alle anderen Ausgaben: Steuern, Ge: 
hälter, ayztliche Unterjuchungen, all: 


3,780 .714.26 


Ware .530,004,422.01 


* 
Verſicherung. 
Ratenweis zahlbare Policen nach ihrem endgültigen Werthe berechnet. 


Verſicherungen in Kraft am 31. 
Dezember 1896 . . . . . . .. .5915, 102,070. 00 


vom Direktoren-Rath der 


„Equitable Soeiety“, in Uebereinſtimmung mit ihren Neben— 


geſetzen ernannt, um alle geſchäftlichen Angelegenheiten der 
ſelben für das Jahr 1896 zu revidiren und zu beglaubigen, 


beſcheinigen hiermit, daß wir perſönlich die Kontos ſorgfältig 


geprüft, und die Beſtände der Geſellſchaft einzeln gezählt und 


Dividenden 


»hillips, Aktuar. | T.S. ZOUNG 
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HENRY B. HYDE, Präsident. 
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unteriucht haben, und beicheinigen ferner hiermit, daß vor: 
itehender Bericht wahrheitsgetreu und richtig aufgeitellt’iit. 
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Telegtaphiſche Jiolizen. 


QAulanıd. 


— Die Golv-Referve im Bundes- 
Schatzamt betrug nach den letzten Be— 
richten $141,144,933. 

— Die Angabe, daß in der zentrals 
amerifanifchen Nepublit Guatemala 
eine Revolution ausgebrochen fei, wird 
amtlich für geundlos erklärt. 


— Die Gemürzhändler-Firma _W 
H. Crawford & Co. in Baltimorckhat 
Vankerott gemacht. Die Bürgſchaft 
des Maſſenverwalters beträgt $150,- 
000. 

— Frau Mary Wray in Yairbury, 
SI, feierte geitern ihren 105. Geburt3- 
tag. Sie fann noch in den Haushalts- 
Arbeiten aushelfen, und ihre Sehfraft 
it ungetrübt. 

— Die „Metropolitan Iron and 
Land Eo.“, welche bei Jronwood, Mi: 
Kigan, mehrere Erzagruben betreibt, hat 
die Löhne ihrer etwa 700 Angeitellten 
um 10 Prozent herabgejekt. ) 

— Die Löhne der Straßenbahn-An= 
gejtelten in Zoledo, D., find um 10 
Prozent herabgejeßt worden, und «3 
toird befürchtet, daß e3 zu einemStreif 
fomme. 

— Die Ernte-Ausfichten in Ealifor- 
nien find infolge mehrwöchigen Neneng 
vorzügliche geworden. €3 iji ein be- 
deutend größeres Areal, als früher, mit 
Weizen bejtellt worden. 


— Bei Rodfield, 10 Meilen on 
Bowling Green, Ky., wurde ein, Far: 
biger, welcher angeblich einen. beleidi- 
genden Brief an ein weiße! Mädchen 
geichrieben hatte, gelynchmordet. 

— Das GStaat3-Dbergeriht von 
Eolorado hat die Mordanflagen gegen 
die Beamten der Grubenarbeiter-Ge- 
werlſchaft in Leabville (in Verbindung 


| beendeten Streit) mievdergelchlagen. 


tige Joſeph T. Wiljon, welder eine 
Reihe von Jahren hindurch) Staatsſe— 
nator von Miffouri.war und früher in 
St. Louis wohnte, an einer Bluiver- 
giftung geitorben. 

Der von Savannah, ©a., nad 
Boiton beittiimmte Dampfer „Nacooche“ 


die Kohlen ausgegangen waren. 


tet, daß die amerikanische 





völlig erobert 
Schweizer Ausfuhr in diefem Artifel 
um die Hälfte zurüdgegangen fei. 

— Zu Walford, 12 Meilen jümeits 
lih von Cedar Rapids, Ya., wurden 
der große Gefchäftsladen von Novak 
& Zabofrtsty und die „Banf of Wals- 
ford“ das Dpfer einer Feuersbeunit, 
und es jchernt, daß 2 Berjonen in den 
Flammen umgelommen jind. 

— Ein gewiffer John Land in 
Grand Rapide, Mic., hat feine Frau 
für $25 an einen gewiffen James 9. 
Hurft unter fchriftlicher Belcheinigung 
verkauft. (Der Handel wurde von ben 
Betheiligten als ein fröhliches Feſt ge— 
feiert! 

— Im Zuchthaus zu Feankfort, Ky., 
fißt der jüngjte Sträfling, welchen der 
Staat Kentudy jemals im Zuchthaus 
aufzumeifen 'hatte,nämlich der Hährige 
der we⸗ 
gen Einbruchs zu 1 Jahr Strafhaft 
verurtheilt wurde. Reformſchulen 
gibt es bis jegt in Kentudy nicht. 

— PräfidentGompers von der Ame- 
titanifegen Gemertichafisföberation 


* 


| 
| 
| 


| 
Negerfnabe James Dfington, 


mit dem befannten, noch nicht formell | mo i 
reichen Verfuch, den 


I * m ... 
E u Zu Paducah, Ky., iſt der Sjäh-⸗ 


mußte im New Yorker Hafen einlau— 
fen, da ſeine Maſchinerie durch Stür- 
me ſchadhaft geworden war, und ihm 


— Der amerikaniſche Konſul Ger- 
man zu Zürich in der Schweiz berich- a % 
s fondenfirte | Selma, Ala., tft auch der Bantkerott der 
Milch fich den europäiichen Markt faft | 


habe, und daher die | 


| 


machte in Rodford, |U., einen erfolg- 
Streif der Gemerf: 
der „Royal Mant- 


“u 


ſchafts-Angeſtellten 
le & Furniture Co. 


ee SEE EEE Lenin Enns [[ ie ee * —— 


zu ſchlichten. Die 


Geſellſchaft wollte ſich durchaus auf kei- 


nen Vergleich einlaſſen. 


— Der etwa ſechs Meilen von 
Landwirth William Beck wurde von ei— 
nem wüthenden Bullen aufgeſpießt und 
von demſelben über einen Zaun in ei— 
nen Schweine-Pferch geſchleudert, wo 
ihn auch noch die Schweine furchtbar 


verletzten. Er ſtarb kurz nachher. 
— In Verbindung mit dem kürzli— 
chen Krach der „Commercial Bank“ in 


Baumwoll-Kommiſſionshändler Maas 
& Schwark und der Groß-Spezeret- 


händler S. Maas & Co. dajelbit er= | 


folgt. PVerbindlichkeiten etwa $300,- 
000, 

— Xoe Schäfer, melher als 
Hauptfchuldige an der Branditiftung 
in Willtiamsfield, IU., bezeichnet wird 
und erjt ausgeriffen war, bat fich, in 
die Enge getrieben, dem Sheriff aus- 
geliefert und fit im Gefängniß zu Ga- 
fesburg. Infolge Deilen hat ftch die 
jchreliche Aufregung in Williamsfield 
gelegt. 

— &3 wird als beitimmt befannt ge- 
macht, daß die dDiesmalige Jahresfon- 
pention der „„snternational Chriftian 
Endeavor Society” in San Nrancisco, 
und zwar vom 7. bis 12. Juli, ftatt- 
finden wird, nad;dem die Bahngefell- 
jchaften fich dazu herbeigelaffen haben 
für die Rundreife ziwifchenChicago und 
San Francisco in der betreffenden Zeit 
$51 zu berechnen. 


— Präfident Cleveland und feine 
Gemahlin gaben geftern Abend im 
Weihen Haus das jührlicde Diner für 
die Mitglieder des Bundes-Überge- 
richts. — Der Kriegsſekreläv Lamont 





denz“ 
de—— 
I Mejehl gegeben, gelegentlich des 100. 


— — 


gab ebenfalls geſtern Abend in ſeiner | 

welchen der Vi: | Kaifer war die Zeremonie im Freien 
| beendet; 
Sabelfrühftüd, bei welchen der Kaifer | 
auf den Zaren toajtirte umd don 
Nuplands | 


Wohnung ein Dinzt, 
zepräſident, 
und Kongreß-Abge vonete, 
Miles u. %. beimohntei 

— Wie aus Guthrie, Ollahoma, ge 
meldet wird, machte eine Schaar Ban- 
diten einen lleberfall auf Die Yagerhäu- 
fer und Reaierunasämter der Sac- und 
For-mdianeragentur, und drei Män- 
ner, darunter der Indianeragent Gene— 
ra! Thomas, wurden durch Schüſſe ge 
tödtet. Dem Indianerbureau in der 
Bundeshauptſtadt iſt noch keine offi— 
zielle Nachricht hierüber zugegangen. 

— Aus Bellaire, O., wird gemeldet: 
Unter den Kohlengräbern im Diſt 
Belmont herrſcht große Noth. 
als 50 Familien ſind faſt dem V 
hungern nahe, und mit anderen ſteht es 
wenigſtens bedenklich. Dieſe Leute ha— 
ben ſchon ſeit mehr ier Monaten 
keine Arbeit mehr, zur Zeit, als 
ſie „abgelegt“ wurd 
in den Waarenläder 
ſchaft gar nichts me 

Abgeord 
Staatslegislatur ı 
der Abgeorimete Hood ein 
monah den Eiien 
$25 Strafe verbote: 
hen Bailagieren zu 
anderer Geſetzentwurf 
noch der Unterichrifi des I 
Gouverneurs harrt, macht Eifent 
nen verantwortlich für alle durc 
läffigfeit von Angeit 
Unfälle, 

— Obgleich vor m 
der Bundeshauptita 
am die Behörden in 
waren, den Dampfer „Ihree Friends“ 
fejtzuhalten und auf die Untlage des 
Piratenthums zu verfolgen (die Be: 
Ihuldigung „Flibuſtierthums“ war 
gerichtlich als nicht zuläſſig erklärt 
worden, da die Bundesregierung die 
cubaniſchen Inſurgenten ni als 
kriegführende Macht anerkannt habe) 
iſt in dieſer Angelegenheit nichts ge 
than worden, und d 


eine Anzahl Senatoren 
. 


AL a nen 2a 
Genera 


Nam 


Li 


Grubengeſell— 


der 


ehreren Tagen von 
dt aus Weiſungen 


> 


des 
des 


‚ aus dem Hafen 
hat auch einen Df- 
fizier vom Zollfutter-Dienft an Bor), 
und es heißt, daß diefer Die legten \n= 
jtruftionen miperitanden habe. 


auszulaufen. 


— Der 13jähriae Junge des 55jah 
tigen Upotheters Peter Joſeph Dreis 
in St. Bauf warf zum Scherz einen 
Schneeballen nad einem Freund. Der 
Ball traf jedoch ein Pferd, welches Tcheu 
wurde und ausrid. Da die Straße 
zur Zeit mit Fuhrwerfen gefüllt war, 
jo gab es alsbald eine Furchtbare Ver— 
mirrung, und es wurde großer Schaden 
angerichtet. Drei oder vier Perjonen 
famen im die Apotheke gelaufen und 
forderten von Hrn. Dreiß, daß er 
Schadenerfaß fir alles, von jeinem 
ungen direft oder indirekt angerichtes 
te Unheil leiite. 
Hrn. Dreis einige Minuten lang die 
Ohren vollgeredet, gerieth derjelde ganz 
außer fich, rannte in 
und erihoß ic. 
Apotheker in ‘ 


x 


5 
r 
{» 


Minnefota und 
Schre lang ein Führer der demofrati= 
ihen Partei in St. Paul, 

Ausland. 


— Die Bank von England hat ihre ı — 2. nr 
“a J Brogent | forderlich it, Unterftüßung zu Theil 
| werden läßt, jondern auch außerhalb 


Disfonto-Rate von 3% 
herabgeſetzt. 


— Der Indiſche Rath in Kalkutta 


Ausbreitung von Seuchen künftig beſ— 
ſer verhindert werden ſoll. 

— Es ſollen in Johannesburg (ſüd— 
afrikaniſche Transvaal-Republik) wie— 
der ernſtliche Unruhen vorgekommen 
ſein. So meldet die Londoner Zei— 
tung „Globe“. 

— Amtlicher Mittheilung nach ſind 
bis jetzt in Bombay, Oſtindien, 5098 
Perſonen an der Beulenpeſt 
und 3841 geſtorben. Die Peſt iſt jetzt 


nördlich bis Delhi und ſüdlich bisBan- 
| umfichtiger Leitung es namentlich zu 


galore vorgedrungen. 

— Eine Depeſche an die Londoner 
„Times“ aus Berlin beſagt, daß die 
fonfervative Partei den früheren 
Reichsſtags-Präſidenten v. Levetzow zu 
ihrem Führer gewählt habe, an Stelle 
v. Manteuffels, und daß dies zu einer 


Zurückdrängung der extremen Einflüſſe 


führen werde. 
— Wie angekündigt, hat die ſpani— 
ſche Königin-Regentin Chriſtine den 


Entwurf betreffs der Reformen auf der | 


injel Cuba unterzeichnet. Morgen 
joll die Veröffentiihung desfelden er= 
folgen. Ob di 


ie cubaniſchen Inſurgen— 


| ten fich mit diefen Reformen zufrieden 
Quincy, Ill. wohnhafte, wohlhabende sul 


geben werden, ijt mindeftens noch zwei: 


| felhaft. 


— Die franzöfiihe Abaeordneten- 
fammer nahın gejtern die Zuder-Vor- 
lage an. PVorher gab es noch heftige 
Auftritte, befonders bei der Debatte 
über den von Boifferin eingebrachten 
Zufag, wonach nur Diejenigen Zuder- 
Rafftneure, welche unter ihren Arbei- 
tern minmdejtens 70 Prozent Franzojen 
hätten, Prämien erkalten follten. Dies 
fer Zufaß wurde foließlih mit 191 
gegen 156 Stimmen abgelehnt. 


— Wie die „Berlimer Korrefpons 
“ meldet, hat Haifer Wilhelm den 


ers 


Geburtstages jernes Großpaters, de3 
Kaijers Wilhelm I, die militäriichen 
Aufzeichnungen desielben zu veröffent- 
lichen. 


ge betreffs der Defenfipftärfe Deutich- 


lands enthält. — \n dem Schreiben, | te 
| ftehend aus den Damen Louije George, 
Karoline Bauer, Karoline Brünneke, 


mmelches der Katfer fürzlih an den 
Kanzler Hohenlohe anlählih des Ge— 


burtstags desjelben richtete, jpricht er 


zum erjten Mal vor feinem Großvater 
als von „Wilhelm dem Großen“. 


— Im Luftgarten in Berlin wurde | ® 
| ind 


gekerm die Zeremonie der Berejtigung 
der, vom ruffiihen Zaren geitifteten 
Bänder an die Fahnen des Kailer-Wle- 
rander » Öaudegrenedier = Regimentes 
(deffen Ehrenoberit der Zar ijt) voll- 
zogen. Nach Ueberreihung einer Adref- 
je durch den Vertreter de8 Zaren, Oberft 
Nepokoifchikki, Tpra der Kommans 
dant des Regiments jeinen Dant aus 
und brachte ein Ho auf ven Zaren 


| alten Wafferbrüvericaft 
| und Deutjihlands jptad. 


| Mayorswürde, 
onnten fie aud | 


| zuiegen. 


| Hlerander 


in , a” > > ? 
slorida ergangen | 


t Dampfer erhielt | 


y => | 
Nachdem viele Leute | 


die Rezeptitube | 
Er mar der älteite | 
viele | 





rahın eine Vorlage an, Discch welche die | 8 s 6 R————— 
—— SORRFERDIGER VIEN: MMBB ° | worden. — Am Wittmocd, den 3. Feb. 
| d. S., feierte der Verein in BaersHalle, 


Ede Milwaufee und Chicago Xoe., fein 


erfvanti, | 


Unter denielben befindet fich | 
auc; eine Denkichrift, welche Vorfchläs | 


aus. Mit einem Borbeimarib am 


dann folgte aber no ein 


na 
“ 
nr 


Lokalbericht. 


Politiſches. 
Ex⸗Gouv. Altgeld von Neuem als möglicher 
Mayors:Kandidat genannt. 


Im demofrattichen Lager tauchen in | 
| letter Zeit fo vieleMayors-Kandidaten | 
| auf, daß es den Anjchein gewinnt, als 
| jet eö mit feiner der bisher befüirmor 
teten Kandidaturen rechter Ernit. Von | 
ı Garter Harriion heißt es 3.’8., 


trede vorläufig garnicht nad) 


jondern es ſei 
mehr daran gelegen 
ſtädtiſcherDirekto 
beiten eine 


rıırr 
n ram \ 
\ 


mit 


der Abficht tragen, die Kandidatur zu 


wirkl 


Herren ſich nur eine beſtimmte Anzahl 
von Delegaten ſichern wollen, um die 
Aufſtellung des Richters Payne ver— 
hindern zu können. Als thatſächlicher 
Kandidat für die Nomination, ſo heißt 
es von Neuem mit ziemlicherBeſtimmt— 
heit, werde im letzten Augenblick Ex— 


Gouverneur Altgeld in Vorſchlag ge— 


bracht und mit Hurrah auf den Schild 
erhoben werden. 

Auf republikaniſcher Seite iſt nun— 
mehr auch Ober-Baukommiſſär Dow— 
ney von ſeinen Freunden offiziell in 
die Liſte der Anwärter auf die Nomi— 
nation eingetragen worden. HerrSwift, 
gefragt, ob er für Kerr oder Downey 
ſei, begnügte ſich mit der diplomati— 
ſchen Erklärung, daß die Herren Beide 
ſeine Freunde und Beide recht gute 
Leute ſeien. 

Für die unabhängige Kandidatur 
des Ald. Harlan wird von deſſen Be— 
wunderern mit immer zunehmendem 
Eifer gearbeitet, und auch Poſtmeiſter 
Heſing geräth von Tag zu Tag über 
eine Ausſichten auf den ſtädtiſchen 


Herrſcherthron mehr in Begeiſterung. 


Sheriff Peaſe hat ſeinen Gegnern 
in der 25. Ward einen unangenehmen 
Streich geſpielt, indem er, vom Vor— 
ſitzer des County-Komites, Herrn John 
M. Smyth, und von Herrn Lorimer 
als Vorſitzenden des Organiſations— 
Ausſchuſſes unterſtützt, von der Wahl— 
kommiſſion die Beſtätigung der Leute 
erwirkte, die er als Wahlbeamte für 
die Ward ausgeſucht hat. Die von dem 
Wardklub eingeſchickte Liſte wurde 
nicht berückſichtigt. 


Segensreiches Wirken. 


Unter den vielen hieſigen Frauen— 
Vereinen, welche den Zweck haben, be— 
dürftigen Schweſtern in Krankheit 


un) Noth beizuftehen, verdient unzimeis 


| felhaft der „Cleveland Frauen-Verein“ 
mit an erjter Stelle genannt zu mer: 


den. Nicht allein, daß der Verein 
jeinen Mitaliedern überall, wo e3 cr= 


vesjelben find mehrfach namhafte Be- 
Mildthätigkeit verwendet 


die 
Der 


zehntes Stiftungsfeſt, wozu nur 
Mitglieder eingeladen- waren. 


| Eleveland = rauenverein zählt zurgeit 
| ca. 330 qutjtehende Mitglieder, 


und 
das Vermögen beläuft fich, troß Der 


| vielen Uuslagen, auf ungefähr 3000 


Dollars, Die eigentliche Gründerin 
des Vereind ift Frau Anna Haafe, 
welche abmwechjelnd fieben Jahre lang 
als Präftdentin fungirte, und deren 


2 


verdanken iſt, daß der Verein zu jo 
In den letz- 
ten fünf Jahren wurden allein 2250 | 


hoher Blüthe gelanate. 
Dollars an 3304 
Dollars 
ausbezahlt. Die geyenwärtisen Bes 
amten de3 Vereins find: Er-Präfiden- 
tin, Ana Haale; Präfidentin, Augu= 


Sterbegeldern und 


| Ste Upig; Vize-Präfidentin, Meta Lep- 
| mann; protofol. Sefretärin, Marga= 


rethe 

Auauft 
tie Bete 
Wend; i 


Finanz-Sekretärin, 
Hinskie; Schatzmeiſterin, Ma— 
ſen; Führerin, Katharine 
inere Wache. Sophie Schal— 


Schmaeler; 
e 


7 


| lau; äußere Wache, Auquite Anopp; 


Iruftees: Minna Lehmann, Katha- 
rine Hunjche, Elife Erämer. 
— 


2incolun Frauenvperein. 


Morgen, Samjtag, Abend 
Prinz Karneval abermals im Folz’ 
Halle, Ede North Moenue und 
Larrabee Straße zu Befuch meilen, 
und zwar al G&aft des Kin 
coln = Trrauenvereing, Ddeifen Mitgtie- 
der auf's Emiigjte am der Arbeit Jind, 
um dem hohen Herrn und feinem lufti- 
gen Gefolge einen würdigen Empfang 
zu bereiten. Etwa 25, zum Theil recht 
mwerthoolle Preife follen an die beiten 
ÖOruppendarfielungen und jchönjten 
Einzelmasfen zur Bertheilung kom— 


wird 


| men, wobei e3 fi von felbit verjteht, 


daß auch im Uebriaen für allerlei jehr 
interefiante Rarnevalsbeluftiqaungen in 
beiter Weile aelorat jein wird. Die 
lieben&würdtgen Oaftgeberinnen und 
Tpeziell da3 Arrangement3-Komite, be= 


Emilie Mlbreht und Karoline Gothen- 
rath, garantiren jedem Bejucher einige 


| urgemüthliche und genußreihe Stun= 


Für den Eintritt zur Feithalle 
25 Cents pro Perfon zu entrich- 


den. 
tem, 


* Der Schanfwirtd Wr. Zur, von 
Nr. 2106 Weit 12. Straße, wurde ge= 
itern von Richter Hall unter $1000 
Bürafhaft den Großgejcdhiworenen 
übermwiefen. Er foll einem gemiflen 
BP. 3. Kelly ein Auge ausgeſchlagen 
haben. 


| Die 


| liander-B 
> 
> 


ı den babe, welche er 
er | Am 
Der | 
ihm | 
erit einmal als | 


öffentlichen Ar= | 


ige-Kommiſſär 
+92 244 ” Zhonmf ® 
‚sones, Achter Shephard | 
i 


ouri brachte oder gar Fred Eldred ſich 
Kst dorde | 


lage ein, | u i nr 
Be ‚ erlanaen, Icyernt nicht recht glaubhaft. | ? 


Eher mochte man annehmen, daß Diele | 


| heren eidfichen VBernehmung 


an Kranfen = Unterjtüßung | 


| Smith habe damala 





Der Eolliander- Brosch. 


Staatsanwaltichaft mit der Dorführung 
ihrer Belaftunaszengen fertig. 


Ausfagen des Droichfenfutihers Shep 
pard geitrichen. 
DieStaatsanmaltichaft hat die Y 
führung der Belaftungszeugen im Col 
rozeß ſchon geſtern i 
Uhr det. Im Lauf 
Tages war Sınedley noch eint 
auf den Zeugenjtand gerufen worden. 
Diejr berichtete, daß 
gen Jahres den damals 


um oc 


Id 


—M 
—i. 


verhafteten 


Santry in der Polizeiſtation an der 


Chicago Ave. unterſucht und die Narbe 


Vor— 


rim April vori⸗ 


— 


Zaug und Kurz. 


Ta3 lanae und kurzi 
nde zuſammen ſchwei— 


14 nn 
jem muß guie Geſund— 
heit ſtecken. Ein Invalide mag hıch auf feinen 
Ruder ausruhen und mit dem S 


N otomniei 
aber es er 


der Wunde an feinem Körper aefun= |! 


Mordnacht 
auf 
Hauſe Nr. 
hatte. Deiektive 


— 


bon 6. 


von 


-. 68 ni = 
13 Ontario 


tlaate f 


r am 
894 von 
nen 

iſt, ſagte über feine 
der Wahlnacht ausr 
tr ſich unter 


er um 


R — 
John F. 


Yu, art: 
Revolverſchuß 


ınrp 
All Id 
— 


tzte die Vertheidigur 
om Protokoll geſtrichen . — 
Inſpektor Schaack gab ein chrei 
des Wahllokals, 

inen Tod gefunden hat. 
liziſten Simons, Finn und 
ſollten über die Angaben aus— 
velche Colliander kurz vor ſei— 
m Tode im Alexianer Hoſpital ge— 
macht hat. ie Vertheidigung prote 
jtirte geaer eſe 


ehmung dieſer 
Zeugen und bewirkte, 
„vorläufig“ zurückgeſtellt 
(Colliander hat angegeben, 
von den Eindringlingen nur 
flüchtig bekannt geweſen ſei; 
hätte ſich ihm wenige Tage zuvor 
Präſident eines unabhängigen politi— 
ſchen Klubs vorgeſtellt, und 
liander, kaufte ihm für 85 Eintritts— 


4 * 
gl ü), 


25 


T m 
D di 
2 d 


m: 2 RE 
die Wern 


wurden. 


karten zu einem Ball in Kleins Halle 


ab.) 

Ehe die Vertheidigung mit der Vor— 
führung ihrer Zeugen begann, veran— 
laßte Anwalt Donahue die Entfer— 
nung der Geſchworenen und machte 
dann den Richter auf verſchiedene auf— 
fällige Umſtände aufmerkſam. Die 
Staatsanwaltſchaft, ſagte er, habe kei— 
nen einzigen von den demokratiſchen 
Wahlbeamten als Zeugen aufgerufen, 
die ſich während der Schießerei i 
Wahllokal an der Oak Str. befunden 
hätten. Weder J. W. Waters, noch 
John Monogue, noch John Erickſon 
ſeien auf dem Zeugenſtand erſchienen, 
obgleich der Letztgenannte ausdrücklich 
als Zeuge angemeldet worden ſei. Dieſe 
Drei ſeien die einzigen Demokraten im 
Zimmer geweſen. Die Staatsanwalt— 
ſchaft habe nur Republikaner als Zeu— 
gen vorgeführt, wahrſcheinlich, um bei 
der Jury den Eindruck zu erwecken, daß 
die Vertheidigung, wenn ſie ſich nun 
ſpäter auf die demokratiſchen Augen— 
zeugen berufe, ſich von dieſen politiſche 
Dienste erweiſen laſſe. Der Staatsan— 
walt ſagte, jene drei Leute hätten lei— 
der über den Fall nichts Näheres zu 
ſagen gewußt, wenn aber 
nachträglich vorladen laſſen. 

Die Vertheidigung rief als erſten 
Entlaſtungszeugen den Stenographen 
Charles W. Philipps auf. Dieſer 
ſtellte auf Grund der von ihm in ſei— 
ner Eigenſchaft als amtlicher Proto— 
kollführer gemachten Notizen feſt, daß 

ſeinen fr 
gen in die— 
ſer Mord-Angelegenheit nichts von ei— 
ner Betheiligung 2") 


der Bolizift Michaels bei je 
e 
t 


des Ald. O'Malley 


an dem Ueberfall auf das Wahllokal 


geſagt hat. — Der zweite Zeuge war 
der Berichterſtatter Harold J. 


gen Smith über die Vorgänge i 
Wahllokal an der Oak Str. geſproche 
die Anſicht ge— 
äußert, Kolliander ſei nur zufällig ge— 
ſchoſſen worden. Zeuge hat damals 
auch den Poliziſten Michaels inter— 
viewt, und dieſer ſagte ihm, er wüßte 
nicht, auf wen er ſeinen Rebolver ab— 
gefeuert habe. Michaels 
jetzt, der Angeklagte O' 


1 

u 

nt 
n 


O'P habe 


alley 


ihm gegenübergeſtanden, als er fchoß. | auf: ım ben 
ı Falhing zu einem möglichjt impojan= 


find empört über die von Richter Tufey | ten und dabei doch gemüthlichen Mums- 


Die CHriftlichen Yemperenz-Damen 


getroffene Beitimmung, daß denjenigen 
Geihmorenen 


tränfe gewöhnt find, folche auch wäh 


rend der Klaufur nicht aänzlich ent= | 


ogen werden jollen. Der Richter Hatte | N! r l 1 
309 | then, daß e3 „quite orientalifch“ zuge- 


! ben wird. 


man fönne von Leuten, die 
man aus ihren Lebensgemwohnheiten 
reiße, fein ruhiges Urtheil erwarten. 
Gegen diefen vernünftigenStandpunft 


gejagt, 


Iulen fteht, mit der vermeintlich wihi- 
gen Einſchränkang veriehben, daß Herr 
Tuley als geborener Kentudier „nicht 
qut dafür fönne.“ 
an Ei 

* Megen allerlei Dienitvergehen find 
die Blauröcke John Rawley vom 
19. Prezintt, John U. Bell jr., vom 24. 
Prezinkt und Cornelius D. Dufficy 
bom 43. Brezintt vom PBolizeichef jum= 
marijch entlaffen worden. 


Der North-Weſtern Limited 


nah St. Paul, Minneapolis und Tulutb, 
ein prächtig ausgeitatteter Zug von Gom:= 
partment: und Standard Cchlafwagen. 
Speilewagen und Goades, verläßt Chicago 
täglid um 6:30 Uhr Nachm. via der North: 
Wejtern Bahn. Dffice 208 Glarf Strape. 
W. L. Kniskern, G. P. & T. A. 
20, 2,5,9,12,18,19,28f 


| I nicht weit genug 
sy bezogen, | di 
5 So | Magen, das Her 


ın welcden Bol: | 


dat viejelben | 


daß idm | 


tr, Col: | 


die Vertheis | 
Diaqung darauf beitehe, wolle er fie noch | 


us | 


Eleves | 
land. Herr Cleveland hat einige Tage | 
nach dem Morde mit den Staatzszeus | 


behauptet | 


des Colliander-Prozeis | 
jeg, welche an den Genuß gerittger Ge: | 


| Aufführung 


slauf; 
Rwohnheiten; 
ich, und Du 
jünger und 


bewahre 
näßig. Der 
iſt, wenn 
Viele verhei— 
Waſhington 
das Cheleben vors 


GeNIeRt, 


vurden ım 
ww imn 


Eine einfach kes Packpapier 
eingeſchlagen und gut verſiegelt, ohne Marke 
von Außen, woher die Kiſte kommt, das iſt 

her hington Medical 
dandolph Str., Vackete an 
Inſtruktionen zur 
ug werden per Poſt in ein—⸗ 
t zu gleicher Seit verlandt. 

her über Phyſiologie gehen 

Sie beſagen Alles über 
Muskeln, die Nerven, den 
und die Leber, aber ſie 
überlaſſen Natur und Funktionen der 
Organe, die mehr mit dem zukünftigen Glück 
des jungen Mannes zu ihın haben, als alle 
anderen zuiammengenommen, der Mutb: 
marung. 65 wäre qut fir die Welt, wenn 
die geichiechtlichen Zerhbaltnifie nicht jo jehr 
in QDuntel hullt wären. Weſucht unſer 
Muſeum für Anatomie und Phyſiologie der 
delikaten Krankheiten. 

Es iſt der Muth, der uns zur Maus oder 
Mann macht.“ Fehlt Euch Muth? Iſt Euer 
Gedächtniß vach? eßt Ihr leicht? 
Seid Ihr zeitweiſe ſchwindlich? Dann exiſiirt 
ein geheimer Abfluß aus der Quelle Eurer 
Kraft, Roniultivr das Waihington Medical 
Snjtitute, 63 Nandolph Str. 

Tas Waibington Medical Anftitute hat 
groge Grrahrung in der Behandlung von 
nächtlichen Verlusten, Nervenichwäche, ihwins 
dender Mannestrait, Frauenkrankheiten, 
Niedergeichlagenbeit, Ausichlag im Geficht 
und Rüdenidwäcde. Waihington Medical 
Anjtitute, 68 Randolph Str. 


— — — 


n bi 
N ı 


ic 
Ierordert. 


die Knochen, die 


die 


2ch 


Bereut ſeinen Meineid. 

John Bychowski, ein Arbeiter der 
Illinois Steel Co., wurde vor Jahre 
und Tag in einer Schmiede dieſer Ge— 
ſellſchaft Durch einen unerwartet her— 
niederſauſenden Dampfhammer ſchwer 
verletzt. Kürzlich wurde ihm in Rich— 
ter Hutchinſons Abtheilung Ober⸗ 
$25,000 Schadenerfaß zuge— 
hauptjächli auf 
gewiſſen Hanſon, 
Lindquiſt, hin, 


des 
gerichts 
ſprochen, und 

die Ausſage eines 
alias Hellſtrom, alias 
der unter Eid erklärte, er babe den 
Hanımer auf die Anordnung eines 
MWerfführers bin niederfchnellen Taf 
fen. Eim anderen Reuge, Namen3Blode, 
gab an, daß nicht Hanfon, jondern er 
den Hammer habe fallen laffen, ‚und 
nicht auf Befehl eines MWertführers, 
fondern eigenmädhtia, „um fi einen 
Spaß zu machen.” Die Jury glaubte 
dem Blode nicht, fondern hielt Die 
Yusjage Hanfons ür die richtige. Jetz 
hat Hanfon dem obengenannten Rich« 
ter das Gejtändniß abdgeleat, dak er fi 
„geirrt“ habe, al3er feine Ausjage 
nachte, Blode habe die Wahrheit ges 
Iprochen. Der Richter wird morgen ges 
gen vergeplihen Mann mes 
gen Mikachtung des Gerichtshofes und 
wegen Meineides vorgehen, bis dahin 
fteht Hanfon unter $1,000 Bürafchaft. 
— Hanion hat einen bei der Jlinoig 
Steel Co. als Wertführer beichäftigten 
Bruder. Diefer Frank Linquiſt. 
Hanſon behauptet, daß er ſelber Han— 
ſon heiße. Er iſt auf den Namen Hell— 
ſtröm naturaliſirt, ſagt aber, das kom— 
me daher, weil er in pennſylvaniſchen 
Kohlenaruben mit jo vielen Hanjons 
zufammengearbeitet, daß man: ihm ge= 
rathen babe, jich einen anderen Namen 
auszujuchen. 


Npr 
wa 


harht 
Uelßt 


„Fidelia“-⸗Karueval. 


Prinz Karneval mit glänzendem 
Gefolge wird ſeinen Getreuen in der 
„Fidelia“ morgen, Samſtag, Abend 


einen närriſchen Beſuch abſtatten, und 


dem hohen Gaſt zu Ehren ſoll dann im 
Ballſaal der Nordſeite Turnhalle ein 
großartiges Mastenfeſt veranſtaltet 
werden. Die Fidelia-Redouten bilden 
ſchon ſeit Jahren ein überaus luſtiges 
Ereigniß der karnevaliſtiſchen Saiſon, 
und auch diesmal wiederum ſoll Alles 
aufgeboten werden, um den Sänger— 


menſchanz zu geſtalten. Der Kleine 
Rath hält es indeß für angebracht, die 
in Ausſicht genommenen großartigen 
Ueberraſchungen ganz geheim zu hal— 
ten, doch darf der Karneval-Berichter— 
ſtatter immerhin ſchon ſo viel verra— 


Einer beſonderen Einla— 
dung an das Geckenvölkchen bedarf es 
eigentlich nicht — auf dem „Fidelia“⸗ 


haben die Befürworterinnen maßloſer Maskenball fehlt ſowie ſo Niemand, 
Mäpigkeit einen unvernünftigen Pros | 
teit losgelaffen, den fie, aus Rüdjicht | 


auf das Ansehen, in welchem Richter | 


der zu den jonnig = beiteren Prinzen 
6554 
‚ak, 


— — 


Lejet die Sonniagsdeilage der Abendpofk, 8 


——— 


Eintracht-Loge. 


Ganz beſonders großartige Vorbe— 
reitungen ſind diesmal für den 2 
Maskenball getroffen worden, den die 
Eintradt-Loge Nr. 13, O.d. 9. &5 
morgen Abend in Freibergs Halle, Ne 
180—182 22. Straße, abzuhalten ge 
dentt. Als Hauptattraftion if SEE 
der „Hermannsſchlacht 
angekündigt, während auch im Web 
aen für allerlei deluftigende farnebalk: 
jtifhe Scherze in beiter Weife geforg 
fein wird. Die Mitglieder der Loge umb= 
ihre zahlreichen Freunde dürfen 
einem wirklich amüſanten Abend 
Zuverſicht entgegenſehen. Ein 
preis für einen Herrn und eine Da— 
50 Cents. 


En 
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* u Ir Träger frei in’® Haus etie ert 
mödentlich ® * 


Ohriich im Voraus bezahlt, in den Ver. 
portofrei 


- 


Au Hobem Anfenen“ 


In welcher Achtung die Schmwurge- 
tichte bei einer gemilfen Sorte von 
Rechtsanwälten ſtehen, 
einmal an der „Theorie“ erkennen, wol⸗ 
he Die Verteidigung in dem O’Mal- 
ley⸗Prozeſſe aufgejtellt Hat. Statt wie 
Unschuld des Angeklagten nachzumeis 
fer, beinüben fich feine WVertheidiger, 
den Gehbiworenen den Glauben beizus 
biingen, dab gerade Thomas O’Mal- 
ley unter Billionen von Katholifen 
alg Dpfer 
Allociation ertoren worden ilt. 
Nicgterlolleatum würde man wohl nicht 
einzureden verfuchen, 
armait, im Bunde mit ber Bolizei, nun 


katholiſchen Ivrländer haßt. Auf eine 
Jury dagegen glaubt man mit ſolchem 
Geſchwafel mehr Eindruck machen zu 
können, als 
ſe ober | jonjtigen. 
Sungsagründen. Der Gerichtsfaal wird 
in eine Schaubühne verwandelt, auf 


der tüglich ein neues „Senfationsttüd”, 


zur Aufführung fommt. Won der Un: 
Ihuld des 
Geichivorenen aar nicht ..verzeugt zu 
fein, wenn jte ihn nur freifprechen! 
Sn den Zipilgerichten werden, mie 
fürzlid; ein hiefiger AMooolat in einer 
Monatsſchrift ziffernmäßig bemiefen 
hat, die unglaublichſten Schadenerſatz— 
Klagen anhängig gemacht, weil 


haben, 
reiche Individuen unter allen Umſtän— 
den zu verurtheilen. 


jmd, von den höheren Gerichten wieder 
umgeltoßen, aber va das Prozefliren 
ehr viel Geld fojtet, laffen fich Die 
Merklagten lieber zu „Auggleichen“ hers 
bet, ai daß fie fi) einer Jury stellen. 
Hierauf bauend, machen viele e „Anmäls 
te“ ein Gewerbe daraus, auf Spe 


Eulation SchabenerfaßsRlagen zu | 
betreiben ud fich mit den Klägern in | 


den Raub zu theilen. Ste übernehmen 
gänzlih unhaltbare Klagen in der 


fiheren Vorausfegung, daß die Jury 


weder nach den Thatjachen, noch nad 
dem Rechte fragen wird. In diefer Er- 
mwartung werden fie auch jehr felten ge= 
täufcht. ! 

Es ijt immer noch Mode, die 
Schmurgerichte al3 „Palladium ver 
Freiheit“ hinzuftellen, aber die nadte 
Wahrheit if it, daß menigitena in den 


Städten Niemand mehr ala Gejchinos | 
tener dienen till, wenn er fomfimie $2 | 
den Tag verdienen fann. Welchen Ein= | 
fluß Diele allgemeine Abneigung gegen | 
die Yurppflicht auf die Zufammenjes | 


Bumg der Schwurgerichte haben muß, 


nicht jelbit an 


ihre Pflicht nicht auf die chlechten, 
Ichlechtern und fahlechteften Bürger ab- 
laden. 


Die —*& —*⁊ 


Warum die —— he Goſellſchaft 
Jahrtauſende gebraucht hat, um ſich zu 


ihrer jetzigen Unvollkommenheit zu ent-⸗ — in elettrifche 
| a J 


wickeln, iſt ſchon ſchwer genug zu bers 


fteben, denn ver Meg vom Höhlen und | 
ı Zeitalter deg | 
hätte | 
in wenigen Jahr- 


Stein- Zeitalter dis zum 
Dampfes ı und der 
Doch offenbar auch 
Bunderten zurücgelegt werden können. 
Vollends unbegreifli ch aber iſt es daß 
die Menſchheit auch 


Stertr! igität 


dem es in ihrer Hand läne, die Voll- 
- tommenheit und 

mit einem einzigen 
j den. Es 


leben doch ſo viele Weiſe, 


die das ganze Geſellſch aftsrät thiel eben= | 


ſo leicht löjen fünnen, wie einen Nebus. 


sm Spredfaal eines Hiefigen Blatz | 


te8 3. B. finden jih an einem einzigen |... 
"om beheizte 


Tage aleich drei Köfunaen, von denen | 2 E07 s 
ge 9 Ag Das Geld dazu wird ihnen wohl ein | 


als die ans | 


> eine immer geiftreicher ift, 
bere, „Durch Die ** der 
Steuern auf Grund und Boden allein 
"(single tax)”, heißt e3 


hineingezwungen merben, 


Handiwerter Beihäftigung bei hohem 
Kohne finden wird. 
 Handelsfattor Bortheil ziehen, 
Nachfrage nach Ladengehilfen mird 
= eigen, und der Fleine Handelamann 


© fowohl wie ver Mammuth-Department | 


s Store wird gute Gefchäfte machen, 
Die Nachfrage nad landwirthichaftlis 
Fe ben Erzeugriffen wird fo groß jein, 
- Bab der yarıner höhere Preife erzielen 
"wird für alles, was er he.oorbringt.“ 
2 Alfo alles wird in Reihthum und 
Monne jhmimmen, wenn die Eigen- 
Fihümer der leeren Bauftellen durch 
ne koloffale Steuer gezwungen wer= 

n, entweder zu bauen, oder ihr Be= 


tum fahren zu laflen! Wozu fol | 
er noch mehr gebaut werden, wenn | 


t Doch jchon jo viele Häufer leer jtehen, 
oder woher joll das Geld zum Bauen 
mmen? Sollten jedoch diefe Schwie» 

: Be überwunden und alle Arbeit3- 
Mojen durch die wundermwirtende Land- 
euer an Bauten beihäftigt werden, 
Be wieder die Frage, mas dann 
Einizeien wird, wenn alle leeren Baus 

hellen „in den Gebrauch) Hineingezwuns 
gen“, oder wegen Nichtbezahlung der 
Steuern beihhlagnahmt morden find, 
Diefer Zeitpuntt mag jchon in fünf, 


läßt fich wieber | 


| Eorner veranftalten. 
| der Kongreß 





rn — Lage verſetzt werden, 
deshalb einen gänzlich Unſchuldigen an BR 


den Galaen bringen mil, weil er die | « 
| Bemweaung geſetzt 


etwan * it einem Alibibewei- 


hergebrachten Entla⸗ Buſhel koſten die — bon $12,- 


' 500,000, oder ungefähr jo viel twie drei 


Aingeflaaten brauchen Die | 


| niffe zwingen, jo viel 
| der Kongreß für 
>= | halt. 
Die | einzufehen, 
Schmwurgerichte die fchöne Gemwohndeit | 
verflagte Korporationen oder | 


Allerdings mers | 
den die meilten Schwurgericht3=llrtheis | 
[&, weil fie ungerecht oder übertrieben | 
| an der Feitfegung eines Mindeitpreifes. 





jegt noch auf einer | 
fangfamen Entwidelung beharrt, troß- | 


eipige Glückſeligkeit | 
Sprunge zu erreis | U Er 
— Chicagoer, die jetzt von der Wohlthä— 


in der erſten 
Einſendung, „werden alle produktiven 
ſtädtiſchen Ländereien in den Gebrauch 
und dies 
wird die Arbeitsgelegenheiten ſo reich⸗ 
lich machen, daß jeder Tagelöhner und 


oder erſt in zwanzig Jahren kommen, 
aber daß er endlich einmal kommen 
muß, kann doch kein dernünftiger 
Menſch bezweifeln. Was wird dann 
aus dem ungeheuren Heere der Bau— 
handwerker, den Geſchäftsleuten, die 
ſie in Nahrung geſetzt und den Far— 
mern, deren Erzeugniſſe ſie durch 
Maſſenkonſum in die Höhe getrieben 
haben? „Nur ein Narr martet auf 
Antwort,“ 

Der zweite MWeltverbejferer will vor 
der Hand nur den Farmern helfen. 
Gr betrachtet die niedrigen Brot» und 
Trleifchpreije, die dem jtädtifchen Ar— 
beiter jo gut gefallen, als die Wurzel 


ı alles Uebels und unterftüßt daher den 


Borfchlag, daß die Regierung der 
Ber. Staaten mit der ruffifchen Regie- 
rung zufammen in’3 Getreidegeichäft 
hineingehen fol. Die beiven Regie— 
rungen jollen riefige Kornjpeicher er» 
richten und in fetten \Sahren „Das Bei> 
ſpiel Pharaos und Joſephs“ nachah— 
men, alfo, mit anderen Worten, einen 
„Angenommen, 
würde anordnen, daß 


50,000,000 Buſhel Mais angekauft 


en md aufgefpeichert werben follen, und | 
der American Protective | fgefpeich l 
Emem | Yusnel feitjegen, mas wäre die Folge? | 


: 2 ' Die ungeheure Armee der Produzenten 
dab der Staats= | geh 


würde den Preis auf 25 Cents das 


und Konjumenten mürde jofort in die 
zu fonfumiren, 
und die Räder des Handels und der 
Anduftrie würden faft augenbliclich in 
werden.” — Wie 
man fieht, ift diefer Plan noch einfa= 
cher, als die Einzeljteuer. 50 Millio- 
nen Bufhels Mais zu 25 Gent3 Das 


von unferen herrlichen Kriegsſchiffen, 


| die durchaus nicht jchmimmen wollen. 
Dur Bewilligung 
fügigen Betrages könnte der Kongreß | 
| dem Weltmarkt | 


eines fo gering: 


jeine Getreidepreiſe 
vorſchreiben und die 
Käufer amerikaniſcher Farmerzeug— 
zu bezahlen, wie 
recht und billig 
iſt auch gar nicht 
warum es der Mit— 
wirkung Rußlands bedarf, auf 
die man ſich doch nicht nicht immer ver— 
laſſen könnte. Wenn Rußland und die 
Ver. Staaten zu gleicher Zeit eine gute 


Darum 


oder eine ſchlechte Ernte hätten, ſo hät- 


ten ſie allerdings das gleiche Intereſſe 


Sollte dagegen die Verſorgung des 
Weltmarkties einmal ganz allein den 
Rufen zufallen, jo würden je Doc 
ichwerlicd mit dem miedrigjten Breife 
zufrieden fein, wenn jte einen höheren 
erhalten fünnten. Umgefehrt würden 
fie den „Normalpreis“ nicht zahlen 
wolfen, wenn fie eine Mikernte gehabt 
hätten und das fehlende Getreide ans 
dersmo billiger beihatfen fünnten, als 
in den Ber. Staaten. AUlfo jege nur 
unfer Kongreß ganz allein die Pretje 
der landmwirthichaftlichen Erzeugniſſe 
fejt! Wer nicht auf der Stelle einfteht, 
daß nicht? meiter nothmwendig ilt, um 
den „Nothitand der Landwirthichaft” 
zu befeitigen, der gehört jicherlich auch 
zu den geiftig minder Bemittelten. 
Ueberwältigend in feiner Einfad- 
heit ift der dritte Vorfchlag, der fich ven 
beiden obigen unmittelbar anreiht. Die 
Ueberfüllung der Gropjtädte, jagt der 
letzte, aber keineswegs kleinſte Weiſe, 
iſt die Urſache der ſchlechten Zeiten. 


Warum veranlaßt man alſo nicht die 
kann ſich Jeder lebhaft vorſtellen. Wenn 
die guten, beſſeren und beſten Bürger 
der Rechtspflege theil- 
nehmen wollen, ſo ſollten ſie wenigſtens 


überzählige Bevölkerung der Städte, 
dahin zu ziehen, wo es noch maſſenhaft 
Raum und Gelegenheit gibt? 
Ueberzähligen ſollten ihre Heimath in 
den künſtlich bewäſſertenGegenden auf— 
ſchlagen, wo ſie weder gedrängt auf— 
einander wohnen, 
ſein würden. In jenen glücklichen Ge— 
genden ſtehen die Häuſer gerade nahe 
genug beieinander, daß die Schulen, 
Läden u. ſ. w. Jedem leicht erreichbar 
ſind, und die zur Bewäſſerung dienende 


Kraft für die Zwecke der Beförderung, 
Beleuchtung und Beheizung umwan— 
deln. 


er nicht ſelbſt verzehrt, in der unmittel— 
baren Nachbarſchaft verkaufen kann. 


Alle dieſe Vortheile ſpringen ſo in die 


daß alle beſchäftigungsloſen | fe das Nusfpuden in 


| babnwagen u.j.m. unterfagt, von Der 
Chicagoer Bürger i in verlanat das Ge= | 


| nur 


Augen, 


tiafeit leben, fofort nach Colorado, 
Idaho oder Arizona aufbrechen und 
ſich auf künſtlich bewäſſerten Lände— 
reien ſchöne, elektriſch beleuchtete und 
Landhäuſer bauen werden. 


anderer Philoſoph verſchaffen, indem 
er die Regierung beliebige Mengen 
Geld und Papier machen und an jeden 
Bedürftigen zinſenfrei ausleihen läßt. 

Augenſcheinlich iſt nichts leichter zu 
verbeifern, als die Welt. Das Unglüd 
it nur, daß die verfchtedenen Verpef- 
ferer fich unter einander nicht einigen 
können. Es ift faft jicher, daß Der 


Einzelſt ⸗ | 8⸗ 
Davon wird jeder | EingelfteuerMann den Regienungs 


die | 


jpeicher-Mann für ein pyramidales 
Kameel hält, und daß beide den Jrri- 
aationg-Menfchen entweder als einen 
Wahnmigigen oder als einen Agenten 
der Landbewäſſerungs-Geſellſchaften 
anjehen. Die Duldfamleit darf man 
nicht bei Leuten fuchen, die den Punkt 
gefunden haben, mo man die Erde aus 
ihren Angeln heben kann. 


— nennen 


Das verleumdete Chicago. 


MWahrhaft haarfträubende Berichte 
über das „Elend ‚welches in Chicaıyo 


berricht”, Haben wir in der ausmärti= | 


gen Preſſe geleſen, und wenn man nach 
dieſen die Lage in Chicago beurtheilen 


| will, ſo müßte ſie in derThat eine nach— 


gerade verzweifelte ſein. In der öſtli— 
chen wie in der weſtlichen Preſſe erging 
van ſich in der letzten Woche, anſchei— 
nend mit großer Vorliebe, in Schilde— 
rungen der „Noth und bes Jammers“, 
die in Chicago herrſchen, und was in 
den Nachrichten ſpalten ungeſagt blieb, 
das wurde in Leitartikeln nachgeholt. 
Da wurde mit dem Tone tiefſten Mit— 
leids und ſchmerzlichſter Bekümmerniß 
von Chicago geſprochen. Da wurden 





den, Hungernden und Frierenden 
Chicago in ähnlichem Maße wie bisher 


ausländiſchen 
Elends Größe ermeſſen“. 
ſche Sammlung zur Unterſtützung des | 
| verhungernden Chicagos ijt aljo gar 
ı nicht ausgejchloffen. 

Mie der Mann blind wird, der in ı 
| die helle Sonne Schaut, 
ı bier in Chicago offenbar 
ı fortwährende AUnjchauen des furchtba- 
ren Elends in diefem Puntte blind ges | 





noch abgejchieden | 





ı murden, 


| Miemandem genügt. 
; fich freilich vorher jagen können, aber 
und | 
nachgethan“ kennen 


| den!” — 


| tet, jo jchläft man. 
| diefelben freilich mancherlei eingeiwen- 
det. €3 


| Verfehrsmitteln durch 
| Gejeß unterdrüden fann, und dieWirt- 
| jamfeit der Antihut-Ordinanz tft be= 





tieffinnige Betrachtungen angeftellt 
über die „Urſachen diejer furchtbaren 
Noth“ und die Zeichen, die in der Sad- 
lage zu jegen, die Zehren, die daraus 
au ziehen find, Und in der Regel jchlof: 
fen diefeBejprechungen mit der geheim- 
nigoollen und arufeligen Andeutung, 
daß irgend etwas Furchtbares in naher 


| Zufunft bevorſtehe, wenn man die Zei— 


chen der Zeit nicht beachte u. ſ. w. 

Je weiter die Entfernung aus der 
dieſe „wahrheitsgetreuen“ Berichte und 
gefühlvollen Leidartikel über die 
Noth der Stadt Chicago kamen, je 
troſtloſer wurden ſie. Auf rund 500 
Meilen Entſernung waren es nur 
„50,000 Menſchen, die von Allem ent— 
blößt, jammernd zum Himmel fchrieen 
in ihrer Noth“, auf 1000 Meilen Ent: 
fernung war die Zahl jchon auf 100,- 
000 angemwachfen, und eine Zeitung 
aus dem fonnigen Californien bringt 
uns die entjegliche Mär, daß „gegen 
200,000 Menjchen im der großenStadt 


| am Michigan See fih im Elend befin- 
| den“ und auf die 
 ftügung angemwiejen find, 
| nun geipannt jein auf die europäijchen 
MWächlt die Zahl der Elen= | 


öffentliche Unter- 
Man darf 


Zeitungen. 
in 


mit der Entfernung, jo müflen nad 
deutichen Blättern in Esicago unbe= 


| dingt 800,000 Menjchen am Hungers | 
| tuche nagen, und dann fann e3 pafli- 
ren, daß mir aus oftindiichen Zeitun- 
gen bon einer Sammlung zur Unterz | 
ber= | 
| hungernden und erfrierenden Bevölte- 
rung Chicagos hören müffen. 
' fern Gegenfüßlern inDOftindien Herricht | 


ftügung der ausnahmslos 


zwar auch eine Hungersnoth, aber ihr 


| eigenes Bedrängniß müßte den Indern 
doch als 
ı über der Noth 


Kinderspiel erjcheinen gegen 


„am eigenen Unglüd 
Eine indi- 


dur) das 


worden, jo daß mir die jchredliche 


Noth gar nicht mehr zu erfennen ver- | 


mögen. In New York hat ein Chica- 
aver erklärt, daß er nicht3 don der gro— 


ı Ben Noth in Chicago aehört Habe bis 


er nach Nem Norf fam — und fo mag 
es noch manchen Andern gegangen fein 
— und ein zweiter Chicagoer behaup- 


tete, in Chicago herrjche durchaus nicht | 
| mehr Elend alö anderswo, allerdings | 


habe die plößliche Kälte zeitweilig Lei- 
den und Noth verurfacht, aber bei Wei- 
tem nicht in dem Umfange, daß man 
fi) anderswo deshalb befümmern 
müffe. Chicago jelbit habe da Jchnell 
Linderung geihaffen; Chicago fei “all 
right”, 

Der Mann ba 
“all right” und ilt jchändlich ver— 
leumdet worden. Die „ierjationelle“ 
englijche Verichterftattung hat da mwie- 
der einmal ein Meijterftüctchen gelie— 
fert. Schade nur, daß man die fa: 
mojen Depefchenfabrifanten nicht ver- 
antwortlid; halten farın, denn jie haben 
mit ihren lächerlich übertriebenen Be- 
richten der Stadt ungmeifelbaft großen 


t Recht: 


ı Schaden zugefügt. Durch joldhe Schil- 
| derungen, 


I! | genblidlichen, dur die außergewöhn- 
Die | 


mie die anläßfich der au- 


liche Kälte verurfachten Nothlage von 


etwa 2 Prozent der Bevölkerung der 
ı Stadt, 


wünfjchensmwerthe Zu— 
abgeichredt, mährend 
Glemente angezogen 
E3 wurde durch das einfäl- 
tige Uebertreiben nur geichadet und 
Das hätte man 


wurde 
wan derung 
ſchlimme 


das goldene Wort „Vorbedacht 
jene Leute nicht, 
deren Motto iſt: „Senſation um jeden 


| — 
Der Beliger einer fünftlich bes | ui 
wällerten Yarın fann fomit „alle mo= | 
| dernen Verbeiferungen” haben und falt | 
: Alles, was er braucht, auf feinem eige= 
nen Zande ziehen, während er das, was | 


— 


Polizeiliche Sittenbeſſerung. 


„Hut ab!“ — „Du ſollſt nicht ſpu— 
Nachdem vor kurzem das 
Spuckverbot in Kraft trat, ijt mit dem 


; geitrigen Tage vie jtabträthliche „Hut= 


ordinanz“ ſtädtiſches Geſetz geworden. 
Dem Chicagoer Bürger wird bei Stra- 


fe, daß fie im Theater ihr HYutunge- 
thüm abnehme, und man bedroht 


Geſetz zuwiderhandelt. 

Dieſe beiden Ordinanzen ſtellen un 
ſerer Bevölkerung gerade kein gutes 
Zeugniß aus in Bezug auf Anitand 
und Gefittung; aber: wie man fich bet- 


iſt ob 
das ekelhafte 
fährliche Spucken 


fraglich, man 
in den öffentlichen 
ein derartiges 


zweifelt worden. 

Anſtändige wohlerzogene Menſchen, 
ſagt man, haben jene ekelhafte Ange— 
wohnheit überhaupt nicht an ſich, und 
den andern gegenüber dürfte auch ein 
geſetzliches Verbot nichts nützen, be— 
ſonders da dasſelbe nach einem kurzen 
heroiſchen Verſuche, es durchzuführen, 
doch nur ein todter Buchſtaben bleiben 
wird. Und von den Damen behauptet 
man, daß ihnen die Mode über 
allem Geſetze ſtehe. 

Man hat auch die fragliche Geſetzge— 
bung grundſätzlich verdammt und als 
lächerlich bezeichnet, weil eben der Ver— 
ſuch, die Menſchen durch Geſetze geſit— 
tet zu machen, ein Ausfluß des lächer— 
lichen Glaubens ſei, daß man mit Ge— 
ſetzen Alles erreichen könne, eines Glau— 
bens, der unfere Gefegbücher vielleicht 
zu den umfangreichften und dabei ver- 
morrenften der Welt machte. Das Al- 
fe ijt mehr oder weniger richtig, aber 
man bat noch nicht beitreiten können, 
daß das Streben, welches diefer bejon- 
deren Geſehgebung zugrunde lag, nicht 
berechtigt ſei. Es hat ſich * tein 


ebendpon⸗ Chicago, 


ed | den, daß 
Bei uns | 


| dem Gejege und dem öffentlid 
| ſtandsgefül hlent tgegenſetzen, 
1m 2 = | immer nod; die Bolizei angerufen wer— 
Chicagos; dort tjt Doc) | den. Die Stelle der Detektineg miir- 
immer nur ein Bruchtheil der Vensttes | 
| rung der großen Städte im Elend, und | 
fann man des | 
| Sich Ichließiich dem 


jo find mir | 


| denen 


| Frau 





Chicago ift | 





| dern 





| 51271 ausrüdte, tt 


| Bealeit 


den Straßen» | dere junge 


I rice Elart und Wa 


lie | 
gleihfalls mit Strafe, wenn fie dem | 


Debei wird geaen | 


und gefundheitsges | 





Vertfeibiger für das stelhafte Spuden 
in den Straßenbahnvagen aufgemor- 
En und au den übergropen Theater⸗ 
hut hat noch Niemand ernſtlich in 
Schut zu nehmen gewagt. Es wird 
zugegeben, dap das Spuden mie ver 
grobe Iheaterhut ger mein ſchädlich ſind, 
und man könnte wohl ebenſo wie für 
das Spucken für den Theaterhut eine 
Geſundheitsgefährl ichfeit geliend ma-= 
Ken — war doc) ſch ‚on mancher Mann 

und auch manche Frau, Die im Theater 
hinter jolch’ einem Ungethüm zu fiken 
famen, dem „Schlaganfall aus Wuth“ 
bedenk! lich nabe. 

Unter jolhen Umftänden, und 
alle Ermahnungen und Vorjtellungen 
nicht fruchteten, ift der Zmangäver- 
ſuch wohl ertfärlich und entichu ıldbar, 
vun? man darf auch nicht von dornhe- 
rein Jagen, daß er nichts nuben wird, 


| Ein, wenn auch nur furze Zeit andau- 


ernder Des Verſuch, dem Spuckver— 
bot Befol gung zu ve richaffen, dürfte 
I&on gute Früchte haben. Das Aus- 
Iruden dürfte voh nadlaffen, 
im Ulgemeinen fest jich doch Niemand 
gern einer möglichen Verhaftung aus, 
und wenn es nur eine Zeit lang aug 
den Straßenbahnwag en u.ſ.w. ver— 
bannt iſt, ſo dürfte nachher das Ein— 
ſchreiten von Detektives und Dan n 
— nicht —* Aöthig ſei 
— nt ih Mitten) ich ni ib b 
rer an da3 Öute wie an das Schlechte. 
Das Ausfpuden in den „Cars“ 
dürfie mit der Zeit jo verpönt mwer- 

jeder, der noch etwas 
gelten will, es unterläßt, gegen 
jene Flegel, die ſich aus Luſt daran 
hen An— 
könnte ja 


für 


den dann vielleicht Bürger vertreten 

Mit dem Iheaterhut liegt es nicht 
biel andere. Auch die Mode beuat 
Zmwanae, und 
die Bemwohnheit dürfte auch bier qute 


| Dienfte leilten und das jebt vielleicht | 
ı noch wider 


willig Gethane fpäter wirf- 
lich als das Zeichen guter Gefittung 
allgemein anerfennen laffen, das es tft. 
Aber die „Herren der Schöpfung“, von 
das VBerfhwinden des aroßen 
Damendutes im Iheater doch haupt- 
Jächlich verlangt wurde, follten ven 
rauen die Befolqung erleichtern. 
Die Damen find jet vor die. Wahl 
gejtelt, entweder ganz fleine wirkliche 
„Zheaterhütchen” zu tragen, oder die 
großen Hüte abzunehmen. Einen hüb- 
Ichen fleinen Hut hat aber nicht jede 
und das „Aufdemfchoßhalten“ 
der Hüte iit etwas umitändlid. E3 
geht noch, jo lange man Itillffigen Tann, 
aber die Geduld einer jolchen Befike- 
rin eines großen |chönen Hutes, den fie 
nunmehr süchtig auf dem Schoß hält, 
wird auf das Meußerfte angeftrengt, 
wenn bei jedem Ymijchenaft ein bier- 
durftiger Herr fich aus der Gibreihe 
herausdrängt und das fchöne Hutge- 
bilde in die allergrößte Gefahr bringt. 
Dergleihden fann zum ITroß und zur 
Miderfeglichfeit Führen, und jeder 
Mann, der auf Bildung und Gefittung 
Anſpruch macht, ſollte deshald derar— 
tige Beläſtigung auf das Mindeſtmaß 
beſchränken. Es iſt durchaus nicht 
nothwendig, daß man während eines 
jeden Zwiſchenaktes an eine —— 
„Bar“ eilt, und es iſt rückſichtslos — 
um ein ſchärſeres Wort nicht zu be— 
nutzen — wenn man derartige Stö— 
rungen ohne zwingenden Grund an ei— 
nem Abende mehrmals wiederholt. — 


ſich vielleicht etwas wun— 
über dieſe verſuchte polizeiliche 
Erziehung der Bürger und Bürgerin— 
nen hierzulande, aber wir ſind ja über 
die verkommenen Guropäer jo erhaben, 
daß wir und um ihre 
ung nicht zu kümmern brauchen. 


Lokalbericht. 


Erwiſcht. 


wird man 


wie erinner 
Nachmittag der 
Comp. “m dien 
ifburſche ſtand, nit 
geſtern in Min 
gefaßt worden. In jeine: 
tung B beianden fich noch zmei ar 
Taugenichtje Namens Waü 
Iter X. Dapis, vor 
— Moneten waren aber 
roch Tünfgundert Dollars vor: 
banden. Den Reitbetrag Hatte du 
leichtſinnige Kleeblatt bereits vergeudet 


Robert. ' 
id, am Ein 
„American Cereal 
Dienften er als Lar 


‚ der, 


neabolis 


geſtohlenen 


Sr 
dr 


Das Irio wird jegt per Schub na | 


hier 


zurücktransportirt werden. 
Maypole iſt ein Neffe des Alderman 
gleichen Namens. Seine Eltern wohnen 


No. 814 W. Van Buren Str. 


— — ——D —— — 
Beamtenwahl. 


Der Schweizer— Thali a-Verein von 
Chicago hat in ſeiner letzten General— 
verſammlung die nachſtehenden Beam— 
ten erwählt: Johannes Bodemann, 
Präſident; W. Hildebrand, Vize— 
Präſident; John Beck, Sekretär; Ja⸗ 
kob Naef, Schatzme iſter; A. Egli, Fi— 
nanz-Sekretär; Fied Biſang, Bum- 
meljichabmeilter, und Anton Groß— 
mann, Beifiger. 

Am Samitage, den 2, d. Mis., beab- 
fichtigt der Ihalia- Verein eine großar- 
tige Jubiläumsfeier zu beranftalten, 
der ſchon jetzt nicht allein in den fchmei- 
zeriichen, jondern in den deutſchenKrei— 
jen überhaupt mit dem —— 
Intereſſe entgegengeſehen wird. Das 
zuſtändige Feſtkomite trifft bereits um= 
faffende Vorbereitungen, um diefe Feit- 
lichfeit zu einem denfwürdigen gejell= 
Ichaftlichen Ereigniß zu geitalten. 


Kefet die Sonntagabeilage der Abendpoit. 
—)- 9... —— 

* Win. 9. Steele, Gefehättsführer 
der MWorſe ſchen Schankwirthſchaft, 
Nr. 167 Adams Straße, wird ſchon 
ſeit Montag vermißt. Er wurde zuletzt 
ipät Abends in einem Zofale an Wa- 
bafd Avenue gefehen und foll damals 
angedeutet haben, da er des Lebens 
herzlich überdrüjfig fei, 


da | 


denn ı 


I per „Og d en“ z 


Der | 
t, und | 
iel ſchwe- 





En Bew | fein fonnte, war der Mermite bereits ın 
In den europäiichen Bolizeritaaten | 8 BE te bereit |} 


aue Nr. 9126 


Meinung über | 





| der 


| 6°, vom Orden der Hermannsich 





zreitag, den 5. Februar 1897. 


Beim Shlittihunlaufen. 


Barrifon und Ebas. 
durh's Eis und 


W. CLindquiſt brechen 


ertrinken. 
Beldemüthige Rettungsveriuche des 15jähri- 
gen Bugo Jacobjon. 

Imwei blühende Menschenleben jind 
aritern dem minterlichen Sport des 
Schlittfchuhlaufens zum Opfer agfal- 
len, und nur mit fnapper Noth ent- 
cing der 13 Nahre alte Hugo Jacob- 
jon, deflen Eltern Rr. 267 Rujh Str. 
wohnen, einem afeich traurigen Ge- 
Ihi, Die Namen der beiden Ertruns 
kenen ſind. 

Wallace Harriſon, 12 Jah— 
re alt, der einzige Sohn des Nr. 32 
Delaware Place anſäſſigen Dr. W. K. 
Härriſon. Seine Leiche ſteckt noch unter 
dem Eis. 

CharlesLindquiſt, 26 Jah— 
re alt, von Nr. 8712 Buffalo Avenue. 

Der Erſtgenannte fand am Fuße 
von Burton Place ein eiſiges Grab, 
während Lindquiſt in South Chicago 
ertrank. 

Es war kurz nach 4 Uhr geſtern 
Nachmittag, als Wallace Harriſon, 
Hugo Jacobſon, Tommy Cahill und 
Siue Yan Ders — fümmtlid Schüler 
Schule” — am TFuhe don 
Dat Straße ihre Schlittichuhe unter- 
ichnallten, um aemeintdhaftlih eine 
Giöfahrt nach der Lake View Crib zu 
unternehmen. Quitig und muniterer 
Dinge traten die vier Anaben ihr 
Sportvergnügen cn, doch Ichon nad 
> halben Stunde waren Yander3 

d Cahill derart ermüdet, daß jte dem 
fer zuſte uerten, während ihre Kame— 
raden allein die Fahrt fortſetzten. Auf 
der Höhe des Ferris-Rades angelangt, 
machten aber auch Harriſon und Ja— 
cobſon Kehrt und fuhren direkt auf 
North RR zu. Der junge Harrifon 
war, als der gewandtere Schlittſchuh—⸗ 
läufer ſeinem —— eine Strecke 
voraus, als er F zlich in leicht zuſam— 

D — gerieth. Im 


mengefrorenes 
nächſten Moment gabed ieſes auch ſchon 

nach, und Harriſon ſchoß in das eis- 
kalte Waſſer hinab. Inzwiſchen war 

auch Jacobjon and die gefährliche Stelle 
gelangt — ein verderbliches Krachen, 
und er war ebenfalls durcdhgebrochen! 
Trotzdem nun Jacobſon ſelbſt in größ— 
ter Lebensgefahr ſchwebte, verſuchte er 
doch ſein Beſtes, um den des Schwim— 
mens unkundigen Leidensgefährten zu 
retten; er ſchwamm auf ihn zu und 
hatte ihn auch bereits mit ſeinen halb— 
erſtarrten Händen erfaßt, alsHarriſon 
mit einem Male von der Strömung 
fortgeriſſen und unter die Eisdecke ge— 
trieben wurde. Es war um ihn geſche 

hen! Mit Aufbietung aller Kräfte ver— 
ſuchte Jacobſon nunmehr auf den 
Rand desEiſes zu klettern, immer wie— 
der und wieder brach er durch, bis es 
dem Knaben endlich doch gelang, das 
Ufer zu erreichen, wo er dann dem ge— 
rade vorübergehenden Hilfs-Korpora— 
tionsanwalt Burling ſchnell das Ge 

ichehene erzählte. Ohne ſich lange zu 
— eilte Herr Burling nach der 
Unglücksſtätte hin, brach ebenfalls 
durch und mußte dann jeden weiteren 
Rettungsverſuch aufgeben. Jacobſon 
wurde in dem Patrolwagen der Larra— 
bee Str.-Revierwache heimgebracht. 
Die Leiche ſeines ertrunkenen Kamra- 
den konnte bisher noch nicht aufgefiſcht 
werden. 

An der 98. Straße brach geſtern 
Nachmittag der Stahlarbeiter Chas. 
Lindquiſt beim Schlittſchuhlaufen 
durch's Eis, und ehe Hilfe zur Hand 


Vie 





die Tiefe gezertt. Man fiichte feine 
Reiche Spät am Abend aus dem Wailer 
und bahrte fie vorläufig in der Mor 
Commercial Ave. auf. 
_— —— 
„Treue Schweſtern.“ 
Der erſte große Preis-Maskenball 
„Treue Schweſtern-Frauenlo ge iu 
j 





jtern, wird am Samitage, den 13. 

in der Northweit-Turnnale, Ede von 
Elbourn und Southport oe, er 
finden. Das Wrrangements-Komt 
beitehend aus den Damen Augufte Rı 
ben, Katharine Steuernagel, Snilie 
Rodenburg, Emma Halverfon, Raroli- 
ne Kay, FFriederife Noje und Macie 
Hansburg, macht die größten An— 
ſtrengungen, um allen Freunden und 
Gönnern der Loge ganz beſondere Kar— 
nevalö = Ueberrafchungen zu bieten 
und jeden Gaft nach beiten Kräften 
zufrieden zu ſtellen. Erwartet wird 
dagegen, daß jeder Beſucher ein bischer 
Humor und ein fröhliches Geſicht mit 
bringt. An die beſten Charaktermas— 
ken und Gruppendarſtellungen ſollen 
nicht weniger als dreißig werthvolle 
Preiſe zur Vertheilung kommen. Der 
Beſuch dieſes vielverſprechenden Mum 
menſchaazes kann mit beſtem Gewiſ— 
fen empfohlen werden. 

== 


Der „Juternational“-⸗Bauverein. 


Die vorgeſtern erwählten neuen Di— 


rektoren der International Building, 
Loan & Inveitment Union —— ſich 
ſeither durch die Erwählung fo lgender 
Beamten organiſirt: Prä dent, A | 
Rey; 7 Vize Wräfident, Guſtav A jenbt; = 
Hagmeifter, Dr. George M.Emmrich; Ri 
Sekretär, Fred W Werkmeiſter; Anal: 4 
Wm. J. Strong. — Die Direktocen 
werden jetzt die Richter Pahne und Ha— 
necey erſuchen, die von ihnen für a 
Verein ernannten Maitenverwatier 
ihrer Pflichten wieder zu entheben und |: 
jo dem Verein die Reorganifttung N * 
ermöglichen. Da Herr 3 red Me:t | 
meiſter nicht in der Lage iſt, ſich der "| 
Verein dauernd als Sekretär zur V | 
fügung zu ftellen, wird ftatt jeiner vn] 
Heer, wahrjcheinlich Herr € | 
| 


Gore, Sohn des früheren Staals 
— zum 


den. 


— 


Sekretär gewählt wer— 


en 
Der Rorthe-Weftern Limited 


nach St. Paul, Minnen oli a 

ein prächtig ausgeitatteter Ze ne, 

pariment und Standard Schlafwagen, 

Speijewagen und Coaches verläßt Chicago 

täglich um 6:30 Uhr Nahm. via Ks 4 

Keftern Bahn. Lffice 208 Gfarf Straße. 
A. 


W. L. Knis kern, G. P. & 
—S— 


— — — — — — — — — — — — —— —— —— — — — — 
x 5 — — u Be e A — 
* * 
— = 353 


| von den Firmen Mafon, Lewis & En. 


Ir 
Anwalt 





MOELLER BROS. & CO. 


928--930—-932 MILWAUKEE AVE, 


Beſondere 


Bargains 


ee 


SAMSTAG un —— — 


Feine Damen-Taſchentücher, hohlgeſäumt, 
ee RE 


sc | 


Eine Answahl ichwarzer ne. 18 zoll | 
breit, einfach und punktirt, werth b 


3uc, d 


tpfe, ohne 
das Paar.. 


Schwere baumwolleneDdamenitrün 4 Oc 
Naht (fleece lined) werth 150 

Ertra feine Qualität baumwollene Damenſtrümpfe 
ſchwarz, die reguläre 2sc Sorte, 3 Paar 8 

Lana Oel und Buttermilch Seife, garanttrt e 
feinite Qualstät Toilettenieife, d. Stüc nur > 


Balentine Karten, reichite Auswahl, 50, 39€ 3 
27c, herunter bis zu das Stud ............ € c 
ai 


Sandy: Vargaiıs— i 


die requiäre 25c Sorte, zum halt ben 
das Vfund 


Ele gante Damen- Strumpfbänder 
Schnallen, jedees — in zierlicher Schach— 
tel derna dt, nur. . 


mut t übichen 
Vermiceite Sicherheitänadeln, 
das Tugend 


Horubone, alle —— 
das Tugend. .. 


10€ | 
feines Dougolasteder, | 
— 69e } 


he fei nites —— m Re m Knöpfen 


— — 
oll breit, neueſte gi h⸗ 
PR > per 17: sc 


--Kleideritoffe, 40 Boll 


39e 


Handgehäkelte kleine runde Decken, mit 
isgeſtickt, billig fur Sc. nur .... 


ndals für Damen 
yichen Schleifen und 


eritoffe, 34 
Ipeziel er 


Echwarzgeblünne Mobatt 
br veit regulärer Preis 5t 
per Yard. F er 

JEnguſche Caſhmeres für Aben 
und alle hell 
die Yard 
Hter Muslin, Lons Fruit of 


Geblei r 
ut, billiger als pr, Yp. ur. 


the Yo 


Ertra ſchwere ungebleichte \ 


Sorte, nur die Y....... 


Das Geld der Barfbehörde. 


Ein Einbaltsbefehl gegen den Mafjenver- 
walter der Nationalbanf von Jllinois. | 
Die Weitjeite Barkbehörde und die | 

Bürgen ihres früheren Schagmeifters | 

E, ©. Dreyer haben geitern von Rich: 

ter Hancey einen vorläufigen Einhalts— 

befehl gegen den Maflenverwalter der | 

Nationalbant von Xlinvis Herrn) 

Kohn E. MeKeon, erwirkt. Der Befehl | 

unterfagt dem Herrn MefXeon bis auf 

Weiteres Die Auszahlung von irgend 

welchen Gelvern an die Gläubiaer und 

Depofitoren der Bank, ehe der Barkbe= | 

hörde nicht 318,169.57 zurücterftattet 

find, welche Schafmeifter Dreyer bei | 
der Nationalbank Ddeponirt hat, und | 
die, objichon die Bantbeamten wußten, 
daß es öffentliche Gelder waren, zur | 

Tilgung von Verbindlichkeiten benußt | 

wurden, welche die Firma Dreyer & | 

Eo. gegen die Nationalbank Hatte. In | 

der Eingabe wird genau erzählt, mie 


| und wann die Nationalbanf von Yllis | 


mit Zuftimmung des Hern | > 
in den Beliß der fraglichen ı 
gelangte. Diejelben wurden 


nois 
Dreyer 
Gelder 


und Farſon, Leatch u. Co. für Schuld 

hreibungen der Parfbehörde be= | 
c Der Gerichtshof wird angegan— 
ge, “ für unftatthaft zu erklären, daß | 
ie Illinois Nationalbank fich mit df= | 
kl chen Geldern für ihre Privatfors | 
derungen ‚gegen die Firma Dreyar & 
Co. bezahlt machte. 

Sa hen Dreyer & Co. murde 
heute ein weiteres Geluch beim Ober- | 
gericht eingereicht, und zwar von ber | 

sfiema Blum & Blum im Auf: | 

trage einer Frau Amanda Gimbel. Ya | 
der Eingabe heißt es, Frau Gimbel | 
habe im April 1894 von Dreyer & Co. | 
für $5000 eine anaeblih Durch einen | 

verbürgte Schulds | 
Seit dem Ban ! 
jie in Erfaß- | 

I 


quten Pfandbrief 
verfehreibung gekauft. 

ferott der Yirma habe 
rung gebracht, daß auf dem fraglichen 
— eine gleichzeitig — 
gene zweite Forderung von $1000 Ia=- 
ite, und Daß das ganze Grunditüd 
ichon vor geraumer Zeit in den Belig 
von Robert Berger übergegangen ift, 
jeßt alfo zu der Bankteroitmaffe der 
perfrachten Bank gehört. Frau Gim- 
bel verlangt die Einjegung eines Maj- 
fenperwalter3 für das verpfäündete 
Grunditüf und eine gründliche Ord- 
nung diejer vermidelten Angelegenheit. 


Für deutiche Soldaten. 
Da fih auf der großen Süpdfeite uns | 


ferer Stadt higher nur zimei deutſche | 
Milttär-Vereine befinden, jo it ein | 


Anzahl alter Soldaten der Anficht, daß | . 
tele ehemalige Angehörige | "' 


Dort noch dv 
der — Armee vorhanden ſind, 
welche gern einem neu zu gründenden 
Verein beitreten würden. Es iſt des— 
halb für nächſten Sonntag, Nachmit— 
tags 3 Uhr, eine Verſammlung in 
SFreibergs Opernhaus, an 22. Straße, | 
nahe State Str., anderaumt worden, | 
zu der alle früheren deutfchen Solda= 
ten freundlichft eingeladen find. 


| 
| 
| 
| 


| 


Bridewel-Statifit. 
Aus dem zur Zeit n noch im Drud des | 


‚, Extra jchmeres MännersUnterzeng 


| Ungemwaichene Mä 


Ganzwollene 


Knaben⸗-Anzüge id: vere blaue Cheviots J 
nur en * 1.24 


| Pımperni det: Mehl g vſn 


White City Laundry Seife 


| don 22 Jahren 6 Monaten. 


Chicago Ave. 


| Deutsches 


Erfolg! 


ſafr 
| 


Amosfenq — Gi — beſte Muſter 
die N 


Feinste Gäniefedern, 
reg. Sic Waare, 


Teniter-% Sorhänge (Window Ehades) an Pa- 9 
tent⸗ Rollen fertig zum Hängen aaa c 


ichönfte Muit 40 Zoi breit, volle Länge 
önfte Mufter, ertrı Bing, das 20 
J ⸗ 59e 


Percale Hemdeu für Herren, mit Yoke ge— - 29 
mat, neuefte Mufter nur. * c 


Männer-Unterhoſen aus ſchwerem Ya . 
heut, nur. . . 250 


Eine Partie Männer - ——— 
neelshaar u. Naturwolle, werth 50c 5 * : 39e 


doppelter Einiag 


‚Sanitary“ 


Marfe, = 
das PiD.. ; Mae 59e 


Spitzen-Sardinen., 


ſilber 


grau (fleece lined), nur. 


nerhe nden, 
vorm und hir tet ertra ſchwer 


nur. 29 


Eine Partie Ruadenbandicute wollene und Tes 
dere, Finger: u. Yauithandichube * 
werth wenigſtens doppelt, nur ........ 520 

Kuiehoſeu für 

Muſter, nur 


Sc Knaben, 
unkle 


alle Sr Ößen 
1-Iheetöpf e, die 3 OL. — werth 39€ 
zinn-Waichtk 


tannen 


St — 


Billige Groceries, 
Split Erbien, 3 Pfund für...... 
Große Bohnen, 3% f 
Carolina Reis 
Ginger Snaps 
German Sweet — lade das 
Golden Drips Syrup in 


&olumbian River Yadbs, nur. 
Bruch ug elefiriicher Serie, das in 


3 Stü u 


Dr De Di ni aaa lie ae are Da 1 de aA So niet 13 ET [ 


Todes: Anzeige, 


Bekannten und Freunden zur Nachricht, dar um 
gs ebier Soyn Paul Georg Ban °holg. ir 

ı 18 Jabreu, > Monaten und 6 Ta agen nach! Inge! ! 
geiden janft i m Herrn emtichlafen iit, Die Beerdi 
findet jtatt am Sonntag Wachuittag 1 Uhr 
TIrauerbaufe, 6IN. Desplaines Str.. itabe Yate 
aus nach Waldheim. Tief betrauert von deu Dinters 
bliedenen: John und Lina Bandholg, Eltern; 
fria Augufte und Emma, Schweitern. 


Topes-Binzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
merne geliebte Guttin Jda Haifer heute Morgen ın . 
10 Uhr ım Alter vow 68 Jahren und 17 Tagen janft i 
—— entſchlafen iſt. Das Begräbniß findet Rast am 

tontag Nachmittag um 1 Uhr vom Tranerhauie 
925 Belmont Ave., nah Concordia. Die tranermden 
Hinterbliebenen : Carl Kaiſfer, Gatte 

nebſt Kindern. 

Geitorben: Den 4. Februar, Maria Schramt, 
geitebte Tochter von Karl und Dlaria Schraml, int Alter 
Beerdigung Sonntag. deu 
vom Trauerhauje, 2657 Weit 

terra 


HOOLEY 8 


.Welb Wachsner. 
Februar 1397: 


17. Abonnements-Borjtellung: 


‚Morituri! 


(An 3 Abtheilungen). 
Teja. 


7. Februar, um 1 Uhr, 


Theater in 


ZVireftion..... 
Geuntas; 2... pi 


Herrman 
Superman, ) | 


neneiter . Abtheil.: 
, 2. Abtheil’: Frischen. 
23. Abtheil.: Das Ewig: Männlide. 


DET Siße jegt zu haben. dofrſa 


Sroher asken-Jal 


„Side lia P 


Tebruat, 


23,30j5f 


vamſtag, 6 


. in der. 


Nordseite Turnhalle 
17. jührlicher Maskenball 


veranitaltet von der — 


| Lily of the West Loge. No. 407, 


LGGO F. 
am Samſtag, den 6. Februar, in der 
VORWAERTS TURNHALLE,251-55 W.12.St.,n.Halited 
Fünfgroßelebende Bilder tom 
sten zur Aufführumg. 
Saal-Ticket3 50 Gt3. 


dir 
Gallerie-Tidtet 25 Ets. 


28. jährlidier Maskenball 


— der 


Eintracht Loge No. 13, 0. d. H.$. 


Samflag, den 6. Februar 1897, 
in FREIBERGS HALLE, 180--182 22. Sir. 


Zur Aufführung fommt: 
„Die Hermanns: Schladıt.‘‘ 
Zidet3 50 ts. für einen Herrn und eine Dame. 
Diasfen-Garderobe in der gale am Abend 
Balles oder 3954 State Str. di 


ADiähr. Dähr. Stiftungsfell und Ball 


— der —— 
Harmonia Lodge No. 221, 
u SI 
BRANDS HALLE, 


Ede N. Elarf Str. und Erie Str. 
Samflag Abend, 6. Feßruar 1897. 


Eintritt 50 Et8. für Herr und Dame. fia 





’Y 212 2 —— Preife! ! # 
Crosser Preis-Maskenball 


veranitaltet von der— 


KörnerLXogeNo. fi u. der — 


Frauen-Loge No. 3, O d. H. S. 


am Samſtag, d. 6. Februar' 97 in * WICKER 


PARK. grossen Halle, 501 
TZıdets 250 @ Perion. 


507 Weit North Ave. 
An der Kajie 50c. 


u Großer Nasten-Ball... 


veraftaliet bon der 


Auguita Lodge Ro. 1534, KH. and 2.0i 9, 


am Samitag Abend, den 6. Februar 1897, in der 


Br Reuen Aurora Zurnhalle, 


findlichen Jahresbericht des Vorftehers | Ere =ivikon Str. u. Ahland Ave. Tiders 25 a Perfom. 


Mart 2. Eramford von der Bridemell 
it erfichtlich, daR im vergangenen ad- 
re inggefammi 9565 Gelangene der 
Strafanitalt überiwiejen wurden — | 
s451 Männer und 1114 Mädchen und | 
Frauen. Entlaffen murden 9446 
fangene. Ausgegeben wurden $118- 
088.53, eingenommen $57,719.93. Die | 
linterhaltung eines Gefangenen fojtet ; 
der IStadt 33 Cents per Tag. 


——— 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
mein geliebter Gatte Theodore wioR im Alter von 
45 Jabren am ‚Freitag janft entichlaf en if. Die Brer- 
di auna findet itatt am Sonntan, den 7. Februar, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vom Trauerbaufe, %3_Milmwautee Apx., 
na Waldheim. Tie tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


Karoline Mlok, Ealtin. 

Theodore u. Sarrie Kloß, und Annie 
Schoenleben, Kinder. 

€’. Echvenleben, Schwiegerjohn. 


fria 


! fommen zu laffen wünict, 
| General = Agentur beiuchen 
! Billete zu den allerniedrigiten Bretien 


Billige Billette von 


Deutſchland. 


Wer Bater, Mutter. Bruder oder Schweiter berüber 
iolte undedingt erft die 
—— da befonmt man 


Kauft jett die Shifistarten, 


bevor Hinderniffe infolge des neue Einigrationd » @e- 
fege3 eintreffen. 
Jahr, und wer 

Käufer jein Getd zurüc abzüuglıd der üblichen Unkoiten. 
Benuge Zeit und Gelegenheit und wende Dich 


Die Billeie gelten für ein ganzes 
tie fie nicht | beugt werden. bafommt der 


Iofort an 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für aile Dampfigiffölinien, 


General Difice: 171 E. Harrison Str., de Fiith Une. 


Sfe,im 
Kefet Die Sountagäbellage Der 


Abendpost, 





Der Tageshelle 
Reinwollene 
Hleider-Laden. 


Das Miner, Benal & Co. 
Lager von Bolton 
„Geht wie warme Semmeln.‘“ 


68 ift eine Pracht, große Haufen von fei 
men Ueberziehern zu ſehen — ein wirtliches 
Iholejale:Yager — und die Preiie jind mie 
driger als die Deritellungsfoiten. 

Blaue iind Schwarze Kerjeyelleberzieher, garantirt reine 


Wolle, echte Farben, doppelte Ward Autteritoffe, 
Seiden-Sanmetsflragen und Satin Aermelfutter 


Größen bis zu 44 — Miner, Beat (uw 
x 60.3 Whotejale- Preis war $7.50. 85 09 
Unjer Preis u * 

Blaue, jhwarze und braune Keriey Ueberzieher, raue 
oder felled Kanten, fapped oder einfächer Saum, 
Xedertuh oder Worited Fyutter, feiner Seidens 


Samntetsvagen, alle Größen bis zu sg cp har 
Unjer Preis *H «we 


44. Miner, Beal & Co.'s Whole⸗ 
ſale⸗Preis war $13.50. 

Ganze Ladentiſche voll moderner Geſchäfts-Anzüge. 
elegante Scotch Plaids, nette Diagonal-Melirungen 
und einfach blaue und ſchwarze Cheviots, in Sacts 
und Cutaway Frocts mit einer oder zwei Rethen 
Knöpfen. Miner, Beat & Eo.’3 Wholeiaie Preis 
war 813.50. Gewöhnlicher Retail “A” 
‘Breis $16.00, 8* 
EB ennesassiren anne —* 

Ganze Ladentiſche voll der feinſten Anzüge von Piner, 
Beal & Go.’ Fabrifat, in alle den meueften Modeır. 
ie Wholeiale Preiie waren $16.50, $17.50, 818.00, 
$21.00 und $22.50. Gemöhnlicher Retail Preis 80. 00 


bis 828.00. Wirtbeilten (nA er 26 
dieſelben in zwei Lager 8* 15 & 820 
Es wird ſich für Euch lohnen, einen Ulſter 
für nächſtes Jahr zu kaufen. 
33 Unzen reinwollene Frieze-Ulſters, alle 8 
Brönen, 34 . 7.60 
Ungefähr 50 echte $10 Miufter»Uliters, & mu 
alle Größen —gehen für ............... 55.00 


Eaijimere, Worjted, Cheviot und Broad Cloth Weiten 
für Männer 


$10.00 Männer-Beinfleider für....86.00 
38.00 Männer:Beinkleider für......86.00 
85.00 Männer-Beinkteider lür 
55.00 Männer-Beinkfieider für 83.50 
50 eintzelste Röcke und Werten, von Anzügen übria ge: 
— eben —5—— ‚820.00, meifteus kleine 
Sorten, 34, 35, 36, 37 und 38— 3.50 


Ansivahl fir 


Knaben-Departement — Zweiter Floor. 


Helles Tageslicht, jo bequen wie Dabeim ! 
Bol von Bargains Für Niraben u. Kinder. | 
Range Hojen-Anzüge Fir Yünglinge und Anaben in | 
hübichen neuen Scotch und Fancy Mischungen - eins 
fach nd boppelreihtg— liter 14 bis 19 - 
EEE RE 53.00 
auge Hoflen-Anzüge für Ruaben, einfache Brujt, aus | 
feinem Ihwarzen Eheviot angefertist ip m 
Alter 14 018 19-geben ZU. 2222022020... 5.00 
400 aus 2 türen bejtebende voppetbrüftige „Kırorf- 
abont“-Schulanzüge Tür Knaben, Küdiche Farben | 
und Effefte- -Aiter 7 bis 15 -für fire aD TR 
Beit zum Preife VOR... .... 22020000... *82. 6) 


200 neue hübiche Reefer-rzüge, hübich farrirt oder 
ihön gemijcht— aroßer Natroien-firagen -pragtvoll 
beießt— %iter 3 bis 8 Jahre —fönıen 22 2738 
gehen zu 82. 75 

Ueberbleibſel von ſchweren Chinchilla Knaben-Reefers 

Sturm- oder Sammt-Kragen -die 8 a. 
35.00 und 87.00 Sorten geben zu Dede id 

Engliſche Corduroy Knoctabont-Kniehoſen für 79e 
KAnaden--folkten 81.25 Loften gehen zu e | 

10% Paar Kuaben-Kiriehoien aus blauem, Schwarze | 
Kud ichön gemiichtem veinmolienem Eheviot, 

Alter 3 Hi8 16-—-aeben ZU. cuue nennen nen 50 

80 Dugend jhwere Wintermügen für Anaben, 1 Ve 
hübich farrırt, dauerhafte ‚garden, das Stück 


* 
Handſchuhe. 
Vorverkauf von Ausgeh-Handſchuhen. 
Outſeam-Handſchuhe, enal. Schnitt...81.00 
Undrejied Kid 
Capetan Driving-Handſchuhe 
Pique Stitched Dogſkin 


Ungebügelte Hemden. 


Utica Nonpareil, 2100 Linnen, doppelter Rücken und 


Front, Continuous Facing, Guſſets ꝛc. 8 
JJJ 50e 


a ⸗ 
Winter-Unterzeug — Halber Preis. 

Wollegefüttert. werth #1, für i 

Schwer Wolle gerippt, werth $1, für 

Blaues und lohaelbes Gaihinere Inter: 

zeug, reine Wolle, werth 81.50, für 75 e 
Putnam Brand 4Ply-Kragen in allen populären 9e 


Schnitten 
Ic) 





Dauerhaft ichwarze und Lohgelbe nahtloie Bur- 
tington Strümpfe 


Knaben-Sweaters, 98t. 


Maroon, weise und marınebiaue und meiße Matroſen⸗ 
fragen, alle Größen, 22 Dis 34, werth $1.50 | 
BEE ne db 
Ar 0. » u Yu » + - 

. —F 2 7?) 
Hübjhe Herren: Weiten, $1.35. | 

Engliiche Bedford Eord und Fancy Sei: & pw | 
den- Weiten, wert 83.50, für.......... 81.35 

Eweet Orr-Ueberbojen, 256, nur weiß, ein weıiq bes | 
ihädigt, abe erade jo gut wie je und Toc op 
Kädigt, aber gerade jo g ie je ODE 


wertb, für 
HPoitbeitelungen mit Baar prompt ausgeführt | 
Schreibt für einen Frühjahre-Ratalog. 





fen Samitag Abends. 


THE PUTNAM, 


Nordweſt-⸗ Ecke 
State und Quiney Str. 
C. M. Badbitt, Managing Partner. 


— — — — — 


— 0 523 


IS. Glart 
[18924 Str. 
SE (Sherman Soufe.) 
Shiffsfarten 15" 


nad 


Deutſchland. 


Geldſendungen 


per Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 


Gew’l Agent der Baltic und Hanſa Linie. 


62 So. Glark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 


(geieglidy ınforporirt) 


Erbfchaftse und Nachlap: Regulirungen 


bier und in allen Welttheilen; 


Sonfularifdhe Beglaubigungen 


irgend eine3 Konfulates: 
Nechtsſachen jeder Art. 


Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet 


ALBERT MAV. Rechtsanwalt, 


62 So,CLARKSTR. 
Auskunft gratis. Offen Sonntags Vorm. 


52.25. hohlen. 52.50. 


52.25 
2.50 
3.00 
4.50 


Indiana Nut.............. 
Indiana Lump............. 
Virginia Lump ........... 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen.. 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
ibn 108 E. Randolph Str. 
wie Orberb werben ©. ©. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 8i8. 


| der jungen Frau zu 


ins dem hineflihen Knigge. 


Man kann den Chinejen.im Allge 


meinen nicht vormwerfen, Daß bei ihnen 
im Verkehr zmotichen Männern u 
Frauen Unziemlichkeiten vorkämen. 
Im Gegentheil, ſie haben darin vielfach 
weit ſtrengere Anſichten als wir. Wenn 
zum Beiſpiel eine ausländiſche Frau 


ihren Mann auf offener Straße ein- | 
hait, oder umaefehrt, jo erfcheint ih- | 


Ueber Die 
unferer Damen 


nen dies höchſt unpaſſend. 
Geſellſchaftstoiletten 


mit den tief ausgeſchnittenen Kleidern 


ſchlagen ſie vollends 

dem Kopfe zuſammen. 
Tſchang England beſuchte, ließ er ein— 
mal ſein eigenes 


die Hände über 


zu kommen, zu dem er in letzterStunde 


letten der Damen 

„Oh, die Prinzeſſin 
ſehr gut aus,“ war die diplomatiſche 
Antwort des ſchlauen Alten. Und als 


Li während der Friedensverhandlun- 


gen in Japan war, ſoll er einmal beim 
Betrachten der Photographie einer 
ſchönen Amerikanerin im Ballkleide in 
die Worte ausgebrochen ſein: „Armes 
Ding! Muß ſehr in Ungnade ſein, da 
ſie ja beinahe ebenſo viel Toilette ver— 
loren hat wie ich!“ Unſer Tanzvber— 
gnügen kommt den Chineſen höchſt 
ſonderbar vor. Sie nennen es „Thea— 
tervorſtellung mit Herumhopſen“, wo— 
bei ihnen beſonders die Mitwirkung 
der Damen gar nicht gefallen will, da 
auf ihren Bühnen niemals Frauen 
mitwirken dürfen. Bei derartigen An— 
ſichten is es um ſo wunderbarer, daß 
in den ſüdlichen Küſtenprovinzen des 
Reiches eine Sitte herrſcht, die in eu— 
ropäiſchen Augen im höchſten Grade 
ungehörig iſt. Werden dort nämlich 
Freunde eines gerade verheiratheten 
Paares von dieſem zu einem Feſtmahl 
eingeladen, ſo haben ſie das Recht, von 
verlangen, ſie 
ſolle ihnen alles nachſprechen, was ſie 


| ihr vorſagen. Thut ſie dies nicht, dann 


muß ſie ſich zur Strafe das Geſicht mit 
einer brennenden Zigarre oder Zigar— 
rette berühren laſſen. In Hongkong 
weigerte ſich nun bei einer derartigen 
Gelegenheit kürzlich, der „Hongkong 
Daily Preß“ zufolge, eine junge Frau, 
einige ihr vorgeſagte unanſtändige 
Worte nachzuſprechen. Der Gaſt, ein 
junger Fant von kaum ſiebzehn Som— 
mern, verbrannte ihr darauf trotz ih— 
res Sträubens 
Backe in böſer Weiſe, jo daß große 
Schmerzen die Folge waren. Der Bru— 


Die mißhandelte 


chineſiſchem. 
worauf der 


zeigte den Menſchen an, 
Scherz ihn vier Monate 
mit Zwangsarbeit koſtete. 


Neue Kriegsſchiffe. 

Laut amtlichem Bericht des Marine— 
baumeiſters ſind jetzt ſechzehn größere 
Kriegsſchiffe im Bau begriffen; hierzu 
kommen noch 14 Torpedoboote, ein 


ſubmarines Fahrzeug und ein Schlepp-⸗ 


dampfer, die im Auftrage der Bundes— 
marine fertiggeſtellt werden. 
Das Schlachtſchiff „Jowa“ iſt zum 


großen Theil vollendet und kann, wenn 


die Lieferung der Panzerplatten ſich 
nicht verzögert, am 1. Mai in Dienſt 


geſtellt werden. An den Schlachtſchiffen 
„Kearſarge“ und „Kentucky“ fehlen zur 


Vollendung nur noch 17 Prozent der 


Geſammtarbeit. Der Bau derSchlacht- 


ſchiffe „Illinois““ „Alabama“ und 


men worden; die Arbeit wurde aufge— 
halten, weil man einen Theil des ge— 


lieferten Stahlmaterials als fehlerhaft 


zurückweiſen mußte. 
Die Kanonenboote „Naſhyville“, 
„Wilmington“ und „Helena“ werden 


im Frühjahr fertiggeſtellt ſein. Sechs 


andere Kanonenboote, von der gleichen 
Bauart wie die, Annapolis“ und, New— 
port“, ſind im Bau auch ſchon weit 
vorgeſchritten und werden in wenigen 
Monaten ſich in Dienſt ſtellen laſſen. 
Das ſubmarine Fahrzeug iſt zur 


Hälfte vollendet. Die vierzehn Torpedo-⸗ 


boote werden auf der erfte des 
Schiffsbauers Herrishoff hergeſtellt. 
Der Marine-Oberbaumeiſter gibt die 
Verſicherung, daß die Mehrzahl der 
jest im Bau begriffenen Krieasfihr- 
zeuae noch im Qaufe diejfes Jahres für 
den Dienjt völlig ausgerüftet jein mer- 
den. 
Ein Pferdedeunkmal. 

Ein Denkmal für Pferde ſoll in 
Japan zum erſten Male ſeit Begrün— 
dung des Inſelreichs geſetzt werden. In 
dortigen militäriſchen Kreiſen hat man 
pämlich die Abſicht, für alle im letzten 
Kriece in China und bei den Aufſtän— 
den auf Formoſa gefallenen Pferde ein 
Standbild zu ſetzen aus Dankbarkeit 
dafür, daß ſie beim Transport, Nach— 
richtendienſt und bei Angriffen der Ka— 
salerıe he) jehr verdient machten. Man 
begründet dieſe eigenthümliche Abſicht 
auch damit, daß die gefallenen Solda— 
ten bereits im TempelJaſſukuni-Sind— 
ſcha zu Tokio zweimal jährlich im Mai 
und November an je zwei Tagen ge— 
feiert werden und im Tempelbuche zur 
Erinnerung aufgezeichnet ſind, daß für 
die gefallenen 580 Pferde bisher aber 
noch nichts geſchehen ſei. Es ſoll alſo, 
um dieſem Mangel abzuhelfen, im Par— 


ke bei dem Tempel Jaſſukuni-Sindſcha 


ein beſonderes Pferdeſtandbild errich— 
tet werden, das folgenderaßen ausſehen 
wird: Auf vier großen, je 5 Meter lan- 
gen und ebenjo breiten aufeinanderge- 
legten Steinplatten wird eine 4 Meter 
hohe und 13 Meter fange wie breite 
Säule aus Schmiedeeifen und auf die- 
je Säule wieder ein ungefähr 14 Me- 
ter hohes Pferd aus Kupfer aufgefeßt. 
Neben der Verjchönerung des Parts 
will man dies Dentmal auch zum Yme- 
de der Förderung der Pferdezucht ſe— 
gen, damit die Figenthümer von Pfer- 
den aus diejer öffentlichen Achtung er- 
fehen, wie werthooll ihr VBefik fei, und 
daß fie ihn mit aller Sorgfalt zu be 
handeln verpflichtet feien..« 


und | 


Als Li-Hung-⸗ 


i chineſiſches Abend⸗ 
eſſen im Stich, nur um zu einem Ball 


mit ſeiner Zigarre eine 


— achtenswerthe Einwand, 
— u auf | Schienenbau für eine fo fchwere und fo | 
geſchwind ſahrende Maſchine nicht feſt 
engliſchem Boden war und nicht auf | ge] 129 so A 


Frau | 





Gefängniß | 


* on die General Aſſembly 
„Wisconſin“ iſt erſt in Angriff genom- 





Die Lokomotive der Zukunft. 


Der Erfinder der erſten für Voll— 
bahnbetrieb geeigneten elektriſchen Lo— 
komotide, Herr Heilmann, Chef-Elet— 
triker der Sociſté alsacicnné“, hat 
eine neue derbeſſerte Lokomotive nach 
ſeinem Syſtem gebaut. Dieſes beſteht 
bekanntlich in der Bewegung einer Dy— 
namo- Durch eine Dampfmaschine und 
ver Bewegung einesFlettromotors, ver 
die Räder dreht, durch die Donamo- 
majchine. Die zweite Lokomotive wiegt 
120 Ionnen gegen böchjtens 100 der 
bt5 heute üblichen und hat eine Yug- 
fraft bis zu 300 Ionnen gegen 180 
Ionnen der bisherigen, und zwar bei 
einer dauernden Gejchwindigfeit von 
100 Kilometer in der Stunde. Sie ift 


| auch mit ihren 1350 Pferdefräften über 
eingeladen worden war. Nachher fragie | 
ihn ein Reporter, was er über die Ioi- | 
in Europa dente, | 

von Wales jah | 


doppelt jo jtarf als ihre VBorgängerin. 
Ihr äußerer Anblick iſt ganz verſchie— 
den von unſeren Lokomotiven. Auf 
einem vorn und hinten von je acht mit— 
telgroßen Rädern getragenen Geſtell 
erhebt ſich ein Bau, der in ſeiner ge— 
ſchloſſenen, vorn zugeſpitzten Form 
einem modernenPanzerſchiff nicht ganz 
unähnlich ſieht. Der Maſchiniſt ſteht 
vorn und der Schornſtein hinten, was 
gewiß eine zweckmäßigere Anordnung 
iſt als die umgekehrte. 
des neuen Syſtems ſind die vollſtändige 
Ausbalancirung der hin- und her— 
gehenden Maſſen, 
hohen Geſchwindigkeit gefährliche Er— 
ſchütterungen verurſachen, und das 
ökonomiſche Arbeiten der Dampf— 
maſchine, die auch während der Halte— 
zeiten arbeiten und dabei Akkumulato— 


er 


is 


ren für die Beleuchtung des Zuges und 
oder | 


für vorübergehende Steigungen 
Gejchmwindigfeit3 - Erhöhungen laden 
fann. Iroß der bei den heutigen mo» 


dernen Zotomotiven wegfallenden Ume | 


formung von medhanifcher Kraft in 
Eleftrizität und diefer rückwärts 


mechaniiche Kraft, was einen Verfuit 


dieHeilmann-Lokomotive mit derſelben 


Kohlenmenge etwa das Dreifache der 


Leiſtungen. Eine gewöhnliche Lokomo— 
tive mit einem Zuge von zwanzig Wa— 
gen verbrennt etwa 


zu das Doppelte an Zugfraft cnt- 
widelt. Dieje Angaben rühren von ver 
ausführenden Gefelfchaft her, und wir 
möchten fie daher nicht al3 unbedingt 
ficher binjtellen, die größere abfolute 
Stärfe der Heilmann-Lofomotive ift 
aber auch in Amerika bereits praftiich 
erprobt worden. Auch verliert der be- 
daß unſer 


genug fei, durch ihr außerordentlich 


ruhiges Fahren viel an feiner Bedeu= | 


tung. Mußerdem fann es fich zunädhit 
wohl nur um die verfuchsweife Einfüh- 
rung bei einigen Schnellzügen handeln, 
denn die neue Mafchine ijt etwa Dop= 


' pelt jo theuer 'wie eine alte, E3 ifi nicht 


ohne Intereffe, dab Herr Heilmann, in | YUrE dl s * 
—— ſelige Tag! Die wunderbare Gewiß— 
heit, daß auch ſie ihm gut ſei! Das 


dem vielleicht der Reformator des Ei— 


ſenbahnweſens ſeit Stephenſon erſtan- 


den iſt, überhaupt kein techniſches Exa— 
inen gemacht hat. 


— — 


Durch euer jerftört. 


üfchert wurde, mar ein einfaches, aber 


jolides Baditeingebaude, deiienGrunds | 
| ftolzen 


jtein im Jahre 1819 durch Governor 


Findlan gelegt wurde. Das Gebäude | 


Yan. | Aber der Militärdienjt! Wie iromifch | 


teurde 1821 vollendet und am 3. 
1822 vertfammelte fich zum erften Wale 
in demjelden. 
Das Gebäude hatte zwei Flügel, der 


| nördliche war für nen Senat und der 


jüdliche für das Haus beitimmt. An 


jeder Seite de? Kapitels befinden fich, | 
| durch einen kleinen Naum getrennt, 


zwei Gebäude, in denen das Departe- 
ment des GStaatsjchages, reip. die 
Bureaur für den Oeneraladjutanten 
und andere Staatöbeamten unterge- 
bracht find. Unaefähr 100 Fuß ſüdlich 


| erhebt jich da3 vor Kurzem mit einem 


Koftenaufwande von falt einer Million 
Dollars aus Granit aufgeführte Ere- 
futiogebäude, 


sohn Harris, der Gründer von Harz | 


risburg, IHentte dem Staat 4 Ader, 
auf denen das Kapitol gebaut wurde, 
nachher wurden no 10 Ader und 5 
„Lots“ zur Vergrößerung des Kapitol- 
plages fir $2100 binzugefauft. Die 
Heritellungstojten des alten Kapitol- 
Gebäudes betrugen $135,000,. Bei der 
Seremonie der Grundſteinlegung zer— 
brach dem Governor Findlay ver Yame 
mer, was von vielen Leuten für ein 
unheilverfündendeg Omen angejehen 
murde, 


Seritelung von Graphit. 


Der Entdeder der Silicitumcardidd 
(Carborundum), einer den Korund an 


Härte übertreffenden Verbindung aus | 
Kohlenstoff und Silicium, Herr Aches | 
jon in New Nort, will in feinem elefz | 


trifchen Ofen nun auch Graphit in 
beit darjtellen, indem er zunächſt durch 
Erhiten von Kofs, Sand, Kochſalz 
und Sägeſpähnen im elektriſchen Ofen, 
ſo daß Carborundum entſteht, und 


durch weitere Steigerung der Hitze bis ‚nur 
Rs a, : a 1 nu tte, wien ! 
zur Zerfegung diefer Verbindung, wo— Ahnung hä abe er ihr ijt 

Graphit zu= | 


no | 


bei reiner Kohlenſtoff als © 
rüdbleibt. Uns mill die Sache 
einigermaßen fraglich erjcheinen, denn 
derartige Carbide find ungemein be 


ftändig und werben durch die Hite des | 
elektriſchen Lichtbogens, ſoviel bisher 
Siemens & 


belannt, nicht zerſetzt. 
Halske haben vor drei 
ein Patent darauf genommen, 
ftifte aus Ruß zu preflen und fie dann 


Jahren bereits 


durch Erhitzen im elektriſchen Ofen in 


Graphit überzuführen. Ob das Ber: 
fahren Ti) bewährt hat, ift micht be= 
fannt geworden. 

— Studentiſches. 
„Wie, Du wohnſt noch immer 


gen?“ — Rummel: „War ich auch. 


Aber was wollte ich denn machen, wenn 
mich der Eſel von Nachtwächter im— 
mer wieder zur alten Bude ſchleppte?“ 


Die Vortheile 


die ſonſt bei einer 


n ziplin zu fügen; denn zu Häuſe, in 
— . . der kleineren Stadt in Franken, iſt 
* 2M702 u ( J | . — — 
bon etwa 12 Prozent bedingt, Liefert | er pexeits Herr über viele hundert 
| Arbeiter, der Brinzipal giner großen, | 
weil 





J 10 Kilogramm | 
Kohlen auf den Kilometer, während die | 
neue Mafchine mit 6 Kilogragım nades | 


Februar einges | 





Blei⸗ 
„Und treu gedenken ſei die gold'ne 


Rummel: | 
bier? | 
Sch glaubte doh Du wäreft ausgezo- 





— 


Auf Bade. 
Stizze von &. Merk. 


Oben tanzen fie; gegenüber, in der 
einiamen Straße, gebt der Nachts 
poften auf und ab. 

&3 ijt jeden Abend ein anderer, der 
vor der Kommandantur die Wache 
bat; für die da droben ilt’S immer 
derjelbe: ein Soldat im Mantel. Si 
haben feine Ahnung, wie erregt, wie 
jehnjüchtig der Soldat im Mantel zu 
dem einen Haus emporblidt, mit dem 
Erfer und den Heinen Balfons, zu 
den hellerleuchteten Fenſtern im zwei— 
ten Stock, hinter deren Vorhängen es 
ſich ſo luſtig hin- und herbewegt, daß 
förmlich ein Strom von Vergnügen 
und Uebermuth herunterfluthet in die 
froſtige Herbſtnacht. Manchmal hört 
man auch bis in die ſtille Straße her— 
ab das Klavier klingen, das uner— 
müdlich geſpielt wird: 
mer Walzer! Dann macht der Soldat 
da unten wohl ein 
und ſtampft wie zornig mit dem Fuße 
auf. 

Welch öde Stunden für ihn! 
fie, — fie tanzt und lagt! 

Aber wenn er danır wieder zu dem 
Edfeniter, mit dem blauen Stoffge- 
twoge dahinter, empor haut, lächelt 
er ganz weich und gerührt: 


Und 


„Das füße Ding! Seine liebe Edn! | 


Sie weih e3 ja nicht, wer da unten 
fteht! Sa, wenn jie's wüßte!“ 


Mit einem Seufzer lodert er dann | 
wohl das Gewehr, das ihn auf Die : 


Schulter drüdt. 


Eduard Fernhagen ift ein wenig | 


fpät daran für den Yreimilligen- 


Dienitz er ift fünfundzwanzig Jahre | 


alt, ein Münn mit einem Vollbari, 
dem’s num micht leicht Fällt, fich un= 
terzuordnnen und in die Jirenge Di 


Dis— 


weitbekannten Fabrik. Eben 
ſein Vater ſo früh geſtorben war, 


weil er ſo früh ſein Erbe anzutreten 
und die Verantwortlichkeit, die Ver- 


pflichtungen einer großen Betriebes 


zu unternehmen hatte, war es ihm | 
bisher unmöglich geweien, ein ganzes | 
Jahr abzufommen, um feiner Milis | 


tärpflicht zu genügen. 

Uber nun mußte es einfach fein. 

m Sommer hatte er auf einer 
Reife ein Mädchen tennen gelernt, 
das ihn bezaubert gleich in der erften 
Stunde, das er dann an jedem Tage 
des Zufanımenfeins lieber und lieber 
gewonnen hatte, bi3 er jich in jeliger 
Begeilterung gejagt: fie und feine 


| Andere müjle jein Weib werden. 


D die lieben unvergeklidden Stuns 
den in jenem Eleinen, ländlichen Bas 
deori! 


viel zu jcheu vor ihr gewwejen war, um 


ı nur ihre Hand zu drüden, um ihr ein | 


Mort zu verrathen. Und dann der 


Pläschen an dem kleinen Weiher, wo 


| fie unter einer füßduftenden Linde 


jih gelobt hatten, auf einander zu 


| warten im treuer, unerjchütterlicher 
| Xiebe. 
Das alte Staatsfapitol Bennipflya= | 
niens, welches am 2, 


Er hatte fie um das heimliche 
Veriprechen bitten miüilen. Er 
konnte noch nicht vor ihre Eltern 
hintreten und um ſie werben, obwohl 


er ja berechtigt geweſen wäre zu dem 
Ihrer 


Wort: Ich vermag 
Tochter eine ſchöne Zukunft zu bieten. 


würde ihr Vater ihm wohl erwidert 
haben: „Mein lieber Herr Fernha— 


gen, dienen Sie doch erſt, ehe Sie 
heirathen wollen. 


Freiwilliger als Bräutigam; das iſt 
komiſch!“ Darum hatte er ſchweigen 


müſſen; darum ſollte erſt dieſes ein— 
zige Hinderniß bei Seite geräumt 


Dem Fabrikherrn würden die 
wohl gern die 


ſein. 
Eltern ſeiner Edy 


Arme öffnen: das wußte er. 


Alſo in Gottes Namen noch raſch 
durchs Fegfeuer, ehe das Paradies 
ſich ihm erſchloß! 

Er hatte ſeinem Liebchen nicht ge— 
ſchrieben, daß er in ihre Stadt käme. 
Er ſchämte ſich, vor ihr, die ihn als 
freien, eleganten Mann kennen ge— 
lernt, nun in der ſchlichten Uniform 
zu erſcheinen; ſchon die Vorſtellung, 
er könnte bei einem Beſuch in ihrem 
Hauſe einen Offizier treffen und die 
Honeurs machen müſſen, er, der Ael— 
tere, vielleicht einem zwanzigjährigen 
Lieutenant, war ihm unerträglid. 

Wenn erjt einmal die jchlimmiten, 


' eriten Wochen vorüber waren, dann 


erit follte fie feine Anmweienheit erfah- 
ren. Mein! ein ganzes Jahr konnte 


| eresja dod nit aushalten, ihr jo 
ı nahe zu jein und fein Wort mit ihr 


zu taujchen. 
Es iſt dod ein hübſcher Zufall, dag 


| ihm der Bolten an der Kommandan: 


tur zugewiejen wurde, gerade ihrem 
Haufe gegenüber. Na, trog einem 
gewilten eiferjüchtigen Prideln und 


Brennen in jeinem Herzen ijt 23 


großen Mengen und in höchfter Rein= hübſch, dag er Wache halten darf vor 


ihren Yenitern. 

Wie fie die Andern da drinnen ber= 
gelten, wie fie das Yeniter aufreißen, 
ih herabneigen, ihn zuniden würde 
in heißem Jubel, wenn jie nur eine 


Droben tanzen fie. Edy hat einen 
Walzer durchgeraft und jigt num mit 
ihrem Partner in einer ruhigeren 
Ede, und diejer fähhelt ihr Kühlung 
zu. 

Der fhwarze Seidenfäcer ift ein 


Gejchent Eduards, und er jelber hat | 
mit Goldlettern in die eine Ede ge | 


ſchrieben: 


Brücke 
Vom Scheidegruße bis zum Wieder— 
ſehen.“ 


Die Buchſtaben leuchten und flim— 
mern auf der ſchwarzen Seide, aber 
die Augen des Mädchens gleiten über 
ſie hinweg und ſchauen lachend in das 
lecke, hübſche Geſicht des jungen Man— 
nes, der ihm gegenüberſitzt und ihr 
in ſeiner übermüthigen Weiſe den 
Hof macht. 


Er weiß io amüsant zu plaudern. 


Walzer! Im- 


iiniteres Geficht | 


Wie er gezittert hatte um ein | 
geichen ihrer Gunft! Wie lange er | 


Ein Einjährig: | 


er jagt ıgr jo nerte Schmeigelerent. 
| 65 fällt ihr gar nidt ein, jie für 
| baate Münze zu halten, — wer 
würde den ausgelallenen jungen 


Maler je ernit nehmen wollen. Aber | 


laden muß fie mit einem jo wie mit 
ihm. 

„Ach Gott, Fräulein Edy,“ jagt er 
mit einem Male mit einem erniten 
Ion, „wer weit, ob wir nicht heute 


zum legten Mal mit einander getanzt | 


haben, zum legten Mal io luftig mit 
einander jhwagen. Denn ein hal: 
bes Jahr bleibe ich ficher in Paris, 
und mittlerweile, bi5 ich wieder: 
komme, 
verheirathet?“ 

Sie ſieht ihn an mit einem Lächeln, 
das nicht widerſpricht. 

„Als ob Sie in Varis an mich den— 
ken würden! Als ob Iwilen dort 
irgend etwas d'ran läge, ob ich ver— 
lobt oder verheirathet, todt oder leben— 
dig bin.“ 

„Oh! Oh! Dagegen vertheidige ich 
mich gar nicht! Sie wiſſen, wie 
falſch, wie grundfalſch dieſe Behaup— 
tung iſt. Wenn mir nur etwas daran 
Nliegen dürfte, ob Sie ſich verloben, 
verheirathen! Aber habe ich denn 

ein Recht, nur ein Wort dagegen zu 

ſagen? ich, ein Anfänger, ein Maler, 
| ein Nichts, der Junggefelle wider 

Willen. Ich muB es wohl jo Hinneh- 
| men, daß ein Anderer nad Jhnen die 
Hand ausitreft! ch weiß nur, daß 
Sie heute zum Abichied nod ein bis: 
hen lieb mit mir waren!“ 

„sh finde, daß Sie jih gar nit 
im Geringiten über mich zu beklagen 
haben“, erwiderte jie mit einem ko— 
fetten Bid. 

„Nein! Aber ich bin eben ein un 
verihämter Menih”, jagt er leife 
und ſucht Hinter dem Fächer nad 
ihrer Hand, „unverihämt in meinen 
Wünihen. Und ich hätte jo jihred- 
lid gern einen Wbichiedstug von 
Ihnen, Jräulein Edy!“ 

Sie entzieht ihm ihre Hand; Tie 
iprinagt auf. „Sie Jind unartig, 
mein Herr!“ bemerft fie mit funteln: 
den Augen. Aber der Zorn ijt nicht 
groß, oder er Jigt ‚nicht tief, denn 
nach furzer Weile hält der Maler fie 
wieder im Arm, und jie tanzen den 
„Rheinländer“ in jhöniter Harmonie. 

Nun Ichweigt die Mufit. Die Paare 
gehen plaudernd auf und ab. Edt 
ift aus Dem Zimmer geihlüpft in den 
Salon; fie hängt den weißen Belz: 
fragen um die Schultern und öfinel 
die Balfonthür. ES ift zum Erjtiden 
ihwül; fie muß ihre brennenden 
Wangen kühlen. 

Der Soldat unter auf der Straße 
erfennt die helle Gettalt auf dem er— 
leuchteten Hintergrund, Er jhautzu 
ıhr empor wie zu einer Lichterjchei- 
nung. Subeln, jauchgen möchte er! 
&3 ift ihm wie ein Beweis für die ge: 
heime Magie der Liebe, daß jein 
Mädchen jih ihm zeigt, daß fie wie 
bon einer Ahnung getrieben herunter 
blieft auf die nächtliche Straße. 

Aber währeud er jteht und jtarrt, 
wie anbetend, tritt neben die Yichter- 
iheinung ein Schatten; eine dunfle 
Männergeftaltt. 

Der Maler oben flültert in Edys 
Dhr: „Bitte, bitte! Zum Abjchied!“ 
und neigt ji zu ihrem heißen Gejicht 
herab. 

„eber gehen Sie dodh, — der Po: 
ten jieht herauf !“ wehrt fie ab, ohne 
Kraft. 

„ab, bab, der Boten !* ladt er 
und küht fie heig und lange auf die 
Lippen, die nicht widerjtreben. 

Nur ein flühtiger Moment. 

Aber für den Mann da unten ijt 


(12 


Als 


iind Sie am Ende verlobt, | 


die Lichtgeitalt plöglih jhwarz und | 


ihn fortgelöjcht, zertreten ! 


huſcht Edy wieder in 


Salon. 


zurüd 


diefer Minute ein Lebensglüd vers 
Icherzt, eine glänzende Zukunft über 
den kleinen Balkon hinausgeſchleu— 
dert und, was noch mehr iſt, ein 
treues, warmes Herz verloren hat. 

Droben tanzen ſie; drunten wird 
der Poſten abgelöſt; ſein 


hallt durch die Straße. Einmal 


blidt er zurüd ; dort bei dem Scdil- } 


derhaus liegt ein Glüd begraben. 


| 
I 
| 
| 
| YUnnonce 
Hier ift ein luftiges Zimmer für 
einen Herren von 7 Meter Yänge und 
5 Meter Breite zu vermiethen. 
Genügend. 
„Berftehen Sie denn auch mit Elei: 
nen Rindern umzugehen ?“ 
„Sewig! Ih war ja jelbf 
'malein’s!* 
De mortuiseto, 
„Dieler Ha’ ijt ein altes, mijerab: 
les, zähes Luder!” — „Aber Papa, 
einem Todten joll man nicht3 Ueble: 
nadreden !* 
m — 
| 


Leiet die Sonntagäbeilage der Abendpoft. 


EACH DROP 


Blatz 
The Star Beer 


'& Milwaukee 

Adds a minute to your 
life. The precious drops, 
otherwise called “Amer- 
ica’s most exquisite Beer,” 
will be delivered promptiy 
if you drop us an order 
by postal or telephone. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
| Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


häßlich geworden ; fein Paradies ift | R 
Mit einem Lächeln auf dem Geficht 


den | 
Sie ahnt ja nicht, daß fie in | 


Schritt | 
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ESTABLISHED 1875 _ STATE,ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


Ertra Spesiell 


Jackets & Gapes 


Wieder beladen wir die 


mit einer Maile von 300 Biber, 
viot und Boucle Jadet?, in Ichwarz 
einige mit VBorjtoß vom jelben Stoffe, einige halb, 


Buargain-Tiihe morgen 


Iriſh Frieze, Che— 


und farbig, 


andere ganz mit Seide gefüttert, ſämmtlich von der 


neueſten Mode, die für 87.50 bis 810. 00 verkauft 


wurden —Eure Auswahl 


812.75 Jackets, 8.48. 


Auf einem anderen Bargain-Tiſch eine große Partie von hoch— 


feinen Coats in Kerſey, Beaver, 


Iriſh Frieze, u. ſ. w., 
Façon, hohe Knöpf Borfront, Sturmkragen, 


korrekte 


von den beiten 


sadetmachern des Yandes verfertigt, einige Durchweg mit pracht 
voller Bompadour Tatfeta-Seide gefüttert Hunderte von ihren di 
morgen 


30.50 Lapes, $2.48. 


früber zu $12.75 verfaufi, 


Eine Aurabl von furzen, modischen Gapes mit vollen Umfang 


gemacht aus feinem Mobhair u. ‘Perfian Curl, durchweg mit 
jchwerer Seiden Serge gefüttert, Sturmfragen und die ronts 
mit Pelzkanten, Capes werth jeden Gent von 86.50, fiir mıor 


gen herabgeleßt auf ..nncccneeen aus 


52.48 





Dritter Floor. = 
125 beite reinwollene importirte Beaver Damen- 
Jackets mit veınjeidenem yutter, 8 
wertb VV—— 


50 ſeidene Seal-Plüſch Damen-Capes mit Pelz- 
. 
— 83. 48 
Tuch Mädchen-Mäntel von 
e 


81.98 


Beſatz und ſeidenem Futter 
werth *7. 50. für uur 
100 feine reinwollene 
4 bis 14 uhren, werth 86,00, 
Ei ne aaa RT ehe 
60 Tugend indigo-blaue Percale Damen-Wrapverd 
mit Braid-Beiag, wertb 81.25, 
Tubes saane — — 


35 Dutzend „French Stripe“ Damen 
Eoriets. werth Sur, für 
25 türfiihe Angora Fur Rinder-Set3 mit beftem 
feidenem Futter, wert 83.50 
TR, .» aan 
liiche Kinder-Strümpfe. No. 6—84 10€ 
werth 3öc, für. — oo... 
Main Floor. 
35 Zoll breite feine Kletideritoffe in jchil- 
lernden yarben, werth 99c, für......... 
200 Damen und Kinder Spißen 
werth 50c bis 81.50, für nur.... 
25 Tugand ihwere wollene M 
ichuhe, werth 2dc, 3 und 4 
200 Dugend ieidene Männer-Schlivie 10e 
(Ties) werth dc, für........ —— 
Alle Farben importirie ſächſiſche Wolle, 
der St — —— 
mfeine Toiletten-Seife, 
er Schachtel, für . u 
WO feine „Demftiched“ 
rt tur bi. urnene aan 
bücher 


Schuhe. 


werth dc, für 


ide qeitickte 
Sohlen un 


Counter, werth 8%, für.. 


240 Paar ſchwere kalblederne Männerſchuhe zum 


Echnüreit, ın 


81.75, für. 


it doppelten Sohlen, werth 98€ 


350 Paar Dongola Kiuderiguhe, Elotb Top uud | 
v - 
20° 


500 Paar rilä-Damen-Schnürichiihe, mit Yederz | 


39€ | 


Taffel. durch und durch jolides Yeder 
WERE SIE WE; 2er — 
Sohlen und Counter, werth 81.90 
J 


250 Paar Tuch-Damen⸗Clib Claps. .......... IVe 


Knöpfichuhe, werth $1.W..... 8 . 


3. Floor Anner. 
5sreihtge Palmetto Echeuerbüriten 
3 und 4 Quart Branite Mittagsfeilet, nur.... 
5 Gallonen Oellannen, mit Holz umgeben... 2 
Hartholz Waichtopf Stander, „ganz nen“. 
1 Suart Blech Pudding Pfannen e 
pie mıt Goldverzierung € 


ıdnär 
100 Stüd fein deforirte engl. Dinner =4 95 
Sets, requlärer Werth $10, für nur + 


Finanzielles. 


Herman Felienthal, Trülident. 
"8. 6G. Schmidt, Dize-PBräi. * 
Fred. Miller, Kaſſirer. 


Bank of Gommerce 


Kapital = = #500,000 


184 2a Salle Str., Tempel - Gebäude. | 


CHICAGO. 
Direftoren: 
Jatob Birk. KR. ©. Schmidt. 
DB. Wolf. S.M. rider. 
Eli B. Felfeutbal. 
Herman SFelienthal, 
Adolph Xoeb. 
Morris Beifeld. 
2Timjemim 


barles Seeger3. 
Adolph Shire. 
Bm. Siffert. 
Fred. Miller. 
Samuel Woolner. 


Dieie Bant ift bereit, nene Kontos zu eröffnen und 


allen gerechten Anſpruchen der Depoſitoren zu genüugen. 
aller in Europa erfor 


—AA GoOLLDD 
MORTGAGES a5 5 
Ren u RIED ITE EG ENTE ET 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 





zu verkaufen. “ap 


Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


‚FIELD=FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- | 
“Asmall bunch of the most fragrant ef blos- | 


soms gathered from the broad acres of Eugene Field's 
Farm ef Love.’' Contains a selection of the most 


| beautiful of thepoems of Eugene Field. Hand- 
| somely illustrated by thirty-üve of the world’s 


greatest artists as their contribution to the Mon- 
ument Fund. Beat for the noble contributiens of tho 
great artists this book could net have bee= manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of $1.10. The love offeringto 
theChild’s Poet Laureate, published by the Com- 
mittee to create a fund to build the Monument 

and to care for the family ofthe beloved poet. 

Eugene Pield Monument Souvenir Fund, 
ı80 Monroe Street, Chicage, Ill, 


‚ide 
| 18 Did 


ee were dire. DLDB | 
..29e! 
... 1.00 | 


50 Tugend reinmwollene gerippte ınıportirte eng⸗ | 


| 100 Stüde ichwerite gettreii 


ou ide 
4Ae 


I 1000 ein: 


Samnı Damen Slip» | 


18V Paar Erainieder Spring Heel Kinder: 65€ | 


| Speine Toiletten 


[ON TORE 


1 W.AW Mn 
NET Teer ES 


SAMSTAC! 


Fünfter Floor. 


CLOTHING. 


35 fei ta fterö u derröcke 8 mw 
| 65 feine Anaben-Uljters u. Ueberröde 51.58 


mit Flanelifutter, wtb. 83.50, für 
200 reinwollene Meiton Männer-Heberröcde mit 


slanelliuiter md —— *82.98 


werth 36. 50 ..... 
125 graue reinwollene GChevrot Männer - Anzüge 
tatian lined), werth 87.50 8 3 35 
(3 an Iıne ng F BR n. ye 5 


Jür .... —— 
25 Dtzd. feine Flanell-Mäunerhemden 29£ 
teites Jabrıiat, wert) Sr, fir BR: _ 
>. 
Ic 


blaue und feine Flanell-Knaben— 

Waiſts, von 4 bis 13 Jahren, wth. 31,f 

W Seal Plüſch Double Band Männer— 
Mützen, mit ſeid. Futter, wth. 81.25, für 


BERN 


Bierter Floor. 

5000 Nards nenejie bedrucdte jranzöfiiche Yatons 
und Organdies, die 2dc Sorte, in Reitern, 
BE ae oc 

2000 Yards jeine Schürzen- und Kleider -» Yamnd 
und Dimities, geitreirt und farrirt, die 12 PQ 
7 ER —— oc 


100 Stücte 40 Zoll breite werke und farbige 
22e "106 


—— 


Kleider: Mulls, die 2ic Waare ....... 
3000 VYards Simpions te 
die waichechte 10: Haare . 


- 


926 
und farrirte Hemdens 


obtane 1®r 
1g — 63€ 


: Spißen-Gardinen 


3 Yorde samı. (IE 


Cheviots 


die waſchechte 
Sorte * 


5000 Yards 36 30 
deden⸗Satin 
ver Yard 
500 Pfund gute 
eine gt 
100 


» ⸗ 
81.50 
titel d. Etüd..PBe 
Sarpets, in Re— 

*e 40e 
pets, per Dd..29e 
Grocerics. 

Feinſte Elgin Creamery Butter 
Feine Daity Butter, ver Pide 
erine, ver Pfd 

M 


per PB... -- 


ver Bid... 
Ganzer Breiter ürz oder Nelken. ver ‘Pf 
Coca Echaaten, per Bid... den 
Gelbes und weibes Eornmeal.. 


Qandpıded Io 


hottiſche grü 


J V > . 
James ©. Kirk E.O.S. Waicypuiver 
Um s Ahr Morgens: 
200 Stüde 2 Yard I! 
Yafenzeug, die SD. 


84 LA SALLE STH, 


verkaufen die billigſten 


Schiffskarten 


Beulfcs Ronlular: 


und Rechtsbureau. 
Bolmahtcır aeieglic; ansgsiertigt. 
Erbidhaiten eınae 


| Arkunden aller Art mıt foniulariiche glaubigungem 


Oeffentlicdyes Notariat. 
Teſtamente, Rechts⸗ und ———— 
rlichen Urkunden in 

Gerichts · und Prozeß fachen. 
Bertreier: K. W. Kempf, 


Konſulent, 


bchatta· 


84 LASALLE STR. 


NEILLSVILLE, WISG. 


| Geld zu verleihen auf Grund 
 eigenthum. Erfte Sypothelen | 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihäfta und Refidenz- 
Bauteilen 31 $20.90 Das Stud. 

Richt mehr als zwei Bauftellen werden am eiue eine 
zeine PBerion verfauft._WBerfaui beginnt heute 
und endigt am 23. Januar. Kommt zeitig und 
fuht Euch die beiten Banftellen aus, die von SIOU Bis 
3200 werth find. Tralım 


THE A. B. ADAMS LAND CO, 


Zimmer 6 und 8, 163 Raudoiph Sir. 
Dffice offen täglich von 9-5Udr. Gamfiag bi3ybg, 


Wafhingion, D. €. 21. Dez. 1896 
Alle Bertonen, welche Forderungen an die 
National Bank ef Illineis at Chicago, 
Ehicano, Jlenois, haben, werden hierdurd; aufgefons 
dert, ihre Aniprücde, mit den geieglichen Belegen Der» 
febeu, innerhalb der nächften drei Monate, beim af 7 
jenverwalter John GE. Meteo einzureicden, da fie ; 
ipäter zurüdgewieien werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 


eds Compiroller of the Curreney. 





Sereunaunes- Weawetier- 


Muditori u m. —Freitag Rachmittag und Sam— 

May. Abend: Syniphonie-Kor njerte, 

Cobumbig EiCapitan. 

Baiety denda King. 

Grand Opera Houje— Francis 
Daif a King.“ 

Breur % Tihern Heart of 

Suuleys.—Zigı of the Groß : 

©. be old Homeitcad, 
Sbut Air. 9 
Mu 


Willon in 


Maryland. 


ıc—Blad Patti's 


mbra—A Game of Wits. 
N Alle 


Trouba⸗ 


oz 


ANSEM 


RR audedille, 
Duudeville und Kinematograppe. 
vv Houje—Baudevife. 
yoplius Sandevile. 
trpbeu8.—NRamdenille, 
Amperial—Naudevilfe, 
— — 


Anzeigen: Innaßmeflellen, 


An den nachfolgenden Stellen werden Meine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu denjelben Preiien entgegen« 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wein 
hiejeiben bis 11 Uhr Vorinittagd aufgegeben werben, 
erigjeineit fie oc) an dem nänlichen Tage. Die An» 
uahmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
ba umimdeitens eıne von Jedermann leicht Zu exe 
reichen tjt. 


* 


m 


Nordfeite: 

Uxdrew Daigger, 115 Eiybourn Ave, 
rabee Str. 

N... Sanfte, Apotheker, 

E. ZoGet, Apotheker, 506 Wells Str. Ede Schiller. 

Kerm. Shimmpity, Newsitors 2829. North Ave. 

8 &. Stolze, Apothefer, Center Str. und Ordard 
und Clark und Addijon Etr. 

G.5- Kia, Apotheter. 891 Halited Str, nade 
Centre. 

5. Ahlborn, Apotheter. 
ion Str. 

Geri Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Cds 
pudjoi Ave. 

cv. Zucher & Go,, 


Ede Bars 


s09. Chicago Ave. 


Ede Weld m Dibte 


Apotheker, 445 North Ave, 

Scury Boch, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave, 

€. Taufe, Avotheler, Eıte Welld und Ohıo Ste 

&.. Sirzeminski, Upothefer, Haljted Str. 
North Ave. 

H. F. Nrueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerten ide. 

k. Geiipit;, 7587 M. Halſted Str. 

Bielaud Vharmacy, North Ave u. Wieland Str, 

U... Bcis, 311 E. Norto Ave. 

6G. Ripte, Apotheter, 80 Webiter Ane, 

Herman Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

John Voigt &Co., Apotheter, Biſſell und Centre 
Straße. 

Robert Vogelſaug, Apotheker. Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

Sohn S. Hottinger, Adothefer, 224 Lincoln Ave, 

6. KRehuer, Apotheker, 557 Eedgwid Str. 

2%. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 

Zn. Seller & Eo., 5H5N. Clark Str. 

Draheim'’3 Apotheke, Sheiiield und Ginbourn Ade. 


2ate Biew: 


Ges. Snber, Apotheker, 1358 Diberſey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

D.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Hirsch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

RR. x. Brown, Apotheker. 1985. Aihland Ane. 

Mar EScyulz;, WUpothefer, Lincoln und Seminar 
Ave. 

ZB. Berlau, Apotheker, 920 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Suitav Wendt, 955 Kincoln Ave. 

A. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und Shool Ste 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ravensivood und 
Mel roſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave 

di. G. Reimer, Apotheter, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Abe. 

Reller & Benuzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Latterner Drug Co.. 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter, 
Ave, Ede Diviſion Str. 
®. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Etr, 
Senn Schröder, Apotheker, 467 Milmwaufee Ave, 
Ede Ehirago Ave. 
Dtto G Haller, Apotheker, 
North Ave. 
Otto 3. Sartwig, Anothefer, 1570 Miltwautse Ape,, 
Ede Weftern Ave. 
Bm. Ecyulte, Apotheker, 913. North Ave, 
Rudolph Stangohr, Avpotheter, 841 W. Diviflog 
Etr., Ede Waibtenamw Ave. 
Stubenrauch & Truener, Apotheier, 477 W. Die 
difion Str. 
U. Naiziger, Apotheter, 
Wood Str. 
©. Behrens, Avothefer, SOO und 802 ©. Halited 
Str., Ede Sanalport Ave. 
Diar Heidenreich, Apotheker, WW. 21. Str., Ch 
Hoyne Ave. 
Jguatz Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave. Ecke 19, 
Straße. 
5. 8. Vahlteich, Apotheler, Milwaukee u. Center 
Aves. 
J. H. clowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Abe. 
F. J. Berger, Apotheter, 1486 Milwaukee Ave. 
C. J. Kaſsbaum, Apotheter, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Lint, Apotheler, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Apotheter. 863 W. Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 
EC. F. Elauer, Apotheter. 1001-1063 Milwaukee Ave. 
E. —* Apotheker, North und Weſtern Ave, 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Paulina St. 
Qu.G. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Hugo 5. Baur, Apoihefer, 204 W. Madijon Str,, 
Ede Green. 
M.Get, Apotheker, Ede Adams3 und Sarıgamon Str. 
R.B. Banelie, Apotheker, Taylor u. Pauline Str, 
Bm. &. Tramer, Apotheker, Halited und Rate 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Ste, 
5. Enmeling & Go., Apotheke, 952 Milwauter 
Ave. 
&. 6. Dreel, Apotheles, Weitern Ave. und Ham 
cijon Etr, 
E. G F. Brill, Anotheker, 949 W. 21. Str. 
M. Sanien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheker, 408 Arınitage Ave. 
Shas. Sirtsler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave, 
Ehas. A. Ladwig, Apotheter, 323 W. Fullerton Avn 
®@eo. Zveller, Apotheker. Chicago u. Aſhland Ave. 
Mar KMunze, Apotheter, 1860 W. North Ave. 
Sermann Elid), Avothefer, 769 Deilwautee Ave, 
U. #. Subfa, 745 ©. Halited Str. 
Audrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2. mM. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. WBilfon, Bau Lureu und Marihfield Ang, 
Shas. Mation, 1107 W. Ehicaao Ave. 
6.8. Grafin, Apotheker, Halited und 12, Str. 
Behrens & Emwatol, Avothefer 12. und Lailin Ste. 
Sominid Gehmers, Apctzefer, 2— 234 Miltinutes 
Avenue. 
National Bıyarmacy, Apothefe, North Ave und 
Ridjon Str. 
U. 9. Kremer, Apotbefer, 331 Grant Ave, Ede 
Noble Str. 
Klot’s Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Soehler, Apothefer, 748 W. Chicage 
Uvenue. 


und 


Lincoln Ave. 


833 Milwautes 


Ede Milmwautee und 


Scde W. Divifion und 


Südfeite: 


Etto Golkas, Apothefer, Ede 22. Str. und Ardher 
Are. 

G. Hampman, Anothefer, Ede 35. und Baulina Str, 

=. 8. Korinth, Apotheker, S100 State Str. 

3.98. Forbrih, Apothefer, 629 31. Str. 

©. 8. Sibben, Adothefer, 420 26. Str. 

dudolph WB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Apde., Ede 3l. Str. 

5. Wienede, Apothefer, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Fred. W. Otto, WUpothefer, 904 Archer Ave, 
Ede Deering Str. 

5. Mosquelet, WUpothefer, Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. 

Eouis Inngt, Apotheker. 5100 Alhland Ave. 

6. ©. Kreniter, Avotbeter, 2614 Cottage Grove 
Ade. 

u. P. Nitter, Apotheker. 44. und Halſted Str. 

J. M. Farnoworth & Go., Apotbeier, 48, und 
Wentworth Ave. 

W. T. Adams, 5400 S. Halſted Str. 

Seo. Reuz & 6o., Apotheker. 20: Wallace Str, 

Ballace &t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

. Ghas. Gunradi, Apotheter, 3315 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheter, Ede 35. Etr. und Ardher Ave. 

Sc. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 

6. Zurawstn, Uvotbeter, 48. und Boonıis Ste. 

red. Neubert, 36. und Halited Str. 

Erott & Zungf, Wvothefer. 47. und State Str. 

Quo Balentin, 3085 Bonfield Ude. 

Dr, Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str 

a. Buffe, 3001 Archer Ave. 

®. Zeus, Apothefer, 31. Etr. und Bortlaud Ave 


| Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 








| Der aroße fünjtie 





| Weber, 


| bieler I 
langen. 


| bern Dargeftellt: 


| Beſetz ing in den Hauptrolle 





Die Voit oba hne. 
. 


Apollo —— 

„Der Mann im Monde“ 
beſten Geſangspoſſen des 
fruchtbaten Poſſendichters Ed 
cobſon, welche hier vor 
MeBiders Iheater mit Ducchichlagen 
dem Erfolge gegehen wurde, jol am 
rachjeen Sonntage unter Weyie von 
Hobert Hepner iz Apolio- Theater, an 
der Blue „land Abe., nahe 2. Sir., 
zur Aufführung fommen. In den 
verjehie denen Rollen des Stüces treten 
die Damen Sidonie Hepner, Linda 
Schmidt, Anna dv. Kajelowsta, Wiarie 
Kamann, Grethe Burwitz, Käthchen 
Horn, Anna Thies und Frieda Becker 
auf, ſowie die Herren Robert Hepner, 
Philipp Geisl ex Franz Holthaus,Hans 
Loebel, Fritz Luettke, Fritz Müller, 
Ernſt Paͤtuuy, —* Schmidt undOtto 
Richter. Auf Ausftattung und Eins 
ftuwdirung ift viel Sorgfalt und Fleiß 
berivendet worden, namentlich auf den 
Soldatenbal im vierten Akte. Das 
Hartmann-Müller’fche Orchefter wird 
fein Beites tbun, um * muſikaliſchen 
Theil der Poſſe zur vollen Eeltung zu 
bringen, ſo daß eine zufriedenſtellende 
Vorſtellung garantirt werden kann. 


eine der 

überaus 
udrd Ja— 
Jahten in 


Schaumberg-Schindlers Geſellſchaft. 


Auf allgemeines Verlangen bringt 
die Direktion am kommenden Sonntag 
die prächtige Zauberpoſſe von C. A. 
Ödrner, „Schneewittchen und Die 
fieben Zwerge“ mit alänzender Aus: 
... und prachtvollen Kojtiimen 

Müllers Halle zur Mufführung. 
ertiche, fowie der Kal: 
fenerfola, den die Direition im Vor 
jahre mit dır Aufführung Diefes rei: 
zenden poetiſchen Märchens erzielte, 
hat den Anlaß zu einer Wiederholung 
gegeben, welche an dekorativer wie ſze— 
niſcher Ausſtattung ſelbſt die vorjäh 

rige bei Weitem über treffen ſoll. Von 
den Bettchen, Stühlchen, Becherchen u. 
ſ. w. der ſieben Zwerge bis zum kryſtal— 
lenen Schrein iſt jedes kleine Requiſit 
angeſchafft. Alle lebenden Bilder wer— 
den mit den beſten Bühnen-Effekten 
von den Herren Schlemm und Schind— 
ler arrangirt werden. Die ſieber 
Zwerge werden von den fol — Kin— 
Olga Baſchleben, Jean 
und Peter Lurian, Pauline, Hermann 
und Anna Berghauer und Emil Voas, 
während die übrigen Rollen wie folgt 
vertheilt ſind: Schneewittcher Frl. 
Schaumberg; Königin, Hed * Lu— 
rian; Miniſter, Robert Schlemm; 
Prinz won Goldland, Rudolf Koch; 
Jäger Berthold, Louis Koch; Graf 
Otto, Otto Lowe; Yereinonienmeiiter 
Jacques Lurian. Eintrittskarten für 
dieſe Vorſtellung ſind im Vorverkauf 
am Sonntag Vormittag zwiſchen 10— 
12 Uhr in Müllers Halle zu haben. 
Aurora:Cheater. 

Hier wird, nachdem 
Sonntage ern ernites 
Aufführung kam, der 
in ſeine Rechte treten. Für 
Sonntag, den dM 


7 R., it auf dem 
Spielplan diefes beliebten Voltsthea 
ters, unter Regie 


von Direktor An, 
zum erften Male 


5 


am borigen 
Schauspiel zur 
Humor wieder 


Hahn, 
das große komiſche 
Charakterbild mit Geſang in 5 
von Adolph Reich „Rebekta 
baum, die jüdiſche Hauſiererin“ zur 
Aufführung angezeigt. Die fünf Ab 
theilungen — und Fanatis— 
mus“, „Die jüdiſche Amme“, „DasGe— 
bet der Katholiken und der Proteſtan 
tin und Jüdin“, „Der entlarote Mu— 
cker“, „Aufſehen und Skandal“ geben 
ungefähr einen Begriff von dem 
halt des vortrefflichen Stückes, 


Teittel 


In 


np; 
den 


mit 
Damen Von Bergére, Noſta Hahn, M 
R. Notrmaun und den Her 
ren Direktor M. Hahn, A. Rodenbe erg, 
O. Haubold, E. Köpfel, A. Lohſe, S 
John, Wolner u. ſ. w. einen der ver— 


gnügteſten Abende der Saiſon garan- 


tirt. Gute Originalkouplets und Ge— 
ſangseinlagen werden auf den Wunſch 
TIheaterfreunde zum | Vortraa gr 
Frau Nofta Babn, ı welche d 
Titelrolle der arımen jüdiichen Haufte 


rerin — gilt mit Recht als eine der! 


beſten Darſtellerinnen dieſer Partie 
Es wirkt alſo Alles zuſammen, um 
einen vollen Erfolg zu verbürgen. 


Deutſches Theater in Harlem. 


Morgen, 
die beliebte Schaumbera 
ſche Iheater-Gefellfihaft in dem 
Vorort Harlem. Sie wird dort in 
Gadens Halle den famoien Schwant: 
„Die Millionentante aus PBraiilien“ 
zur Daritellung bringen. — Die Diref 
tion hat mit der Aufführung diejes 
äußerſt amüſanken Bühnenwerkes in 


Schindler' 


Chicago zwei ausverkaufte Häuſer er— 
| gielt und das Stüd hatte den größten 


| 
= 
| 


| 


| 
| 
| 
I 
| 
I 
I 


| 
| 


gelhändler“. 


Lacherfolg, den die Direktion 
Jahren zu verzeichnen Hatte. Da die 
Schaumberg = Schindler’iche Iruppe 
über jo vorziigliche Dariteller wie die 

Damen Marie und Xobanna Schaum: 
berg, Hedwig Lurian jowie die Her: 
ren Schlemm, Zurian, Koch Nr. und 

t. und Löwe verfügt, jo ift den Har: 
lemer Tiheaterfreunden der Bejuch die- 
jer Vorjtellung beitens zu empfehlen. 


$reiberas Opernhaus. 


Mit der Wahl der Voflfe „Der Vo— 
gelhändler“ hat Direktor Wormfer am 
legten Sonntag im wahren Sinne des 
Wortes „den Vogel abgeſchoſſen“. 
Wohl ſelten hat ein Stück einen leb— 
bafteren Applaus er>' It als „Der Vo- 
t Außer Herrn Direktor 
Wormfer feibft, der die Titelrolle 
jpielte, erniete noch Herr Friß Höhner 
und Frl. Laura de Mojean, Eriterer 
befonders durch das „Nachtigallenlied“ 
und leßtere durch das „Liebeslied in 
der Vogefiprache” den jpeziellen Bei: 
fall des Publitums. — Am nächſten 
Sonntag jtebt das mwirfungspolle 
Scaufpiel „Da3 verlorene Paradies“ 
auf dem Spielplan, ein Stüd,- das in 
Deutfchland polizeifich verboten wurde, 
und das Ddiesjeit3 des großen Baches, 
befonders auf der emalifchen Bühne 
Ihon die großartigften Triumphe ge- 
feiert hat. Niemand, den die foziale 
Frage intereſſirt, ſollte den Beſuch die- 
ſer Vorſtellung verfehlen. 


ſeit 


nachlten | 


Akten 


deſſen | 


Samftag, Abend gaftirt | 





Der jahrliche Bericht der Equit: 
able Soeiety. 

In Zeiten, wie die gegenwärtigen, 
ſieht jeder bei einer Bank Intereſſirte, 
wenn er den finanziellen Bericht einer 
ſolchen durchlieſt, zuerſt nach dem Po— 
ſten „Ueberſchuß“ 

Der jährliche Bericht der Equitable 
Life Aſſurance Society von New York, 
welcher heute an anderer Stelle er— 
ſcheint, zeigt einen Ueberſchuß don 
über dreiundoierzig Millionen Dol— 
lars. Dieſes iſt nicht nur beträcht— 
lich mehr, als der letzte Bericht aus— 
wies, ſondern auch, wie die Geſellſchaft 
behauptet, ein um mehrere Millionen 
größererlleberſchuß, als ihn irgend eine 
andere Lebensverſicherungs geſellſchaft 
aufzuweiſen hat. 

Wenn im Allgemeinen bei Anlage 
von Kapital der Poſten „Ueberſchuß“ 
als der wichtigſte betrachtet wird (denn 
er iſt der Maßſtab der Sicherheit und 
des etwaigen Profits), ſo iſtzes nicht 
zu verwundern, daß ſeine Wichtigkeit 
bei Anlage von Kapital in einer Le— 
bensverſicherung beſonders hervorgeho— 
ben wird, denn dieſe Art Kapitalsan— 
lage wird in der Regel nur zum Beſten 
hilfloſer Frauen und Kinder gemacht, 
iſt in der Regel erſt nach vielen Jahren 
zahlbar; geſchäftlicher Niedergang, 
Streik, Krieg mögen dazwiſchen treten, 
und trägt gewöhnlich erſt dannFrüchte, 
wenn der Betreffende, der das Kapital 
angelegt hat, bereits das Zeitliche ge— 
ſegnet hat. 

Bei Kapitalsanlagen ſollte immer 
die größte Vorſicht beobachtet werden, 
— es iſt ein günſtiges Zeichen, daß 
das Publikum in der Auswahl der Ge— 
ſellſchaft, welcher es ſein Leben 
verſichern laſſen will, ſtets ſehr ſorgfäl— 
tig zu Werte geht. 


— —— — 


— No. 15334. 


Zu den beſweſuchten deutſchen Mas— 
kenbällen auf der Nordweſtſeite gehört 
zumeiſt derjenige, den die bekannte Au— 
guſta-Loge, Nr. 1534, K. de L. of H., 
alljährlich veranſtaltet. In dieſer 
Saiſon findet derſelbe am morgigen 
Samſtage, den 6. d. Mts. und zwar in 
der neuen — — Ecke Di— 
viſion Straße und Aſhland Ave. ſtatt 
Das mit den Vorbereitungen für dieſe 
vielverſprechende Feſtlichkeit betraute 
Komite, beſtehend aus den Mitgliedern 
Auguſta Hoffmann, Sophia Ratzel, 
Louiſe Lang, Arnold Meyer und Ed— 
mund Vollmar, gibt ſich die erdenklich— 
ſte Mühe, um den zahlreich zu erwar— 
tenden Gäſten ganz beſondere Ueberra— 
ſchungen zu bereiten. Wer einmal an 
einem echten, flotten Mummenſchanz 
theilnehmen will, ſollte es nicht ver— 
ſäumen, morgen Abend die Aurora— 
Turnhalle zu — — Eintrittspreis 
25 Cents * Perſo 

aa 
Scharfen Verweis 


ho 
Jr 


Magen, dem von jenen zu 
skretion im Eſſen und 
hat in erſter Linie akute Verdauungsbe— 
zur Folge, die, wenn in leichtſinniger 
rachläſſigt raſch zu niſcher Dys— 
entwickeln. jedoch wie ſind leicht 
durch den Magens 

5 ebenſo 


ertheilt ſeinem Herrn der 
viel zugemuthet wird. 
Trinkon 


ſchwerden 


Indi 


chro 
jene 


ſich 


dettere 
etter s 


Aerzten 


blzeit ſchärft 

ings jördernden 

rt werden fann. Wan 
ſyſtemadſch mit Konſe— 


und 
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Brieftaſten. 
Adreſſen Fabriken ſind 
al auf Seite 2 


2576 


derartiger 


he iſer Wilhelm det 
1859 geboren: er hat 

vollendet und ſeinen 
n man den der 
rtstagsfeſt rechnet). 


Straßenbah 


ar 
za 


ar 
ti 183 Ctoff 


füdlich db 


* County, er 
vom Hudſon "(Rortb 
umſpült 


ztere wird 
und Harlem River 
müſſen die Be— 
1; werden Sie ih 
ſtlichen. 
brauchen 
en: fie 


Zwei Wettende — Wir 
ig Ihrer ablehne 
im Staate 
ſtehen aber 
olte, als ihnen die 
Adlegung der dor» 

et wird. 
ickerſchwärze ſtellt 
fwärts. Für den 
ingere Sorte 
n Wuchdrud 
rucke erjcht var⸗ 
8: 'ö» 


cd ge wohn Lich 
e u iche 


in Terme Des 
tet. 


r 
ya 


Anſicht wird es 
uſchneiden, vor⸗ 
i 3 n dt völlig ers 
Eintritt Der warme ten Witterung 
neue Triebe tigen, 
die Worehe 
l gehen 
ry Co 
Adams 
en Wdr d 
vorlege 2 
d e über Ihren An— 
Richter, vor welchem Ihr Prozeß verhande 


it 
in. 


New Vorker 


N raX 
Ihres 


It worden 
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* D Deteftives der Weit Chicago Ane.= 
Revierivache nahmen geitern einen ge= 
wiffen Sohn Kintus in Haft, der von 
den Behörden in Soliet wegen angebii- 
cher Unterfchlagung von $300 dringend 
gemwünjcht wırd. 

* Yuf dem Wege nach dem County 
Hospital jtarb geitern Abend der 76 
Jahre alte Louis Young im Polizei- 
Ambulanzwagen der Desplaines Str.- 
Revierwache. Die Leiche wurde nach der 
County-Morgue geichafft. 

* Der 9 Jahre alte Erneit Sincella, 
bereits ein abgefeimter Einbrecher. und 
Spitbube, wurde geitern im Desplai- 
nes Str.-PBolizeigeriht den Großge- 
—— überwieſen. 

* Flammen richteten geſtern Nä- 
mittag in ver Jakob Koehler’jchen 
Wohnung, Nr. 2965 Wabafh Avenue, 
einen Brandſchaden von etwa 8200 an, 
der aber genügend durch Verſicherung 
gedeckt iſt. 


Der Hrundeinentnumsmarkt. 


ıchumS = Mebertragungen 


Die folgenden Grumpdeigt 3 
s ıD Darüber wurden antlid 


e Der Höh e vo 1 81000 
getragen: 
8 Ar. ‚von 2. Str, 31% 

! mean. 51,650 
e 24x1w W 2 


b 113 5 Fusß ſüd! 
an —* 
5*— it (Ed 


1 44, 
Talley Aven, 
E. A. 


336 Fu P- 
Weeſt an F. d 
‚160 Fuß öſt! 
J. Kralorv 


german, 83.150, 


von — Islan 


Southport Ave.,: 
36) 120, A. uhrne— 

Allpor t ‚Str. 100 Fuf 
12; 4 


E00, 


<120, 


* A. Foley 


58.03X 


s $1,600. 
r. 98 


ı Garfield Ave, 5X 
tcher, 87,000 


Avettcher 


an Ip 
an M. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folg euden — — in 
If ; 1.61 t3 ausgeſtellt: 


jabetb 9 
f 


29, 20 


W al 
(F ph 


Wil am' 
Iſaac H. m, ie E. 
Vaelav Talbuzek, Joſefa Zemanora, 
Harry Tharpe, Martha U. Brevitz, 23, 35. 
Edward Borſekowsky izzie e, 39, 
Armoſt Liska, Marie Hraſek, 

Frant Ka Tereſia ns, 32. 21, 
Fr. Fa) xl. Kulefia, 27, 20 
James O. Turley, Bettie Bowers, 49, 20. 
Homer © Gallaabe r, Ma ) 23, 19. 
Martin 2. Ro Senmie Fleiſhman, 
Charles Strouf, Iyrrell, 24, 22. 
Peter Engſtrom, Hannah igen, 

Roy Chaſe, Emma rhber 31, 2 
Kohn Ehriftenien, Mary E. < Ki 

Fred Maionberg, Ed 


id G. Forrefter 
Sohn Eur Mary Gi 38 


34, 24. 
ary 


lmore, 38, & 


— — —— — 


Scheidungsklagen 


Joſeph Princer, 


Adele gegen 
Teanſaw, we— 


wurden eingereicht von 
wegen Verlaͤſſung; Jeſſie gegen Cyrus 
gen grauſamer Behandlung: Bertha gegen Frank 
Fuller, wegen grauſamer Behandlung; John gegen 
Wilhelmine 9 wegen Verlaſſung: Anna 
M. gegen Daniel E. Agra, wegen Trunkſucht; Ka— 
tharne gegen Andrew E. Wachter, wegen grauſamer 
Behandlung; Mary M. gegen Ira N. George, wegen 
Trunkſucht: Annie age ı Felta Kramer, wegen raus 
jamer Behandlung; C livia Maria gegen Oscar re: 

derikt Burgeion, wegen granfamer Behandlung: 
toria gegen Charles E. Wilion, wegen gramfamer 
Behandluͤng; Thomas gegen Anıie Tiernen, wegen 
Trunkſucht; William R. aeg Pearl M. Greyer, 
wegen Ehebruchs; Marie gegen Emil Burger, wegen 
grauſamer Behandlung und Ehebruchs; Clara ge— 
den Harry F. Palmer, wegen grauſamer Behand— 
fung; George W. gegen Alice D. Buler, wegen Ehe: 
br uchs. 


Rica 


— —— — 
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ir die Liſte der Deut⸗ 


Nachf 
zamte zwiſchen 


ſchen, üb 
geſtern und 


v ındheit8 
heute Meidun 


Mattbias Theis, 672 Dumning Str., 


Hubert Laubenthal, 611 Noble Ave 
William U. Wolf, IE W. 12. Str, 4M. 
{ 3 r 607 W. Chicago Ave 

151 W. Randolph St 


ae BE ——— * 
50 W. 5. Str. 18 23. 


— 0 —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
ausgeſtellt 


16 M. 


— oie aft 


wurden an: 


2Aſtöck. und Baſement 
=tr., 8,000, 


Brick Flats, 


e Houſe, 


Engine ⸗ 
und 95. 


pe, 


Frame 
: Grove 
A. Mebleland, 2 2ſtöck und Baſement Brick 
Wohnhäuſer ıD 0327 Kimbart Ave., $11,000. 


— ⸗ 


Nah Californien beguem., 

Via der Chicago & Alton. Keine Berg: 
ftreden. Keine Schnee - Blodaden. „Irue 
Southern Route“, durch Sommer:Yand- 
ichaften. Durchgebende Schlafwagen, herab: 
geiegte Raten und andere Vortheile. 

Schreibt für alle Ginzelbeiten an Robert 
Somerville, General: Agent Rajjagier-Depart: 
ment, 101 Adams Str., Marquette Building, 
Chicago, Illindis. difrbw 


632 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. Februar 1897. 
Breife gelten nur für den Großdandel. 


Gemüje. 
Kohl, 81.00-81.25 der Faß. 
Tiumenfobl, $3.00—$3.50 per Faß. 

Sellerie, 10-407 „per Kiſte. 
Salat, bi efiger, 5—35e per Pfund. 
Sieichein, 00⸗ per VBujſhel. 
oee per Faß. 
18 26e per Quibel. 
‚ t9e der Faß. 
fen, T5c—$1.00 per Dußend, 
to63, 20-30 Der Buſhel. 
t, 35-—4106 per Keifte. 
vebendes Geflügel. 
Hühner, 6—6bc ver Vfund. 
Trut hühner, 6-0: per Pfund. 
Enten, !0c per Bfund, 
Gänſe, 83.006 0 per 
jie 
Qutter 


Dutzend. 


ruunts, 20 oe per Buſhel. 
Hidory, 60—Töc der Quidel. 
Wallnüfle, 3040: per Yuibel. 
Yultter. 
Beſte Rahmbutter, 
Gier. 
Friiche Eier, 13c per Dugend. 
Schmalsz. 
Schmalz, $3.35—$3.634 per 100 Pfund. 
Schlacht vieh. 
Beſte Stiere — 
Kühe und 32.00—$3.2 
Kälbe it, vn "00400 Piund, 
hate, 83.50-83.00. 
— 83. 40 83.50. 
üccht 
Birnen, 81358. ver Faß. 
Jananen per Bund. 
Apfelfinen, 33.00-84.50 per Kifte, 
Ananas, 5—3.00 per Kifte. 
Acpiel, 50c—$2.W per Fab. 
Sitronen, $1.50—$2.50 per Kifte. 
Sommer-Weizjen 
Fobruar Tdc; Mai Tölc, 
Winter: Weizen. 
Nr. 2, bart, 85-87%c; Ne. 2, roth, 844-85le. 
Nr. 3, roth, SI—8ic. 
Mais. 
Nr, 2, 
Roggen. 
Nr. 2%, BIT. 
Serie. 
Neue HB. 
Hafer. 
Nr. 2, weiß, 19—19%c; Nr. 3, 163—1%e. 


Nr. 1, Timot 089.50. 
Re 2 San R 50. 


20c per Pfund. 


, 55.20-85.40. 
” 22.90-86.00. 


1300—1700 Bi. 


geld, Re; Nr. 3, geld, 04—21c 


Heu. 


Samflag! 


J m 9 Uhr —— 
Spez ie 36 Dtzd. ſchwere graue Unte 
— und = H0f en, alle Größen, 138€ 

1: C 
au:. er Er 
> für 256. 

64 el Angebrochene 
6 —— ſpe zie — von großen re kr 
nen Monoar —* m⸗ ajchentüchern für 
ren—-die Corte. die inimer für Töc — uft 
wurde, unſer Preis Samſtag 25e 


Kur... 
Deites Ic 
2c 
No. 7 aanzie te Bän 


impe 
de 
tirungennp vNard 


Partie 


Her 


ächſiſches Ga ru, 


Je et: Wei a schivary, 


Sapantiche 3 Abnitoche Zamitaa 
de Schaditel. 


{der alle Schat⸗ 


5000 Nds, 
die Nar * 
Bar adnbüri -iteit re ine 
Boriten ö a 5 10€ 
Nehmen i weil ab Schachtel 
„Yin oF che ee 3 arı oBe Stans 
gen in einer solange ſie 
dorhält, Samitaa....... 10: 
— 
Geuau zum halben Preiſe — 
500 feine —— Shawls 


ge hen Santjtag zu iſen wie wir ſie mar— 
tırt haben. 


Schach 


Alle 





u — — 


er Gira 3 
ot 
Ertra Cuatıtöt 
| 


huhe Fiir 
er als6 K 33 
yorbalten c 
niit 


Größen 
Grain K 

antes ſolides 

iſt Be 
Feine Kid Knö 


Ab ig 


i —8 


dben 
Knaben 


regulärer Pr 


Samſtag 


1 ıtel für Kınder 


98e 
3 


* 
Beaver 


Ind forbi Q —* 


J 


N mer Auswahl 
Reg uare 81.5 tt 
nur ıt, voller t ſcho 
Aermel. 
Matroſer 
braun, vorn 


Wravr 


Bee⸗ 
ble au und 


19e 
Speziell um 10 uhr Vorm. 


100 Dutzend re 
Kante ud . 
wertb lc, ive 
Dutzen W. 2° 
Tamen, alle 
Parchent T 
verfauft 
Kunden er 
40 Parchent v für e 
Kinder, 3u...... —* 200e 
Um fie auszuverfauf ei, beic Mutzte Partien yon 
$1.00 und $1.50 DamensKtoriets 
z $ ll: Br ets 5 75e 


1: tt ichwarz 
nr am 


Samitag zu.. 


reg mit rother 


viel ri Ike 18x36 


Ge 
ige für 10€ 


— zu 356 


15€ 


orietzlleberz 
en, Santite 


zum 


Nacht- Beinkleide 


— 
Unſere vequlären 2 Spi Ben: Gardinen 3% 
Nds. lang, 60 Zoll breit, Samitag 1 .98 
das Paar 
‚Stangen und Zubehör frei. 


Kleider. 
Schwarze und blaue Cheviot Knaben: 


Kniehoſen, Gr. 4 bis 14 Svezialpreis 25 14 
$1.00 Caſhmere und Worſted Junior Knie— 
hoſen, faney Banud u. En“ am 
unteren Ende, Verkaufspreis 50e 
8*1.50 Jean Hoſen für Männer, alle Größer l, 
Idhwarzer u. grauer ichiwerer Kentudy Jean 
Patentfnöpfe, vie genäht und k 
garantırt nicht aufzutrenmen... S )de 
24 00 feine ganzwoll. importirteClay 2 48 
Worſted Mannerhoſen, Samſtag. 
83.50 Kinder:Auzitge, Größe 4 bis 15, doppe 
brüſtig, ſchwarze und graue Che— 
viots, um aufzuräumen 1.50 
$1.50 weiche Hüte fir Männer u. Kna= 
ben, jhwarz oder braun, Samjtag. 4öc 
$1.50 jhwarze oder blaue ganzıvo uene 79 
Sweaters, alle Größe n, Samitag.. c 
a . 
Groceries. 
Eine a t, Eure Groceries billig 


Beiter Handfüie, das 

Electric Soap Ehivs N 

Reines Schmalz, das Pfu 

Nelion Morris Suprente Schinlen Pfd 
Nelſon Morris Matchleß Bacon, Pfd 
PBarlor Pride Cienichwärze, 10c Größe 
Beite Eommermwurit, das Pfund . 
Durhaus friiche Eier, das Duße 
Armours beite Butterine, 1 °Pid.-Rolle... 
Neue holländische Härinae das Dugen 

9 Stangen Yuß’s Select Zeife..... 

A a iD. Sad Lutz⸗ v8 te⸗ 5 Patentmei HL. 5 5 


Kleine ne Anzeigen. 


Berlangt: Ränn Maäansıer und Anaden 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) | 


Verlangt: Statiiten 
Zaubermärchen 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Anzeigen unter diejer Rubrit. 1 Gent das Wort. ) 


2aden und Favriren 


rihaft wird 


dDinädchen, an Rocen zu arbe 


Str. 


iten. 
tia 
yinenmäddhen an Aermel und Fut— 
Ads. E 


tahbanfla 
sadanna 


üdchen an feinen Röder 


enmädden an SKoien. 56 


Lernen, €. S. Ratten, 
Poſtal Telegtabh Co., 


Präfide nt, 
2 Siph 


40 D eardorn 


Hausarvent. 
Arbeit. 


Verlangt Mädchen für zweite 


rar nd Boule 


J lang 
Famil Er 
74 Ban 


Verlangt: Eine Waſchfrau 
— zu beſorgen 


um Ur. 9 


2. Stod. 
Berlangt: Fin Mädchen für 
gen 8 Ewi ng Pace. 
Verlo langt: 100 Mädchen. 
fenvermittleungs bueau. 
Verlangt: Köhinnen, Mäpdd 
und zweite Arbeit, Haushälte 
te Mädden erhalten jofort gut 
de vohn in feinen Pr tivgtſa mi nz 
Ihe und — nadiihe Stellenvermittlungsburcau 
599 Wels & ch — Tied 


..n. 
MO 


Madchen Haben M Tr hem Gobn 
2 gute Stellen bei bobem Yobn. 
Mrs. Elfelt, 2539 Wabaſh Ave. Friih eingewan— 
derte jofort untergebracht, l5aplı 


Verlangt: Sofort, Köyin innen, , Mädden für Sau: 
arbeit und ziveite Arbeit, Kinder mängen und ein 
geiwanderte Mädchen für beffere Pläße in den fein 
ften Familien an ver Süpjeite, se bobem Lohn 
grau Gerjon, 215, 32, Str., nahe Indiana Ude. 


Zino* 
für Hausarbeit 
erhalten -jojort 
n jeiniten Pei- 
durch das Erfte 

Glart Str., 
2 Uhr Tel.: 498 


" Berlangt: :  Röbinnen, 
und zweite Arbeit. Kinder 
gute Stellen mit bobem 2 —— 
vatfamilien der Rorde und Südjen⸗ 
deutiche Ver mitt lungs⸗Inſtitun, SEN 
früber 605. Sountags offen big 12 
Rotth. 


_ Mäpden 





we 
| 
2 
1 Kid Knöpfſchul ur u 
ie , 3 Su ‚Schuhe \ Fihod Jedermann 
Beinacıt, ein 3.50 Schup 3, Wertauff, Fi 
Zweiter Btoor. | 
' 





Frauen und Mädchen. 
Ktusrif, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 
(Anzergen unter dieier 


Hauẽ art era. 


in 


Stellungen juhen: Männer, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzergen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
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* 
Von Alexander Baron von Roberts, 
(Fortiegung.) 


2 Wie das große plafirte Herz im 
Sonnenlichte gleipte! Wie Lous Augen 


ih entzündeten an diefer Pracht! Er | 


mollte etwas jagen, feine Yippen müh- 


ten jih — endlich plaßte es heraus: | 
“"Schö,....Fou....Zaim! Schö,...Fou.... ı 


Zaim Lili!” 
Und durch das 


pern feiner Worte brach es mit bebend | 


beweatem Ion, 

Hätte fie ihn angejehen, jet in Die> 
jer Minute, da er alles audfchüttete, 
mas jeit zwei Jahren fein Herz oft 
genug zum gerjipringen erfült, alles 
das ausjchüttete in Drei armjeligen 
Morten, die fie ihm gelehrt — häite 
fie ihn nur eines flüchtigen, nur eines 
Almojens von einem Blicke gewürdigt, 
jebt, ach jeßt: vielleicht hätte er den 
Muth gefaßt, ein angebetetes Idol zu 
berühren, vielleicht Hätte er es gewagt, 
den gefalbten Saum ihres Kleines zu 
füffen.... 

Aber fie blickte nicht auf. Die zadige 
Kette Hatte fich in den Haaren her= 
fangen, und ihre hocherhobenen Arme 
nejtelten nun ungeduldig an vemWirr- 
ni. Mit den Zähnchen hielt fie die 
Unterlippe gepreßt, und auf ihren 
Wangen mwechlelte das Glührath mit 
der Bläffe wie Sonnenjhein und Wol- 
fenichatten. Lange dauerte es, 6iß Die 
vette gelöjt war. 

Und fein Blie von ihr! Es war 
eine peinliche Stille; von ferne flötete 
laut uınd nedifch ein Pirol. 

Später faßen fie an einem mwadligen 
Tiſche im Angeſichte des getreppten 
Ginaenbaues, der den berühmten Kas— 
faden von Si, Cloud als Bühne dient. 

Noch zeigte fh fein Waiferjtrahl. 
Auf der oberiten Terraffe Ichritten in 
wichtiger Haltung ein paar betreßte 
Beamte din umd wider. 
ten Mienen harrte die Menge. In ‚der 
ſchärfer werdenden Spätſonne ſchim— 
merten die hellen Kleider und glänzten 


die ſeidenen Sonnenſchirme aus dem 


bronzegrünen Laub, 


bunte Bänder 
flatterten, und weiße Tücher wehten 
über erhitzte Geſichter. Kleine Kinder 
mit breiten Roſaſchleifen und nackten 


Roſabeinchen balancirten auf dem 


ſchlüpfrigen Rande des unteren Baſ— 


ſins. Und wie eine zweite allleuchtende 


Sonne lag der Ausdruck einer naiven 


Halſe nicht ſo aufdringlich 


Heiterkeit über all den Wartenden ge— 
breitet. 

Wenn nur der Schmuck an Lilis 
funkelte! 
Wie konnte Lou auch nur ſolches Mon— 
ſtrum von einem Ungeſchmack wählen? 
Die Kette hatte jenes großthueriſche 
Gepräge, 
und Schützenkönigen beliebt wird; Lou 


mußte ſich eine von glitzernden Schen— 


kungen 


ihr das ſpiegelnde Herz auf die Bruſt 


ſetzte. 


ſche, man mußte 


ö— —— — — — — —— — — — — — — — —— — — — — — — — — —— — — 


Schuld, wenn er ſie verehrte, wie ein 
Chriſtenmenſch eine Madonna ver— 
ehrt? 

Dies Herz mußte die Blicke der Um— 
ſitzenden auf ſich ziehen. Ja, ſein 


Glanz ſchien zu wachſen, mochte ſie ſich 


noch ſo ſeht gegen die Sonne drehen; 


tie eine Art Feuer alühte es ihr auf, 


der Bruft. Wenn fie e3 Doc) losge- 
mejen wäre! Lou war ein quter Bur 
Mitleid mit ihm ha- 
ben, aber feine Bildung machte doch 
gar erjchredfliche Rüdichritte in die af- 
tifanische Barbarei hinein! 

„Die Kastaden! Die Kasfaden!” 

Durch das Gewimmel der Menge 


ging ein heftiges Vibriren, wie wenn 


ein Ameiſenhaufen aufgeſtöbert wird. 
Man erhob ſich. „Sitzen bleiben!“ 
es. Gläſer wurden verſchüttet und 
Stühle umgeworfen, man hörte auf— 
kreiſchende Frauenſtimmen. 


ſie! Da ſind ſie!“ Jauchzende Kinder- 


rufe erſchallten. 

Zuerſt nichts als eine Reihe empor— 
quellender weißer Sprudel auf 
oberen Terraſſe. Die mehrten ſich, 
wuchſen, breiteten ſich, bäumten hinan, 
jetzt hörte man deutlich ihr Rauſchen 


durch den Tumult der Zuſchauer. Ein 


helles, ſilberfunkelndes Band kam die 
Stufen herabgerieſelt; auch das brei— 
tete ſich und wuchs und ſtürzte mit 
brauſendem Schwall in das großeBaſ— 
ſin hinab. 

Das Rauſchen wurde ſtärker und 
verſchlang den wachſenden Lärm der 
Zuſchauer. Strahlen ſchoſſen auf mit 
diamantartig blitzenden Garben, hö— 
her, kühner, glühend weiß gegen das 
Schieferblau des Himmels. 

Und neue Quellen, neue Stürze, 
neue Ueberraſchungen. Jetzt kochte und 
brodelte und ſprudelte es auf der gan— 
zen Bühne in einem augenberauſchen— 
den, ſchneehellen Chaos. Eine erfri— 
ſchende Kühle wehte herab, und das 
Brauſen und Toſen der Waſſer war 
ſo ſtark, daß das begeiſterte Hände— 
klatſchen einzelner Zuſchauergruppen 
gänzlich verhallte. Ein Dunſt ſtieg 
empor, in den dieSonne zartgeſchattete 
Regenbogen wölbte. 

Lou war ſtarr vor Bewunderung, er 
hatte nichts als ein weites Oeffnen 


ungeſchickte Stol-⸗ 


Mit geſpann- 


wie es von Theaterprinzen 


überladene Wundermadonna | 
zum Vorbilde erwählt haben, daß er | 





Nun, war e3 denn nicht ihre | 


rief 


„Da jind | 


| genes Lächeln. Den Schmud hatte fie 


| wirflicd) während des Schaufpiels ganz 
| langjam vom Halfe gelölt. 

Mieder wendete fich Lou nach den 
Kastaden, weit herum, dab Lili jein 
Antlig nicht jehen tonnte, und mieder 
jtarıten feine Augen zu dem fehäumen= 
den Wunderfpiel empor. Und wie fie 
| werloren fchienen in dem Anfchauen, da 
aeihah es, daß ein feuchtaligerndes 
Etwas diefe Mugen verichleierte und 
ap nun zwei große Thränenperlen fich 
| löften, langjam, jehr langjam die 
| braunen Wangen binabrollten. 

War es die Blendung wer Kastka- 
den? Oder war e3 ein neue3, unge— 





ahnies Weh, das jein Herz umframs | 
| pite, eng und enger, als müßte e3 in 


einem Schrei zerjpringen? 

Nein, fie Fiebte Lou nicht! Sie Irebte 
ihn nicht... Und die beiden Ihränen 
rollten ihren Zuuf, — 

Zwei Tage darauf mar Lili ver 
Ihmwunden. Fort! Fort! — Wohin? 
— Niemand mußte e3. 

Haite der Anieriem ihres Vaters fie 


hinausgetrieben in das mwülte Chaos, | 
Hatte die unmiders | 
berüdt? | 
War fie ein verlorener Tropfen in dem | 
| Zug entlang, 
| Magendeden, 


Paris genannt? 
ſtehliche Glückesſehnſucht ſie 
ungeheuren Meer des wildbewegten 
Pariſer Lebens? Oder war ſie beru— 
fen, als ein Edelſtein zu funkeln 
dem blendenden Feſtſaal, da dieSchön— 
heit und das Talent gebieten? 

Sie war fort und blieb verſchwun— 
en 


war die Antwort auf 
und Suchen nach ihr zwei lange Jahre 
hindurch. 

Und heute hatte auch Mouſſou ihn 
verlaſſen. „Nix!“ armer Lou, immer 


ru 


wieder „nir! 


Fünfte Kapitel, 
Neflame. 
Wieder wollte Paris im Regen er- 


tränten, im endlos jchwellenden Regen | 
wie vor Sahren, al3 You auf vemSüp- | ( | Jarsn 
| te; aber der Berlujt an Fletich und | 


bahnhofe anlangte. Aber heute war 


fein Mitlevd dagemefen, das ihm einen | 
I noch unbehindert 


trodenen Bla im Innern eines Wia- 
gens angeboten. Der Autfcher einer 
der leßten Equipagen hatte ihn auf 
feinen hohen Bod heraufgewinft, und 
bon dort aus fonnie 


überjchauen, der die Leiche des Mar 
quis von Breteuilles nach) dem Pere 
Ladaije geleitete, 

E3 war eine graue, 


mit tiefjchleppenden Wolfen 
herangelchoben fam, dicht über die Dä- 


cher hinweg, alle Farben auslöfchend | 
und das Leben von den Straßen ver= | 


ſcheuchend. 


Nur der Glanz der Näſſe, die alles 


überdeckte, ſchien noch anzukämpfen 
gegen dies verſchlingende Grau. Noch 
immer dehnten ſich die beiden Spiegel— 
ſtreifen der eisartig glatt ausſehenden 
Trotioirs an den Häuſern entlang; 
auf dieſen Spiegelſtreifen huſchten die 
ſchwarzen Silhouetten der Fußgänger 


dahin, eilig, mit unſicheren Schatten, 


und ihre Regenſchirme warfen matte, 
fächerförmige Scheine. Die großen 


Scheiben waren mit einem rieſelnden 
Glitzern bedeckt, und'auf den Regen- 
tanzten Die | 


lachen de3 Fahrdammes 
leuchtenden Ringe der Tropfen. 
Auch der Kuticher, auf deifen Wa- 


ı gen Xou einen PBlab aefunden, leuch- 
glänzenden Reflerlich- 


tete von jtarf 
tern; befleidet und bedest wie er war 
mit Gummimantef, Gummidede 


63 war ein hoher, 
breitichultriger, jehr gewichtiger Herr 
mit einer erhabenen Minifterialmiene; 


in dem feilten, 
da3 ebenfalls aus Gummi gefertrgt 
ihien; auf feiner einen Bade Stand eine 
Erhöhung, wohl von einem Kautabat, 
den er im Munde führte, 





Det | 


Tief zufammengedudt jah Lou ne- 
ben ihm, mit gefrümmten Rüden, 
ganz gegen jeine Gewohnheit; jein 
ganzer Körper bebte vor Kälte in dem 
dünnen orientaliih wufaepußten Li- 
vreeröckchen. 
lenhaar hingen die dicken Regenperlen, 
und der zum Rothbraun durchnäßte 
Feß ſaß ihm ſchwer auf dem Kopfe 
wie ein überſättigter Schwamm. 

„Warum haben Sie nicht Ihren 
Regenmantel, mein Herr?“ ſagte plötz— 
lich die fette Baßſtimme des Kutſchers. 

Lou fuhr aus ſeinen Gedanken em— 
por. „Mein Herr,“ hatte jener ge— 
ſagt — galt das ihm? 

Mit einem kurzen Erſtaunen blickte 
er zu dem Manne auf. 

3 
die Lou gelegentlich in den Schaufen— 
ſtern eines Herrenkleidermagazins ge— 
ſehen. 

„Nix!“ antwortete Lou 
nach einer Pauſe. 

Der Kutfcher ſchob mit einer ſchnel— 


feiner großen Kinderaugen. Aber ganz | 


im Duntfel feines Bewußtjeins war's, 
al3 tauchte ein ähnliches Bild empor: 
ein Ratarakt von weißen Waflern, die 
mit großem Raufchen über braunes 
Geſtein dahinſchäumen; und derſelbe 
farbenglühende Regenbogen darüber 
geſpannt. 

Wo war es? Wann war es? 

Nun wendete er ſich, nach der Sät— 
tigung des erſten Erſtaunens, wieder 
nach Lili hin. 

Wo war der Schmuck? Er funkelte 
nicht mehr an ihrem Halſe. 

Mit einer athembeklemmendenAngſt, 
daß ſie ihn wirklich während des Kas— 


kadenſpiels fortgenommen haben ſollte, 


ſtarrten ſeine Augen nach ihr hin. Ach, 


| fie fchämte fich des Schmudes, den ihr 
| Lou gejchentt! Liedte fie ihn denn nicht, 
der doch gern fein Leben für fie da- 


hingegeben Hätte — gleich auf ber 
Stelle... 
Auf Lilis Mienen fpielte ein perle- 


Keine falichen Berfprcchen. 

Keine läftige Bebandlung. 

Keine Qualialberei. 

Keine Schwierigkeiten. 

Keine monatelangen Koften, 

Keine geiährlihen Komplitatismen, 

Sofortige Linderung. Schnelle, grümdfis 
de Heilung. Eleltrizität veriafft Befund: 
heit und langes Teben, bejänftigt und Heilt 
während des Shlafes. Sie löünnen entweder 
jelbft vorjpredhen und meine berühmten Körs 
perbatterien in Gürtelform prüfen, oder fi 
das Pamphlet „Drei Kiafien von Männern“ 
ichiden laffen. 

DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 

Office Stunden 9 518 6 Eonntags 11 biß 1. 


I nichts 


| (en Bewegung den Rautabat nad} der 
| andern Bade hinüber. 
| „Rir! 
| Mantel, alles!“ Und Lou ftrih zur 
| Vefräftigung feines „Nix“, ein paar- 
; mal mit erhobenem Zeigefinger Durch 
| die Luft. 

Der Kutfcher warf nur einen flüch- 


| tigen Viertelshfid zu ihm hinab, jagie | 
anſteigende 
den Regen. 


und richtete ſeine 
Naſe etwas höher gegen 
Nach einer Weile nickte er faſt unmerk 
ih, und ein # Waſſerſchwall 
platzte von der Hutkrämpe auf 


„Das kommt vor!“ ſagtt 





in | 


| die Säulen des'Baradem 
ı tem, 


„Nir!” jagte Lou. ‚Mir... nir!“ | 
alles Forjchen 


ı Viertel des neungehnten D 
ſirte, 


ſchichtig an Franzo 





auch 
er den ganzen, 
langfam dahinjchleichenden Wagenzug | guit ; 3 
| Dienichenalter als jeine Ueberzeugung | 


melanolijche | 
Nacht, Die vom Himmel hereinfanf, die | 
langjam | 
| laffen, oder wie ein läftiges Ballajtitüd 





ı bon einem 
| tär enaliliren ließen, 
| Wort des Protejtes zu wagen. 
fein Faltchen und feine Wimper zudte | 
überaelunden Antlit, | 


Der jaß res | 
aungslos wie eine jener Modellfiguren, | 


| glänzt. 
Heinlaut | 


| Scher nach einigem Zöasın 
| eine Anjtrengung, 
wie Beitichenicehnur in weiten 
gerechten Bogen über die Rüden der | 


dabei 
kunſt— 


Pferde. 

Lou war wieder in ſich hineingeſun— 
ken, ſeine traurigen Gedanken ſchweif— 
ten mit überaus müden Blicken den 
über die ſchillernden 
an den 
Geſtalten der Kutſcher vorbei, bis zu 
den vier ſchwarzen Federbüſchen, welche 
agens ſchmück— 


(Fortſetzung folgt.) 
——— 

Des Deutſchthums verlorene 
Kinder. 
Dem deutjchen Volte 
raumer Zeit feine Länder und 
vinzen mehr verloren, ivle Das mom 
zehnten Jahrhundert an bis in’s erſte 
bejtandıg pa} 
indem Deutichland jeine beiten 
Yander mit den treueilen Kindern um 


Schweden, Da 


gehen ſeit ge— 
Pro 


len 
ren, Spanier, Rufen, Önglänoer, 
gyaren und Südflaven abgesen muß 
Blut und deuticher Staenart dauert 
fort, ja, er wird beu 
t? noch Taum gehörig beadiet und 
gewürdigt. Der feharflinnige, wenn 
mitunter etwas exzentriſche 
deutſch-amerikaniſche Journaliſt Aus 


foDr 


guſt Becker ſprach es ſchon vor einem es ſchon uderau chi, 
| mie viele Köpfe im Durchſchnitt unmit 


aus, daß, wenn alle Menſchen in den 
| zukommenden 


Ver. Staaten die ihnen 
deutſchen Namen führien, anſtatt ſie 
ſelbſt ſo raſch als möglich zu ver— 
wälſchen, durch andere verwälſchen zr 


von ſich zu werfen, dann würde es ſich 
zeigen, daß germaniſches Blut in die— 
ſem Lande das Uebergewicht habe, 
während umgekehrt unter dem herr— 


ſchenden Syſtem trotz der zeitweilig 


| enormen Einwanderung aus Deutjd)- 


fand die deutichen Namen immer we 
niger werden, mährend die ähnlich 


| flingenden oder Namen von ähnlicher 
| Bedeutung im Englifgen in ganz un 


geahntem Verhältniſſe ſich 


und halte das Wachsſthum der Monta— 
aues oder Stodbridges daaegen. 
jiedt e& aus, als ob jih die © 


mehr Montagues 
Jahren? Woher 
fommt wohl diefe Ungleichheit? 


ichen Namen englilirten, oder die den 
jelben von einem Record-Glerf oder 

Vereins-oder Logen-Sekre— 

ohne auch nur ein 
Der 
deutſche Name bildet einen ſtarken 
Damm gegen die Verwälſchung. Iſt 


erſt der deutſche Name verſchwunden, 
dann folgt die 
ſche Weſen bald nach und ſchon in der 
zweiten Generation iſt der ethnologi— 


ſche Mongrel fertig. 
Wie ſchon angedeutet, iſt das Werk 
der Namensänderung bei den wenig— 


ſten Menſchen ein bewußtes. Allen Re 
ſpekt vor dem dieſer Tage in Milwau— 
In dem ſchwarzen Wol— 


kee verſtorbenen Grafen v. Häſeler, 
welcher die Geſetzgebung erſuchte, ſich 
Georg Köppen nennen zu dürfen, weil 


I er glaubte, daß ihm ſein hochadeliger 


| Name in dem Berufe als Redafteur ei- 
ne3 protejtantijchen Kirchenblattes hin- 
| derlich fei, aber gar feinen Reipeft vor 
einem Idioten, der ſich Moahre ſchlecht 
| und recht unter dem Namen Demuth 
| ernährt, plößlich, nachdem er einen 
| Bant-Ched fchreiben darf, ih veMuth 
ennt‘ oder dem Medizinmanne, der 
als bürgerlicher Wendennener beaann, 
aber, nachdem er fi} ein riefiges WVer- 
mögen erworben, in deutichen Bändern 
als amerifanifcher Graf Wen de Mener 
Dazu möchte Namenfor- 
cher und Geneologe aus Verzweiflung 
geradezu „weih” jchreien! 


—— 
der 





Dieſe Form von Verſtümmelung iſt 


immer noch leicht zu verbeſſern, es gibt 
jedoch Verhunzungen 


und Transfor— 
mirungen, bei denen von dem deutſchen 
Namen kein Haar übrig bleibt. Wer 


ſieht es dem Farmer Taney-Howard in 





Baltimore County 
Tannenhauer eingewandert iſt; f 
lich, nicht er hat dieſe 
die in Maryland gewiſſermaßen einer 
Nobilitirung gleich kommt, verſchuldet, 
ſondern ein unwiſſender Gerichtsſchrei— 


er als 
— 


ir 


Terftümmeluna, 


an, daß 


ber, der den deutichen Namen falfch 
veritand. 

Und folcher Falle gibt eg im Lande 
Hunderttaufende. — Die meniajten 
Menichen, melde ihren veutjchen Na- 
men jo leichtfinnig fortgemworfen, haben 


| eine Ahnung davon, wie unangenehm 
| oder gar jHädlich ihnen und ihren Kin- 
| dern und Enteln diejer Leichfinn auf- 
stoßen fann. E3 fommt immer häufi- 
| ger vor, daß deutfche Gerichte fich wei- 


gern, ameritaniihe Träger von ver- 
hunzten oder überjegten deutfchen Na- 
men anzuerfennen; auch in anderer 
Hinfiht machen die Behörden 
iolchen Leuten viele Schwierigkeiten. 
Dagegen zu predigen, Hilft durchaus 
nichts, und Das tt auch) unfer Zmed 
nicht. Was wir beabfichtigen, ift bie 
Notwendigkeit, zu beipien, dak all: 


Männer alles nommen — | 
| einen Anhalt zu geben. 
| die Mufgabe der deutichen hiitoriichen 
ı Gejellichaften fein; jede jollte ein fpe- 
| De Buch über jolche Fälle Führen. 
| Die 


| Rejultate zeitweilig der nächiten 
Arbeit | 
Die | 
| Summidede hernieder, wo er Hlatjchend | 
| zerjtiebte, 
Endlich fchien er peritanden zu has | 
| ben: das Gericht Hate den Belt dei 
| Marquis unter Siegel aelegt, vielleic 
ı auch wohl den Regenpale 
renden Kericheng dort. 





A Re 
ı milie V’oimald, 


jteifragenden | 


| riq es ilt, für China 


TER. 
Ma: ! 


| Anzahl der Familienhäupter. Zumei- 
! 


| mohnen hier in den wenta 


! 
mehren. Und 


Man vergleiche doch in unſerem Adreß- 
Kalender die Zahl der Namen Smith, 
Brown oder Baker von 1886 und 1896 


2 
1 
4 
2 


A ( * 5 
| oder Groß: 


Sp |! 
| i Smiths | 
| verhundertfacht, während es heute faum 
| zehn Prozent 
| gibt, als vor zehn 


bier | 


Eins | 
| fach ven.den Deutichen, die ihren deut- 
und | 
Gummihut, wurde er vom Regen mes | 
| nig angefochten. 





rüben | 


Februar 1897. ' 


— “ — 


ſolche Namenänderungen und Ueberſe— 
dem | 


gungen gefammelt werden, un 
künftigen Raſſen- und Völkerforſcher 
Dieſes ſollte 


Die deutſch-amerikaniſchen Zeitungs— 
leute und Prediger ſind aber die ge— 
eigneten Männer, dieſes Werk der Na— 
menſammlung zu betreiben, und ihre 
Ge— 
ſellſchaft einzuſchicken. Dieſe 
ſyſtematiſch zehn Jahr lang fortgeſetzt, 
würde überraſchende Reſultate erge— 
ben, und der künftige Geſchichtsfor— 
ſcher wird von manchem MecMorris 
und manchem O'Holloran ausfinden, 
daß er deutſchen Urſprungs iſt. Gibt 
es doch in Deutſchland eine reiche Fa— 
in deren Adern kein 
Tropfen iriſches Blut rinnt; ihr Ahne 
lebte als junger Handlungsbefliſſener 
in Dublin, dort hörte er, daß alle O's 
einmal iriſche Könige geweſen; flugs 
änderte er ſeinen ſchönen germaniſchen 
Namen Oswald in das Iriſche um, 
ohne zu bedenken, daß auch die lebhaf— 
teſte iriſche Phantaſie nirgends ein 
Königsgeſchlecht O'SſSwald entdecken 
(„Balt. Correſp.“ 


kann. 
— — — — — 


Die Bevölkerung Chinas. 


Europäiſche Statiſtiker, die mit den 
Bevölkerungszahlen der verſchiedenen 


Länder zu thun haben, werden ſich nicht 


oft bewußt ſein, wie ungemein ſchwie 
zuverläſſige Zah 
len zu erhalten. Daß Berechnungen, 
die alle für gleich gut gehalten werden 


e 
wollen, zwiſchen 250 und 500 Millio 


ven Ichwanten können, liegt einfach in 
der Unmöglichkeit, einen volltommen 
ficheren Maßftab anzulegen. Allerdings 
haben die Chinefen jehon Jeit Jahrtau 
ijerden Zahlungen nad) ihrer Art vor- 
genommen, aber dieje betrafen niemals 
die Kopfzahl, jondern immer nur Die 


ler hatten ferner die Mandarinen das 
Verlangen, zu erfahren, wie viele Men 

en im Stande wären, zur Linde 
rung irgend einer Hungersnoth beizu 
tragen. Nun könnte man vielleicht 
glauben, dies ließe fich Doch einigerma: 
Ben als Grundlage berußen. Aber tit 
es ſchon überall nicht Teicht, zu jagen, 


yh 

Ik 
11 
u 


telbar von einem TFamilienoberhaupt 
ernährt werden, fo fommt für China 
noch, wie die „North China Daily 
News“ treifend ausführt, eine weitere 
jehr große Schwierigkeit hinzu. Was 
it eine chinefiihe „zamilie*? Das 


lirder und vielleicht noch der eine umd 
er andere Merwandte, der bei ihnen 
mohnt. Aber im Neiche der Mitte lieat 
ie Sache ganz anders. Denn eritens 
18 oder gar 
nicht bemittelten Kreiien, alfo in der 
aroßen Mehrzahl des Volfes, die Söh 
ne nebit ihren Frauen und Kindern, 
{nd zumeilen jogar verheirathete En 
tel, meiltens bi3 zum Iode des Baterz 
ıter?, manchmal aub bis 
um Zode der Mutter oder Großmut 
rt, mit den Witen unter einem Dache 
ufammengepfercht, mögen Die einzel- 
nen Männer jelbit für ihre engere ya 
milie jorgen oder nicht. Zweitens „ıbt 
es in den LRiteratenfreiien viele Men 
ichen, die die Jchwierigen PWrüfunren 
nicht beitanden haben, die alio 
niht Mandarinen werden können. 
naen Ddieje num mit ihrer geit 
Sie lernen ihren Confucius und 
Mencius unverdrofjen weiter, um im: 
mer wieder die Prüfung zu verſuchen, 
und ſollten ſie achtzig Jahre darüber 
werden, wo ſie dann den zweiten lite— 
rariſchen Grad honoris causa bekom— 
men. Zu jeder anderen Beſchäftigung 
halten ſie ſich für zu gut. 
aber das Leſen der alten 
Geld einbringt, ſo 
Staatsdienſt 
nebſi ihren Famil 
thun ſie gle 


nach ihrem T 


ui 


und 


z 


u 


denn heira 
öl, weil fie fa 
eine Abhnenver- 


— ihren 


ee 
ser ar: 
Yisil s 


t 
sul 
I 


In 


n 
onſt 
wandten zur Laſt. 
wohnen. In China 
eiwas Unwürdiges hierin. 
aber daraus, wie verwickelt dieſe Um— 
Hände die Frage einer annähernd 
tigen Schätung der Volfäzahl ma- 
hen. Die „North China Daily News“ 
berechnete Tchon vor zehn Jahren Die 
Bevölkerung der Provinz Kiangſu, wo— 
rin Schanghai liegt, nach offiziellen 
Angaben, die aus demſelben Jahre 
ſtammten, auf 21 Millionen und auf 


38 Millionen! Gegen beide Zahlen 


Niemand 


ließ ſich gleich wenig einwen den. Aehn- 


Hales Honey 


lich iſt es mit andern Provinzen. Als 
Kurioſität ſei ſchließlich noch ange— 
führt, daß einmal einer der fremden 


Geſandten in Peking in reinem wiſſen- 
ſchaftlichen Eifer auf den Einfall kam, 


ſich an die hohen Mandarinen zu wen— 
den mit der Bitte, ihm doch die ihnen 


zu Gebote ſtehenden zuverläſſigſtenün- 


gaben über die Bevölkerung der ver— 
ſchiedenen Provinzen mittheilen zu 
wollen. Die Folge hiervon war föjt- 
ib. Der Gejandte hatte natürlich ge- 
dacht, die Chinefen würden diefe Bitte 
ebenjo harmlos auffaffen, wie fie ge- 
meint war. Uber da hatte er nicht mit 
ihrem bei jedem Anlaß hervortretenden 
Mißtrauen gerechnet. irgend ein 


3wed mußte doch dahinter jtehen. Der | 


reim mwiflenichaftlide mar nun ven 
Mandarinen unfaßbar, alfo bemühten 
fie fich, einen praftifchen zu ergrübeln. 
Ein beionders großer Schlaufopf unter 
ihnen fand den Zmwed denn auch glüd- 
(ih heraus: die Abendländer mollten 
offenbar die Anzahl der in’3 Reich der 
Mitte zu Jchidenden Miffionare nach 
deſſen Bevölferungszahl beitimmen. 
Alfo gab man 215 Millionen an; ein 
nolleg Drittel weniger, al3 was die 


Regierung bis dahin für richtig erklärt 


hatte. Als fih die Miffionare troß 
diefeg jhlauen Mandvers jevoh gar 
nicht verminderten, fehrte man nad ei= 
niger Zeit zu den alten Angaben von 
rund 320 Millionen zurüd, 


Leſet die Sonntagebeilage der Abeudpoſt. | 57” Dffen täglich und Sonntags. 


lan, daß 
ı rung Betersburas imAlter von 20—60 
ı Sahren trinke (?), und jehäßt man die 


Ver⸗ 
ı fie häufig | 
* * * dem Geſchick *— * * 


Man jtehi | 


rich⸗ 





Ruſſiſche Trinkfeſtigkeit. 
In der „Weſ.-Ztg.“ leſen wir: Die 


Trunkſucht iſt, wie die neu begründete 


ruſſiche Zeitung „Lutch“ ſchreibt, nach 
dem Grafen L. N. Tolſtoi die Quelle 
aller Verbrechen und Laſter. An die— 
ſen Sag hält ſich auch unſere Geſetzge— 
bung, die in einem ihrer Paragraphen 
die Trunkſucht „Allen und Jedem ver— 
bietet“. Anders als das Gejeg |pricht 
jedoch daS Leben, und thatfächlich hält 
man fich bei uns an einen anderen 
Saß, der jchon vom heiligen Wladimir 
den Geſandten gegenüber ausgejpro- 
den wurde, die ihn zur Annahme der 
mohamedanilchen Religion aufforder- 
ten: „Dem Ruffen ift das Irinten eine 
reude, ohne Irinten fann er nicht be= 
Itehen.“ Wie groß diefe „Freude“ iit, 
fönnen wir aus nachitehenden Ziffern 
erſehen: Im Nahre 1895 gab es in Bes 
tersburg 10,270 Häujer, Ctabliffe- 
ments aber, melche geijtige Getränfe 
verfauften — 2400. WMuf vier bis fünf 
Häufer fommt alio in Petersburg eine 
Itinfanftalt. In allen diein Etablif- 
jements wurden im Jahre 1895 2,- 
363,000 Wedro Schnaps (1 Wedro 
gleich 12,3 Liter) und 5,320,000 We: 
dro Bier ausgeirunfen. Nimmt man 
nur die erwachlene Bevölfe- 


Berölterung Petersburgs auf eine 
Million Perſonen, ſo ſtellt ſich heraus, 


daß das ganze Quantum von 400,000 


Perſonen ausgetrunken wird. Jeder 
erwachſene Mann trinkt daher imJahre 


fünf Wedro Schnaps und zehn Wedro 


Bier. Hier iſt jedoch eine kleine Kor— 
rektur nothwendig. Die Statiſtik hat 
bewieſen, daß faſt überall auf der Erde 
die Zahl der trinkenden Frauen der 
Zahl der nichttrinkenden Männer 
gleichkommt. Nach dieſem Geſetze der 
Statiſtik müſſen wir die Zahl der 
Trinker Petersburgs um die Hälfte 
vermindern, und das Quantum der 
konſumirten Getränke in entſprechen— 
der Weiſe erhöhen. Hieraus erhalten 
wir folgende wenig erfreuliche „For— 
mel“: Unter der Million der Bevölke— 
rung Petersburgs befinden fich 200,- 
000 offenbare Irinter, von denen je- 
der 10 MWedro Schnaps und 20 Wedro 
Vier jährlich austrintt. Diefe Ziffer 
it niederjchmetternd und märe 
wahrjcheinlih, wenn nicht Die qlaub- 
würdigſten 
Zeugniß ablegten. 
Petersburg liegen die 
allen größeren Städten 
und daß es 
und auf dem 
ſer iſt, weiß jeder 


ſchen „Trinkfeſtigkeit“. 


Verhältniſſe in 
Rußlands, 


— —— 


— Feuer und Waſſer. — 


in Dein'm Dienſt? 
mädchen: Net b'ſonders — für'n Herrn 
ging i zwar durch's Feuer 
weg'n der Frau geh' i vielleicht no in's 
Waſſer! 


— Durchſchaut. — Herr: Gnädige 
Frau ſind heute reizend, 
noch mit jedem jungen Mädchen kon— 
kurriren. — Dame (kühl): Sehr ver— 
bunden, mein Herr — aber um Irr 
khümern vorzubeugen — meine Töch— 
ter ſind alle ſchon in feſten Händen! 


— Erſchnupfte Liebe. — Krämers 
Tochter: Schon wieder um zehn Pfen— 
nig Schnupftaback, Herr Müller, 
Sie ſind ja unſer beſter Kunde in die— 
ſem Artikel! — 
les nur Ihnen Fräulein 
Laura, nur um das Vergnügen zu ha— 
ben, Sie recht oft zu ſehen, verſchnupfe 
ich täglich für zehn Pfennig Taback, ja 
ich würde mir das dreifache Quantum 
kaufen — wüßte ich — daß ich mir 
Ihre Gegenliebe damit erſchnupfen 
könnte! 


zu Liebe, 





Tauſende ſiechen dahin! 


"laubt hr, daR durch irgend eine 9: 
ſteriöſe Vorſehung Ihr vor 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den erwartet, der eine Erkäl— 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Taufſende im 
ganzen Yande Dabinfichen, 
weil jte, jobald fie von einer 


\o. leichten Erfältung .... 
| oder anderen brondhiaten Leiden beial- 


len wurden, wicht jofort das alte und 


von Üllen allgemein anerfannte 


Heilmittel 


— ⸗ 
Horehound and Tar 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verſchafft, wo die leich— 
teſte Hinneigung zur 


* *x Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläſſige Präventiv für 
Suiten und Grfältung bei allen 
Apothetern zu haben ift. . difr 


Schmerzlofe Zahnarheit frei 


- in dem alten zuderläifigen Plaß. 

Deutſche Projefioren jtehen an der Spike. 
Rleine Unfoften für das Material. Alle Arbeit von 
Bahnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die aus 
alten Theilen der Welt hierher aefommen find; um das 


| einzige Syitem der ſchmerzloſen Jahnarbeit au erlernen. 


Gebiß Zähne $2 bis S5, 


* je nach der Art, die beſtellt wird. 
Zähne gereinigt 


Frei 


| Weihe Füllung..........20e bis 25c 
| Goldfronen 


52.00 
Brüdenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koftenpreije ded Materials, 


LUCTE REN 
European College of Painless Dentistry, 


4. Stodwert, 148 State tr. 
Mia.bm 


; Unterleib, 


uns | 





offiziellen Daten von ihr | 
Und ähnlich wie in | 


| alle geheimen Kranthite 
Frites | 
Dienftmädcen: Nun, wie a’fallt's Dir | 
- Zweites Dienit= | 


aber | 


Sie fünnen | 


Müller: Gefchieht Al- | 


» 


Beinah’ erfict. 


u TE 


nnne⸗ 


SMuuÖ 


So füblen wir manchmal — 
—.ıld ob ein Klumpen im Halle 
ttefte, fihwer atbınend, fauren 
— Seihmad, fieberiihen Schlaf — 
und mandmal Schmerzen un ® 
&-- Krämpfe, wenn wir an 


Unverdaulichfeit 
— 


ſchlimmerer Art leiden, und das — 
eſultat, wir bekommen ... 


Verſtopfung. 


—— iſt ein Zuſtand welcher durch 
— 


= Dr. Auguft Königs 
Hamburger 
= Tropfen 


— aufs Wirffamite geboben wird — 
D— piejelben Furiren prompt die, — 


=- ſchwerſten Fülle. -z 


A 


EIER 

x Meın neu erfunde 

u ne Brudband, dos 

3 jämmtlichen deutichen 

rofefforen empfohe 

len, eingeführt in der 

— deutichen Armee, if 

B ein jeden Bruch zu heilem das beite. Keine falicde 

Beripredungen, keine Einfprigungen, feine Elektris 

zität, feine Unterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung 

tft frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbändeg, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Mutterihäden, 
Hängebanch und fette Zeute, 
Gummiitrumpfe, Grades 
baiter und alle Apparate für 
Berfrümmungen des Rüds 
grates, der Beine und Füpe 

x., in reichhaltigiter Aus» 

wahl zu Fabrifpreifen vorrätbig, beim größten deut 

fen fzabritanten Dr. Rob’t Woltertz. 60 Fılth Ave., 

nahe Randolvh Sir. Spezialift für Brühe und Vers 

wahiungen de3 Körpers. In jedem Fälle poſitide 

Heilung. Auch Sonntags offen biae 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedienn 


KALI 
ul 


— 


all 


— 
— 


u 


— 
— 


uud 


WORLD’S [MEDICAL 
< ’ 2 np 2 98 4 — — — — — 
in den kleineren Städten 
flachen Lande nicht beſ— 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Kenner der ruflis | 


INSTITUTE, 


‚ Die Aerzte diej iſ 
ge und betr 
Mitmenſchen ſo ſchr 


alt ſind erfahrene deutſche Spe⸗ 

ls eine Ehre, ihre leıdenden 
von ihren Gebrechen 
unter Garantie, 
der Männer, 3 
leiden uud Weufiruationsftörungen ohne 
Cperation, Dautfranfheiten, Folgen von 
Selbitbejledung, verlorene Mannbarteit ıc. 
Operationen vom eriter Aiaffe Overateuren, für radt 
fale De g von B en Krebs. Tumoren, Bari— 
tocele Modeufra iten Konfultirt uns bevor 
Ihr beirathet. n nöthig, blaeiren wir Patienten 
in unjer Privathoipttal. Frauen werden vom Frauen 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Mebizinem, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schueidcet dies aus. — Stum 


au heilen. Sie be 


| den: YlUhr Morgens bıs 5 Uhr Abends; Gonntags 


10 big 12 Ubr. bw 


(Doktor Graham) 
dehandelt, wie befaimt, jeit den legten } Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnäcdıgen, hoffnuigstofen, 
veralteten und lanaıü n Krantdeiten und Leiden 
beiderlei Geic durch die in Deutichland, 
pe Zu fehr bei te Vtetbode don Unteriudung 
es Waſſers (Urin und kurirt nachdem alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtel⸗ 
lung durch den Gebrauch von ſeinen 

Eicben Lieblings-Mcedifamenten. 
Zaufende hieiger yanilien deftätigen mit Dank 
zeugen die wunderbare Beilfraft feiner 
.— 2er Wajler-Doftor bereitet jeine eigene 
ie: 563 Sud State Str., nahe Harrıton. 
Spresftunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Uhr; 
Sonntags geiplofien. — Unentgeltlihe Koniultatiom, 


Männlichkeit! 


Weiblichkeit! 


Ehen, Ehe-dindernifie, Geſchlechtskrankheiten. 
Eamenihiwädhe, Syphilis, Impotenz, Folgen von 
Jugendjünden, Frauentrantheiten, u. j. w., bes 
Ihreibt der „Neitungs-Auter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meijter- 
bafter Weile und zeigt allen Sraufen den einzig zus 
verläfiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer es 
fundbeit. Tamiende don Geberlten empfehlen das 
Bud der leideuden Menicheit. Wird nah Ente 
pfang von 25 Et3., gut verpadt, portofrei verjandt. 
Adreſſe: 

Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 

Ter „Rettungs- Anker" ift auch zu haben in Ghicage 

JU., bei Ehas. Salger, 844 N. Halfted Str. 


n D 

Gefun en. 

Für Rheumatismus, den Schrecken der Menſchheit. 
habe id} ein einfaches Mittel, weiches ich meinen Mite 
menichen mit ehrlichen Gewifien empieblen fanum 
Dieies wunderbare Wittel, weiches ich dem reinen Zur 
falt verdanfe, heilte einft mich und feither Taufende 
don Anderı, und Wer es zu brobiren wointcht, Deus 
überiende ich ein Probe: Padet frei. Selbit Fülle, we 
anichernend feine Dilfe möglıch mar, find dadurdgq 
beilt worden, darmiter Yente, die jahrelang ad 
Krücken gingen. Kürzlich heilte es einen Herrn i 
Seguin, Zer., welder 42 Jahre mit dieier jchrectlichen 
Krankbeit behafiet war. Mai_adrejlir: Joh A. 
Smith, Rilwaufee, Wis., Dept. Z. umfr-29jn 


Adıtet auf Eure Kinder. 


Ehiefhals, tiefe Schulter, Hohe Hüfte, 
find Zeihen von Küdgratsperfrüme 
mungen Mafiage, abhärtende 
Bäder, Gnmnakit, beionders 
. Athmungsanmnafitif, Streduns 
gen jind die beiten Heilfaftoren. Aps 
varate und Gradehalter find in dem 
Anfangs-Stadien durchaus gefährlidg 


5 a 
Madsen’s Institute, 
Schillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. 2i6m 


Bihtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Iraendb melde 
Urt von Geichlehtätranfheiten, beider Geichlechter; Ss 
menfluß; —— jeder Art; — 
owie derlorene anestraft und jede geheime Kran 
eit. Alle m Prüparationen find den Pflanzem 
entnommen. o andere aufhören zu furiren, garams 
tiren wir eine Heilung. yreie Ronjultation mündli 
oder brieflih. Spreditunden 9 Uhr Morgens big 
Uhr Abends. Private Sprechziummer; ipredben Sie im 


der Apotheke vor. Gunradis deutihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Ede Ped Court, Ehrcage. 2Smalz 


Ich 


©ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfudung don Augen und Anpaffı 
Bon Släjern für alle Mängel der Sehkrait. Rontulttd 
uns bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poit-Dffice, 


Seine Fahtung Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1894. 
159 ©. Glarf Sir....... Chicage, 


N. WA TRY, 
wein nn ee SE Se 








\ 


Wacht auf! Unerbörte Bargains nur bier! Wacht auf! 


Ihe Herren Konkurrenten! Ihr Herren Konkurrenten! 


— 
— — — — — — — 


830. 828, 8*25, *820, $18, 8*815, *12, *10 
hochfeinſte Coats, Capes, Jackets, Suits, Waiſts, 
REN: nennen 


— 


„Der groge Blod von Läden‘ 


STATE : STR. - VAN BUREN STR. 


Fünf Bunkle über den E. Rothſchild * Bro. 
Wholefale Kleider-Berkauf, der jebt zu Ende geht. 
1jter Puntt— Die beiten fertigen Kleider, die je gemacht wurden— | el] paſſenden Manſchetten, 
Schnitt und Paſſen vorzüglich und jedes Kleivungsjtüd auf 1 Jahr | — En — * Br bon bis 
garantirt. gehen morgen zu ....... 
2ter Punkt — Ausverkauf zur Hälfte des regulären Wholeſale⸗Preiſes, 
zu einem Drittel des reg. Retail-Preiſes. 
Zter Punkt — Neu-Arrangirung für morgen zeigt Auswahl von 5000 
Anzügen, Ueberziehern, Ulſters, Hoſen ꝛc. 
JAter Punkt—Höfliche, hülfreiche und ſchnelle Bedienung. 
S5ter Punkt —Es iſt ein noch nie dageweſener Verkauf und wird wahr— 
ſcheinlich in dem laufenden Jahrzehut nicht wieder erreicht werden. 


Auswahl von allen feineren Aſſortiments 88. 88. 


Wir trachten darnach, dieſelben oder beſſere 
Waaren wie andere Läden zu führen und zu 


Herren— 
Ausſtattungen. erfahren, was ſie dafür verlangen. Daß wir 
unſer Geſchäft zweimal in einem Jahre ver— 


deppelt haben, iſt die natürliche Folge davon, daß wir billiger verkaufen. 


3221 


222 


Verkaufs 
Zahlt 


Weder Koſtenpreis noch 
werthe kommen in Betracht. 
$5 und treiit Eure Auswahl. Wir 
müſſen unſere Saiſon zum Ab 
ſchluß bringen, während wir noch 
mitten im Winter ſind. Pünkt 
lichkeit und kein Umgehen der 
Thatſachen ſind das einzige Mit 
tel, welches wir für unſere gro 
ßen Lager in ſolchen Zeiten zur 
Anwendung bringen können. 


Eure Auswahl zu 
S5— feine Referpe— 
wie folgt: 


Fancy Bercale Männer-Hemden in ausgewählten Mu- 
tern (manche mit 2 Kragen und Manichetten) und bei- 


nahe alle Größen; requlärer Werth bis zu $1, aber i 
tür diefe Partie, etwas beiymußt, jagen wir... .29 R 
Monarch Marten Männer: 


fancy Bruſt-Einſatz und 
alle gewünſchte Größen — 


s1.50 rangiren — Si 
Kon 


Hemden mit langen oder kurzen Bruſt-Einſätzen, 
verſtärkter Rücken und Front, alle Aerme ra irgend eine gewünschte 49 


Sröße, und wenigitens 7>c werth Zamitags-Preis . 
Halstrasiten, aus feinster Seide und Atlas 


Fourinhands, Puffs und Imperials — alle 


Werthe aufſteigend bis zu 81.00, 
N ee 480 
50e 
Od Gold Farbe, feine B 
ıft wurden; ebenjo nicht ein= 


nterbhofen, Salmon - Barke, mit bejeßt, mit 
Pearlinöpfen, alle ertra qut gemacht und bis zu $1.25 wertb; Sams- 75e 


tags-Preis für J 
mit Ma— 69e 
Wer 
erth, 12e 
— 2 


———— — —⏑— ⸗- 





Neue Wilſon Bros.' 
Hemden, 


dazu 


und 
friſche Waare, mit 


81.25 


Ungebügelte weiße Männer 


Biber Jackets, gemacht von feinſtem dentſchem Biber, neueſte 

Facons und Sammetkragen, ganz gefüttert und halb gefüt 
teri, bis zum 1. \annar zu #9.55 und $11.50 verkauft. 
neues Yager von hü 
neuen vacons Ieds 


und dam 


— 
i Friſches bſchen 
und ſchwarze engliſche ganzwollene Ker r en 
50 die Yard, mit Futter oder ohne 


50 und *815 verkauft. 


J Kerſey Jackets, blaue 
ſeys, werth bis 
Futter, zu 810, $12 


* 
zu *2 


gemacht, in 
neueſten Entwürfe, 
und Bouelte Eloth, ganz gefüt 
Schnitt, Sammet und Kerſey 
zu 810, *812.50, 815 uund einige ſo hoch als 820 


Swagger Edats von Aſtrachan 
tert und nach dem neueſten — ers 
ſtravped Naht 


Schwere Domet-Flane 
erxtra lang, 


ll Nachthemden für Männer, gut gemacht und 
öhnlicher 


Fysıe 
Uran di 


dan Cloth Gapes die zu 87.50, gew Preis7 75e, für Zamitag.. ee 


$8.50 md $10 | 


Raturwollene MännersHenmden und Unterho 
gerippte Gurfs und Anteln, gut werth $ 


est 87.50, 88,50 md $10 verkauft en, aut gemacht, lange 


50 — 

— a n NER Ks OU, Zumitags stels NUT... 

eßte Plüſch-Capes, die zu $8.75, 810, Bros. feine Geſellſchafts einſchließlich Prince + 

tarıtt wurden. 

und ſchwarzen Serges und Cheviots, 
Fronis, alle neueſten, alle letzten u. wünſchens 

wertheſſen Facons, wurden bis zum 1. Januar für 88.50, 

*510, *12. 530 und *14.50 verkauft. 

Sammt Waiſts in hübſchen Entwürfen und 

mit neuen Aermeln. 

ment, die für 88.50, 810, 812. 50 u. 


Sämmtliche E. R. & Alberts, 
Gutaways u. j. w., 


Sämmtliche E. R. K Bros. feinſte Geſchäfts-A 


Anzüge, 
in den neueſten Moden, werth bis zu 822 Wholeſale. 


20 !öholeiale. 


Sanzwollene Hemden und Unterhoien —* 
gewöhnlich für 81.2 


rt 


J 
laufende Hemden und U 


Männer, 


zuen nzüge, werth bis zus Qualität Waaren, die > verian 
2 


®ro.’S feinite Ueberzieher, von importirten Kerieys, Bicunas, 


ilas, werth im Wholejale bis zu 822.50 


Sammtlide © NR. xX 
Goverts und Ghind 


z eide 
Seiden und Dreß 

Ein großes und ausgewähltes Aſſorte 
*14. 50 verkauft wurden. 


| NR. & Pro.’ 
4 N a Wehe | 
schwarze und braune Diarten Tail Scarfs, allerfeiniter | 
| 


Sämmtliche E. 
Worumbo 


füttert, 


s feinſte Sturm-Ulſters von importirtem Iriſh Frieze, 
Chinchilla, Caſtor Biber und Schnable Kerſey, einige Clay ge— 
Wholeſale Werthe bis zu 820, 


die 


Wollene Sweaters in blau und 
troſen-Kragen, 


weiß, * maroon und weiß, 
ſehr gut gemacht und 81.25 werth, für. 


Hübſche 
Pelz, wurden für 810.50, 312.50 und $15 verfauft. 

Damen Empire Röcke und Gretchen-Mäntel aus den beiten | 
Stoffen angefertigt; wurden während dieſer Saiſon bis — 


für 89. 50, 811.50, 813. 50 und $15 verkauft. 
Bargains. 


Seal Alle unſere feine Aſtrachan Caves 
Gapes, 27 nnd 30 Zoll lang, 130 | 6 apes, 27 und 30 Zoll fang, 1: 0 27 Zoll lang, 130 Zoll Sweed 
und 150 Boll zwmern, die bie s zu zoll Sweep die zu $ 5 und ——ã 


225 u. 835 verta kauit wurden, 515 wurden, gehen 
dei, gehen zı | gehen zu 5 u 
‚a 3 | SS 


“1 3 
821 Jon vin 

am. 3 1 Kid-Handſchuhe für Damen, in den 
Kid Handſchuhe $1; wenigen Häuſern, die ſolch' gute 


Handjchuhe halten, $1. 2 $2 und 82.25 wert, 
3u 81.25 das Baar. 

Alles ein Frifches neues Yager von Sorten, berühmt 
durch) ihre hochfeine Qualität und Arbeit, und ums 
fallend: Anöpfige Suede und Blace, 5 Daten Glace 
und Sinöpfige Suede Musquetaire. 

Ferner 500 Dutz. Shafige und 4inöpfige franz. Kid: 
Handfchuhe für Damen, in neuen Schattirungen in 
braun, lohfarbig, roth, Ochſenblut, grün, mode und 


ſchiefer und — — um ¶ 
— ——— . 698 || 


zu $1.00 verfauft zıe werden, —zu. 


Sir bieten Such die Auswahl von Allem ohne Ausnahme zu 88.85 — 
die durchſchnittlichen Herſtellungs- und Vertriebs-Koſten. 


none» 


weniger als 


— — —— —— — 


| 

| 

I 

I 

| 

| 

| 

| 

| 

Rus Bet As Naturwollene, nahtloje Halbjtrümpfe für Männer, 25c 
| | für 
I 

| 

* 


Jan. 


Pelz. Kapes— Drei Spezial-? 


Ceal- | Alle 


zog 0... 


zros.L 85 
Y + 
Zweite Auswahl von &, Rothſchild & Bros. Lager, 85: ——— 
Ganzwollene ſchwarze und blaue Cheviot-Anzüge, werth im Wholeſale bis zu 812; 
Ganzwollene ſchottiſche Homeſpun Geſchäfts-Anzüge, werth im Wholeſale bis zu 811; 
Ganzwollene Biber und Chinchilla Ueberzieher, werth im Wholeſale bis zu 813; 


Ganzwollene Frieze und Shetland Ulſter, worſted gefüttert, Wholeſale-Werth bis zu 810; Auswahl von allen 


2 
Unſer hat Tauſende von Dollars den Schuhkäufern ge- 
ſpart, die glücklich genug waren, das einzige 


— 
Laden Geſchäft zu finden, der am billigſten verkauft. 
Das Geſchäft hat ſich in einem Jahr vervierfacht und wächſt noch immer. 


Alle Beinkleider von E. Rothſchild & Bros: ne ie 


} 


Alte unjere feine elektrische uniere feine wollene 


« Schuß: 


für 225, 830, 835 und $40 verfauft 


S18. 


Wir verfaufen morgen früh 400 
Dutzend echte Hte. Jouvin Grenoble 


ugliſche Enamel-Schuhe für Männer, mit doppelten 
Sohlen, Razor oder runde Zehen, alle Größen, wertb B 
ebenfalls handgenähte franz. Kalbleder-Schuhe 
fir Männer, mit Yale- und Needle-Zehen, Weiten 


AA, A, Bund C — Schuhe, die bis zu 

86. 00 werth ſind, in der Partie: — an 1. 95 
welde von Dielen für.. 28 
Patent-Lederſchuhe für Männer, mit doppelten Sohlen, J 
Rope Stitch, Bencharbeit, werth 87.00, 3 85 
de 8 J 2 
Import. franz. Kalbleder-Schuhe für Männer, mit Kan-1 
Jaruͤh Obertheil u. doppelten Sohlen, Cable 83 85 
3 


Sti h v | > 54 00 wert) morgen ſind ne 


Zämmtlihe ER. & Bros. feinjte Worjted, Caſfimere u. Cheviot Sammtlide &. 9 
Sojen, die nenejte Mode, Iplendid geichneidert, werth bis zu 86.00 
in großen Partien, bervabgeleßt um ichnell damit auf 


zuraumen auf 


tlid t. & Bros ganzmwollene Gajjimere und Some: 
ſpun Hoſen, werth bis zu 83.50 in großen P arti ien, 


82. 45 | unbedingt berabgejeßt ER 
Alle E. R. K Bros. Anzüge und Uchetzichet. 


Partie 1.—Alle noch übrigen feinen 2Stücke Knaben— PBartie 2>-Alle nod übrigen 2= 
von E. Rothiild A Bros,, 
zu 85. E. Rothſchild & 
chilla-Reefers, werth im 
Rothſchild & Bros. Melton- und Frieze 
Ulſters für Knaben, einfaches oder fancy wollenes 
Futter, werth Wholeſale bis zu $ 50 
gehen, um aufzuräumen, 


werden 3.50: 





........:.. 


Anzüge, Ueherzieber und Wiiters für Yünglinge (14 
bı3 19 Jahre, 28 bis 36 Zoll) in ziwe 
lungen, un zu räumen, Partie 1: €. 
Bro.’s feinste lange Doien =» 
GEaifimeres und Woriteds, Werib im Whofleiale 
bis zu $10. €. Rotbichild & Bro.'s feinste lleber: 
ieber und Utjters für junge Männer, aus Ker 

Melton, Shetland, Chinchilla oder Iriſh Frieze, 
mit Fancy Worſted oder einfachem italientſchem 


Futter, Wholeſale Werthe bis zu 4 85 

> — Summer r 
$12, alle um zu räumen, 8* 9 
;2.50 
52,5 


Stile Aniehojenanzüge | 
Werthe im Wholejale bis 
Bros. Iriſh Frieze u. Cin— 
Wholeſale 


Shetland-, 


Anzüge von E. ——— Id & Bros, werth im i großen Abthei— 
Wholeiale bis zu 87.50. E. Rothſchild & Bros. 
feinſte Knaben-Reefers aus feinſtem Chinchilla und 
Corduroy, mit faney Futter—werth im Wholeſale 
bis zu 8. €. Rothihild K Bros 
und Iriſh Frieze Ulſters für Kna— 
ben, Wholeſale Werth bis zu $7, 


um aufzuräunten, au 


Rothſchild & 
= h Anzüge in GCheviots, 
bi3 zu fünf. ©. 


feinste Chinchilla 


53.95 52.95 


Nothichild & Bros. lange Horen-Anzüge auß wollegemifchten Gajjimeres oder ertva gut jic) tragenden Tweed in wiünt- 
-angebrochene Bartie in Srören-—Wholejale-Werthe bis zu $6—um aufzuräumen zu 


Barifer Kido-Schube für Mädchen, zum Schnüren oder Knöpfen— 


ei ana Schyattirungen— nit. Razor= geben, Batentleder-Tipe Schuhe werth 81.75, für.... 


Der Niger⸗Feldzug. 

Zum Feldzuge der Niger Company 
gegen das innerafrikaniſche Reich Nupe 
bringt die „Kol.-Rorr.“einige Mitthei- 
lungen, die von Intereſſe ſind: 

Die Landſtriche am mittleren Niger 


unterſtehen dem Emir von Nupe, der 


ſich bisher ſtets gegen das Beſtreben 
der Engländer, ihn zu einem für ihn 
ungünſtigen Vertrage zu zwingen, ge— 
wehrt hat. Die Kompagnie, die nicht 
gern mit dem Emir, der an 20,000 
Streiter ins Feld ſtellen kann, anbin— 
den mochte, ſuchte ihn durch Subſidien 
zu beruhigen, aber mit der 


1895 wurde die Lage für die Kompag— 


Ihronbes ! 
jteigung des jegigen Emirs im Jahre | 


nie bedeutend jchlimmer. Die Royalfiz | 


ger Company behauptet, daß die Ab— 


fipt beitand, der Emir von Nupe wolle | 


die Staaten Brufja und Slorin zu eis 
nem Biindnif bereden, um die Chriſten 
aus 
des vorigen Jahres 
Prinz Makum, 


überſchritt 
der Obergeneral der 
der Verträge, wonach dieSklavenraub— 
züge nach dem rechten Nigerufer auf— 
hören ſollten, den Fluß und bildete bei 
Kabba eines der bekanntenKriegslager. 
Seine Macht wurde auf 10,000 Fuß— 
ſoldaten und 1000 Reiter angegeben, 
zu der ſich noch der Emir ſelbſt mit 
einigen Tauſend Soldaten begeben ha— 
ben ſoll. Der Nigergeſellſchaft blieb, 
wenn man dieſe ganzen Verhältniſſe 


dem Lande zu treiben. Im Mai 
der | 


EL TBIRT 


Die Manueszucht der egyptifchen 
Soldaten. 

Ein eigenartiges Licht auf die Man— 
neszucht der egyptiſchen Soldaten und 
die von der engliſchen und egyptiſchen 
Preſſe während des Dongola-Feldzu— 
ges ſo oft gerühmte Begeiſterung, mit 
der dieſe angeblich in den Kampf gegen 
die Mahdiſten zögen, wirft ein Vor— 
fall, der ſich kürzlich in Oberegypten 
abſpielte. Ein 
von Kairo kam und ſich nach Wadi 
Halfa begeben ſollte, hatte 
Ortſchaft angelegt, um die Nacht über 
dort liegen zu bleiben. Im Verhältniß 
zu ſeiner Größe hatte er außerordent 
lich viel Truppen an Bord, deren Ober— 
befehl einem, egyptiſchen Offizier über 
tragen war. Aus noch nicht genügend 
aufgeklärter Urſache ſtürzte plötzlich 
ein Verdeck des Dampfers zuſammen 
und eine allgemeine ing ent— 
ſtand. Mehrere Soldaten bliebe n in 
Folge derBerlegungen, die fie jich Durch 
den Sturz zuzoaen, jfofort todt, em 


M z5* 
Verwirr: 


er Ol großer Theil erlitt mehr oder weniger 
Armee von Nupe, in offener Verlegung | 


ins Auge faßt, in der That nichts weis | 
ter-üdrig, als gegen das Sriegslager | 


vorzugehen, Das etwa 60 enalijche Mei- 
len von 2ofodja entfernt liegt 
den Nichtk 
Köpfe zählen mag. 


ſchwere Verwundungen und einunds ı 
neunzig Soldaten verſchwanden, auf 
gut deutſch, benutzten die allgemeine 
Unordnung, um fahnenflüchtig zu wer— 
den. Von Kairo wurden, ſobald dieſer 
Vorfall bekannt wurde, Beamte des 
Kriegsminiſteriums auf denSchauplatz 
entſandt, um eine Unterſuchung anzu— 
ſtellen, doch ſind die Ergebniſſe derfel— 
ben noch nicht bekannt geworden. Alle 
Arbeiten europäiſcher Offiziere, aus 
den Egypiern brauchbare Soldaten zu 
machen, müſſen umſonſt bleiben, da die 


Charaktereigenſchaften des ägyptiſchen 


und mit | 
ombattanten wohl an 50,000 | 
Der Plan aeht da= | 


bin, das Krieaslager zu umgeden und | 
von Süden oder Südmweiten anzuareis | 


jen, um eine Verbindung der Gireit- 
fräfte von Nupe und Xlorin zu ber- 
hindern und dann die Mohammedaner 
nach den Fluß zu treiben. Auf dem 
Fluſſe ſelbſt kreuzt die Flotte der Ro— 
yal Niger Company, um die Verbin— 
dungen zu unterbrechen. Der Feldzug 
iſt mit der größten Sorgfalt vorberei— 


tet. Es ſind Borſichtsmaßregeln getrof⸗ | 


fen. worden, die Taktik der Fulbe, die 
gerne Nachts angreifen, durch das An- 
zUnden von Blaufeuer unjchädlich zu 
machen, iwie auch dem Angriff der Rei- 
ierei, abgejehen von Der Verwendung 
bon Bee ngethühen, Hinderniffe ent- 
gegenzufjegen. Nach enalifchen Quellen 
it aljo ver Kriegsſchauplatz eng be— 
grenzt, denn Kabba iſt in einem Mar— 
ſche von wenigen Tagen von Lokodja 
zu erreichen, aber welche Folgen hier— 
aus entftehen werden, läßt fich fchimer 
jagen. Diefer Krieg wird möglicher- 
‚weile Die ganze mohammedanijche Bes 
Peniterung der Nigergebiete in Matter 


— Aitopätfchen Einfluffes ein Biel —* 
wenn auch jetzt, wie anzunehmen iſt, 
bie Engländer bei Rabba Sieger blei- 
‚ben werben. 


Volkes, Die e3 zum zaffenhandwerke 
völlig unbrauchbar machen, nicht im 
Handumdrehen von einigen europäi— 
ſchen Beamten ausgerottet werden kön— 
nen. Während des Dongola-Feldzuges 
ertrugen die egyptiſchen Soldaten die 
außerordentlich harten Anſtrengungen 
und Entbehrungen in ausgezeichneter 
Weiſe und bedeutend beſſer als die 
engliſchen Truppen. Dieſe Thatſache 
veranlaßte Viele zu der ganz ungerecht— 
fertigten Behauptung, daß die engli— 
ſchen Inſtrukteure aus den Egyptern 
brauchbare Soldaten geſchaffen hät— 
ten; ſie vergeſſen aber, daß die Fähig— 
feit, Entdehrungen und Strapazen zu 
ertragen, noch nicht den tiichtigen Sol- 
daten macht und amdererfeiis, daß die- 
Te Fähigkeit feine Folge der englijchen 
LehrtHätigkeit im egyptiſchen Heere, 
jondern dem Volte in feiner Gejammt- 
beit eigentgümlich ift. Daß e3 mit dem 
Muthe und derHingabe des eanptifchen 
Soldaten noch eben jo jchlecht beitellt 
ift wie früher, hat der Feldzug felbft 
bewiejen und bewies jet aufs neue je- 
ner oben erwähnte Vorfall. Die wirf- 
liche Stärke des egyptiſchenHeeres liegt 
in den aus Negern zuſammengeſetz— 
ten Bataillonen (Sudaneſen), deren 
Muth und Tüchtigkeit über jeden Zwei— 
fel erhaben iſt. Die ganze Geſchichte des 
eghptiſchen Volkes beweiſt, daß ihm 


— — Engenben vollſtändig fremd 


Transportdampfer, der Fzchſt 


bei einer 
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ſind, und in den hervorragenden Feld 
zügen, die Mehemed Ali, Ibrahim Pa— 
ſcha u. ſ. w. führten, gelangten faſt 
ausſchließlich fremde Söldlinge, Tür— 
ken, Albaneſen, Tſcherkeſſen und Ne— 
ger zur Verwendung. 


Weiße Handſchuhe. 
Im „Berliner Tageblatt“ leſen wir: 
Die Winterſaiſon hat uns eine neue, 
originelle Handſchuhmode ge— 


bracht, die Weißwollenen. Sie ſind die 


echten Parvenüs, denn ſeither erblickte 
man ſie nur an den Händen 
diener und Kutſcher. 


der Lohn⸗ 
So kam es, daß 
Lieutenant den Burſchen ſeines 
Kommandeurs, der gerade die Suppe 
—— —* konnte, ob das ein 
Gries- oder Fleiſchklöschen ſei, das ſich 
in der Suppe befünde. 


em 


„Nee, Herr geitnant, det i8 derDaus | 
“ antwort | 


men von meinem Handjchub, ! 
tete der Buriche der Wahrheit gemäß. 


Alfo die Weifwollenen find gejell- | 


ſchaftsfähig ge —— Wir erblicken 
darin eine gewilje I tilitärijirung Des 
Zivils, d 
mantel ausſpricht, der ja ebenfalls ur— 
ſprünglich Solvaten nantel war. Aus 
Berdem ijt die Entı 
wollenen Handjd 

Herrn durchaus logiſch, begegnen ſich 


die Beiden doch auch in der Tracht des 


Frackes. 

Ueber die Mode ſelbſt läßt ſich man— 
ches dafür und manches dawider ſagen. 

Daß ſie ſchön und elegant ſei, muß 
ſelbſt ihr ausgeſprochener Gegner zu— 
geben. Zu einem dunklen Anzug ein 
Paar blendend weiße Handſchuhe 
macht ſich entſchieden gut, kopirt es 


doch die Zuſammenſtellung des höchſten 
Frack und weiße Handſchuhe.“ 


Gala — 
— —* es iſt eine ſehr koſtſpielige 
Sud 
das Serin alte von ihrem jchneeigen 
Meih eingebüßt haben, verlieren fie ſo— 
fort jeden vornehmen Charakter. 

Mer fich alfo ven Yurus der neuen 
Mode erlauben will, muß nit nur 
aufs Sorafältigjte gereinigte Hand— 
ſchuhe — ſondern er ſieht ſich auch 
in die Lage verſetzt, ſtets ein Reſerve— 
paar bei ſich zu führen. Kommt es 
doch allzu häufig vor, daß man beim 
Einſteigen in die Pferde- oder Stadt— 
bahn, oder auch in die Droſchke das 
ſauberſte Handſchuhpaar beſchmutzt, 
denn die Haltegriffe aller dieſer Vehikel 
lieben, das Strahlende zu ſchwärzen. 
Glücklicherweiſe laſſen nicht alle unſau— 
beven Hände, die man, ohne es ſelber 
zu wiſſen, im Leben drüchen muß, 
Spuren zurück, ſonſt wäre das Tragen 
der Weißwollenen noch mehr erſchwert. 

Die Mode übrigens, das Weiß in 
der Straßentoilette der Herren popu⸗ 
lär zu machen, iſt von einem ausge— 
ſprochenen Schönheitsſinn diktirt. 
Während unſere Frauenioiletten in den 
bunteſten Farben erſtrahlen, iſt der 
Herr zu den einfachſten und monoton⸗ 
ſten Tönen verurtheilt. Jede Mode 
alſo, die mit dem Hergebrachten bricht 


die ſich auch in dem Pellerinen- 


uhs vom Diener zum | 


‚ denn jobald die Handjchube nur | 


TESTER BE 


und eine geiviffe Seöhaftigteit i in die 
Farben der Herrenkleidung bringt, ijt 
mit Freuden zu begrüßen. Warum 3. 
8. jollten die Herren nicht ebenjp gut 
wie die Damen mweiben Pelz tragen. 
Man tann es gewih nicht häßlich fin- 
den, mern auf eimem jchönen Dunklen 
Männerfopf eine weihe Belzmüße jikt. 
Der Anfang zu einer Neuerung im der 
monotonen Herrenmode ijt mit 
weißen Handiehuh gemacht. Hoffent- 


| jequenzen, und Die 
bringt ung die weiße Mütze. 


Ein Londoner Reitaurateur. 


Ein Mann, der, man fann wohl fa= 
| gen, nicht blos London, ſondern ganz 
England revolutionirt und ihm eine 


Agoſtino Gaiti, iſt kürzlich geſtorben. 
| Der Sohn eines Schweizer aus dem 
Stefano Der 


' überlebenden Bruder 


Begründer des modernen Rejtaurants | 
London ı 
| mwird darüber gejchrieben: Ehe die ats | 
zwi⸗ 


videlung des weiß: | Then King William Street und dem | 


für die Mitteltlaffen. Aus 


ı ti8 die Adelaide Galerie, die heute 


ı Strand liegt und eine Sehenswürdig- 
feit Londons tit, eröffneten, gab es in 
London nur das „Public Houfe”, den 
„Saluhn“, oder, wie man in Berlin 
| Jagen würde, die „Deftille“, um ji 
| durch Speije und Trant zu erfrijchen. 
| Der Vater Gatti, der nah England 
| eingewandert war, hatte fich ein ande- 
ı red Verdienit dur Einführung de3 
| Bennpeijes erworben, welches heute bei 
ı der lieben Jugend Londons ungeheuer 
ı populär tjt, gegen das aber, weil dazu 
von gemwifjenlofen Nachahmern nicht 
jelten jchlehtes Waffer verwandt wird, 
| die Sanitätsbeamten zu Fehde ziehen. 


nahm, mag aus einigen Ziffern her— 
vorgehen. E3 werden in dem Reftau- 
tant Oatti täglich zweitaufend franzö= 


\ als 9, 
Dr Ser len Nationeuhren —* 
gegen 


RHEUMATISMUS, 


nliche ern 
mit grossem Bad und —— den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 


praeparirte, beruchmte, 
praeparirte, berue I 


DR. RICHTER’S 
„ANKER” 
PAIN „EXPELLER 


ht mit Schu 
SAL. Richter kan Kom York. 


„gl BOLD x... —— 
ouser. Eigene Glashuetten. 
Sem. Indosstrt u. recommandirt von 
"hans Co., 72 Wabaih —F ; Peter 
chanck & 50 ‚188 
——— rt Stevenson& Co. % et 
St..Chicago, Ill. . 
—D * — 


ſteaks konſumirt. 


allein 14 Tonne = 25 
dem | 
t= | aber 370,000 T 
lich ziehen die Enaländer, woher Die | 


Weißwollenen gefommen find, die Kon⸗ | 
nächte Saifon | 


ganz neue Phyſiognomie gegeben hat, | 


Kanton Teflin, ift er mit feinem ihn | 


| nere oder größere 


f EAST E | Yeicht ck den. 
Welchen Umfang das Geſchäft bald an⸗ eicht leck werden 


ſiſche und Halienifohe Broͤdchen 25 
franzöſiſche Brode von abnormen Di— 
menſionen und 30 englifche Brode au 
350 Hammelfotelettes und 500 Beef- 
Alle Woche werben 
zwei und eine halbe Tonne Kartoffeln 
und von dem beliebten 


lih verbraucht. 
112,000 Quart das Xahr, 
Zaſſen Saffee ( 

30,000 Sn 


Daneben 


einmal qut ift), Thee 


und 120,000 Taſſen Chokolade konſu⸗ 
Die Gebrüder Gatti übernah: | 


mitt, 
men jpäter das Adelphi-Theater und, 
die Volksſtimme wohl verſtehend, ſchu⸗ 


fen ſie dort und für ganz England das 
beifpielloſem Erfolge. 
mit ihren Uns | 
| ternehmungen ein foloffales3 Bermögen | 


Rührſtück mit 
Die Brüder Gatti haben 
gemacht und ſich ein bleibendes 
** um die | 
Londons wie des gefammten Enaland 
erworben, da ihre Gafe-Reftaurantz 
bald in dem ganzen 
nadhgeahmt wurden. 
tigkeit war ſprichwörtlich. 


Ver— 


Die "Aufbewahrung de3 Sonigs. | 


Den Honig bewahrt man am beiten 


in gut glafirten Töpfen oder in glä— 
ſernen Gefäßen auf. Dieſelben braucht 
man einfach zuzudecken, damit nichts 
hineinfällt; werden ſie mit ſtarkem Pa— 
pier, vielleicht Pergamentpapier, ber= 
bunden, jo it noch beijer. Manche 
Bienenzüchter maden au Wachs flüf- 
fig und gießen eine ſchwache Wachs— 
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dee auf die Gefähe: dadurch wird die | 


Haltbarkeit des Honigs noch vermehrt. 
sn berichiedenen Gegenden benußt 
man auch zum Faſſen des Honigs klei— 
Tonnen aus Holz; 
doch haben dieſe den Fehler, 


wollen viele Imker nichts wiſſen, 
ſie meinen, das Eiſen oxidire und de 

Honig bekomme dadurch eine ichädfiche 
Beimifhung. Dies mag ja wohl au 


= ; der all fein, wenn der Honig fange 
I in folchen Gefäßen aufbewahrt wird; 


wir meinen, für furze Zeit ijt die Ge- 
fahr nicht jo jehr groß. Die gefüllten 


| Honiggefäße werden an einem trocke⸗ 
| nen Orte 
| jind fie vor jtremger Kälte zu ſchützen, 
da ſie ſonſt leicht von 


aufbewahrt. Im Winter 
dieſer ausein- 


ander getrieben werden Aber auch die 


große Wärme iſt im Sommer abzuhal⸗ 
ten, da der Honig durch dieſe leicht in 
geräth und dann an Werth 


Gährung 


verliert, (Braft. 2.) 


\| 


— Modern. — „Was, Dein Bräu- | 
tigam fann nicht fochen und Strümpfe | 


ftopfen — ja, wie willfi Du da mit ihm 
glüdlich werden?“ 


— Widerſpruch. — Y,: Sieh, dort | 
da3 Fräulein WR. Was meinft Du : Dazu, 
fie jagt immer, fie nähere fidh dem 30. 
Rebenzjahre. — 8.: Was nähern? 
Nein, fie entfernt fich im Bear 
davon, ü 


Schweizentäte 1 
Sentner jähr= | 
Un Lagerbier werden | 


der nt | 


Berpflegungs verbältniffe | 


britifchen Reiche | 
Ihre Wohlthä— 


daß ſie | 
Bon Blehaefäßen | 
da 
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